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161. Halle, Donnerstag den 14. Juli. Mit Beilagen.) 1881.
Die Schleichwege der „„ſlawiſchen Hofpartei“.

Jn ungariſchen Kreiſen hegt man die Ueberzeugung, daß
zwiſchen der leidenſchaftlichen Erregung in Prag und in Agram
ein gewiſſer Zuſammenhang beſtehe. Man kennt die Schleich
wege der „ſlawiſchen Hofpartei“ viel zu genau, um den Zweck,
den ſie verfolgt, nicht zu durchſchauen. Die Mittel, die ſie zur
Erreichung deſſelben ſeit dreißig Jahren anwendet, ſind immer
dieſelben. Jn den Jahren 1848--1849, 1860, 1870 und in den
letzten zwei Jahren war immer der Hauptzweck der öſterreichiſchen
Reaction, dem ſie alle anderen Rückſichten opferte ſelbſt den
Beſitz der Macht zu verhindern, daß die Völker Oeſterreich-
Ungarns ſich miteinander auf einer freiheitlichen Grundlage ver
ſtändigen. Die Czechen und die Kroaten, meint die K. Z., wur
den zu dieſem Zwecke als willige Werkzeuge benutzt, und wenn
auch die feudalen Herren die Geiſter, die ſie heraufbeſchworen
hatten, nicht los werden konnten und dadurch die Macht einbüß-
ten, ſo hatten ſie dennoch ſtets im ganzen und großen ihr Ziel er
reicht. Vor zwei Jahren waren die Czechen ſchon bereit, ſich den
Deutſchen zu nähern und in den Reichsrath einzutreten. Da er
ſchien plötzlich Graf Taaffe auf dem politiſchen Schauplatz; er
verſchaffte den Slawen und den Ultramontanen eine künſtliche
Mehrheit, er erließ die Sprachenzwangeverordnung, und der na
tionale Hader loderte wieder empor. Deutſche und Czechen waren

ſchon nahe daran, ſich in der Univerſitätsfrage zu verſtändigen;
da ſtellte Graf Taaffe zu dem betreffenden Geſetzentwurf einen
Zuſatzantrag, woduürch derſelbe ins Waſſer fiel. Unlängſt ſchie-
nen die polniſchen und ezechiſchen Abgeordneten ihres Bündniſſes
mit den Ultramontanen müde geworden zu ſein; ſie zeigten Luſt,
die Verſöhnung der Völker auf freiheitlicher Grundlage anzuſtre
ben. Da kamen die Prager Vorfälle dazwiſchen, und mit der
verſöhnlichen Stimmung hatte es ſein Ende. Es iſt damit kei
neswegs geſagt, daß Graf Taaffe eine „perfide“ Politik verfolge;
man kann nurfagen, daß er, von den „feudalen Herren“ getäuſcht,
von einer gewiſſen Seite geſchoben wird und „unbewußt“ der
Reaction zum Werkzeuge dient. Taaffe, der perſönlich von den
beſten Abſichten beſeelt wird, iſt einfach der Mauerbrecher jener
ſlawiſchen Hofpartei, die nicht die Gleichberechtigung der Volks
ſtämme anſtrebt, ſondern die ſlawiſche Uebermacht mit Hülfe der
Ultramontanen. „Die öſterreichiſche Politik“, ſchreibt das Neue
Peſter Journal, „iſt nicht, wie ſie ſich maskirt hat, eine Verſöh-
nungs-, ſondern eine Reactionspolitik, und weil die Reaction nur
möglich iſt, wenn ein Volksſtamm zur Unterdrückung des andern
mißbraucht wird, darum iſt die Politik des Cabinets Taaffe auf
die Verbitterung und Vertiefung des nationalen Haders gerichtet“.
Die ſlawiſche Hofpartei weiß es recht gut, daß in dem Maße, als
die ſlawiſche Wirthſchaft das Bündniß mit Deutſchland gefähr-
det, die Ungarn immer offener gegen das Taaffeſche Experiment
hervortreten werden. Deshalb werden nun die Kroaten gegen
Ungarn aufgeſtachelt; die Frage über Fiume wird dazu benutzt, um
zwiſchen den Kroaten und den Ungarn eine erbitterte Stimmung zu
erzeugen, damit dann Ungarn im eigenen Hauſe genug Beſchäf-
tigung erhalte und ſeine Aufmerkſamkeit von den Vorgängen in

Oeſterreich abgelenkt werde. Nun, die Taktik iſt nicht neu und
auch nicht gut. Die Ungarn wiſſen recht wohl, woher der Wind
weht, und ſie werden ſich mit den Kroaten nicht verfeinden; ſie
werden das Uebel an ſeiner Quelle angreifen und beſeitigen, und
dann werden ſich die Wogen des kroatiſchen Unmuthes von ſelber
legen. Die Taaffe und Genoſſen werden nicht mehr lange
regieren; aber die Reaction wird dennoch ihren Hauptzweck er
reicht und die Verſtändigung der Völker auf freiheitlicher Grund
lage verhindert haben.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 12. Juli. Wie die „Agence Havas“ aus Kon

ſtantinopel meldet, hätte die Pforte in einer Note erklärt daß
ſie nicht nur in Tripolis die Ruhe aufrecht erhalten, ſondern auch
alle Umtriebe oder Verſuche, die Ruhe in Algier und Tunis zu
ſtören, verhindern werde.

Laut Berichten aus Algier machte Bou Amena am
9. d. M. mit etwa tauſend Arabern zwei vergebliche Angriffs-
verſuche auf Kreider, das von drei Tirailleur-Kom agnien ver
theidigt wurde. Die Aufſtändiſchen zogen ſich unter einem Ver
luſt von 250 Mann in ſüdöſtlicher Richtung eiligſt zurück.

Die „Agence Havas“ erklärt das umlaufende Gerücht,
daß neben dem Vertrage mit Tunis vom 12. Mai d. J.
noch geheime Zuſatzklauſeln exiſtirten, für abſolut unbegründet.

Zürich, 12. Juli. Nach zweitägiger Debatte erklärte ſich
der Züricher Kantonsrath für inkompetent, das Verbot der Re
gierung gegen die Abhaltung des Sozialiſtenkongreſſes
aufzuheben und erklärte ferner dem Antrage der Kommiſſions-
mehrheit gemäß, daß dieſes Verbot nicht verfaſſungswidrig ſei.

Rom 12. Juli. Der Biſchof Schiaffino von Niſſa
in partibus wird in dem nächſten Konſiſtorium zum Kardinal
ernannt werden. Sein Nachfolger als Direktor der „Aurora“,
die für das Organ des Papſtes gehalten wird, ſoll ein hervor
ragender Prälat werden. Die „Aurora“ wird in eine Aktien
geſellſchaft umgewandelt. Die Ueberführung der Leiche
des Papſtes Pius IX. iſt auf die nächſte Nacht verſchoben wor
den, weil die Grabarbeiten nicht rechtzeitig beendet worden ſind.
Es ſind Vorſichtsmaßregeln getroffen, um jede Ruheſtörung bei
der Ceremonie zu verhindern.

Trieſt, 12. Juli. Bei dem geſtern Abend von dem Statt
halter Freiherrn von Pretis im Namen des Kaiſers zu Ehren
des hier ankernden britiſchen Geſchwaders veranſtalteten
Diner togſtirte der Statthalter in engliſcher Sprache auf das
Wohl der Königin von England worauf die anweſende Muſik
kapelle die britiſche Nationalhymne intonirte und das Hafencaſtell
21 Kanonenſchüſſe löſte. Vize. Admiral Sir F. Beauchamp-
Seymour antwortete mit einem Toaſt auf den Kaiſer Franz
Joſef, wobei er die Herzlichkeit und Gaſtfreundſchaft der Oeſter
reicher betonte und für die feierliche und herzliche Aufnahme, die
dem britiſchen Mittelmeer Geſchwader hierſelbſt im Auftrage des
Landesfürſten geworden dem Kaiſer den innigſten herzlichſten
Dank ausſprach.

Brüſſel, 12. Juli. Repräſentantenkammer. Der
Miniſter des Auswärtigen, Frère-Orban, erklärte heute bezüg
lich der Wahlreformfrage, das Kabinet ſei nicht in der Lage, den
Forderungen des Führers der äußerſten Linken nachzugeben.
Obwohl ſeine (des Redners) Kollegen für eine Ausdehnung des
Stimmrechts wären, ſo hätten ſie doch keinerlei Antheil an der
Politik, die in dieſem Augenblick in dieſer Frage getrieben
würde. Das Kabinet ſei keineswegs abgeneigt, dieſelbe zu
prüfen, wolle ſich aber nicht für die Zukunft binden. Es bean-
trage daher die Verweiſung des Antrages an die Centralſektion.

London 12. Juli. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erklärte auf eine Anfrage Ashmead Bartlett's, es ſei ihm
Nichts davon bekannt, daß Rußland Kuchau im perſiſchen
Khoraſſan beſetzt oder annektirt habe. Labouchère erwiederte
der Unterſtaatsſekretär, die Regierung habe ihrem Vertreter in
Sofia, Lascelles, keine Jnſtruktionen geſandt in Betreff ſeiner
Anweſenheit bei Eröffnung der bulgariſchen Konſtituante.

Als die Töchter des Prinzen von Wales geſtern
von einer Spazierfahrt nach dem Hydepark zurückkehrten, gingen
die Pferde am Wagen durch. Der Wagen ſtürzte um und wurde
arg beſchädigt, die Prinzeſſinnen trugen keine Verletzungen davon.

Waſhington, 12. Juli. Nach dem heute früh 8 Uhr aus
gegebenen Bulletin iſt das Befinden des Präſidenten
Garfield ein befriedigendes, die geſtern Abend gemeldete
Steigerung der Temperatur begann nach Verlauf einer Stunde
wieder zu ſchwinden.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Rußlaud. Einen tiefen Einblick in ruſſiſche Zuſtände ge
währt nachfolgender Vorfall: „Jn Nowoſherkask erſchien bis vor
einiger Zeit die „Weſhernaja Gaſetta“, eine die ihrer
liberaler Richtung wegen mit den üblichen Preßchikanen vom
Leben zum Tode befördert wurde! Einer ihrer Abonnenten hatte
noch ein Guthaben bei ihr und erſuchte die Redaktion auf einer
offenen Poſtkarte, dieſen Geldreſt der Zeitung „Strana“ (eben-
falls liberal) zu übermitteln, auf welche er von nun ab abonniren
wolle. Zugleich fügte er dieſer Bitte einige Zeilen hinzu, in
denen er der Redaktion ſein Mißfallen darüber ausſprach, daß ſie
ſo früh ſchon die Flinte in's Korn geworfen, und das in einer
Zeit, in der die reaktionären Blätter das Publikum vollſtändig
irreführten. Es iſt traurig, ſchloß der ehemalige Abonnent ſeine
Zuſchrift, daß Diejenigen, welche das wahre Wohl des Vater
landes im Auge haben, ſich gezwungen fühlen, ihre Thätigkeit
einzuſtellen. Nach fünf Tagen erhielt der Abſender die vollkom-
men genau und richtig adreſſirte Poſtkarte als „unbeſtellbar“
zurück. Auf eine bezügliche Anfrage beim Poſtamt lief die Ant
wort ein: die Poſt habe Befehl, „derartige“ Poſtkarten nicht zu
befördern und würde beſtraft, wenn ſie dieſe Controle (d. h.
Cenſur) nicht ausübe. An Deutlichkeit läßt dieſe Antwort ent
ſchieden nichts zu wünſchen übrig, wohl aber berechtigt ſie zu der

Frage, welche der „Golos“ thut und die folgendermaßen lautet:

17) Ein Drama in Oſtindien.
Nach dem Franzöſiſchen bearbeitet von J. Waltern.

(Fortſetzung.)

Moritz ſtürzte ſich wie ein Tiger auf den Gefangenen, welcher
allen ſeinen Bewegungen gefolgt war.

„Elender“, rief er aus, „Du haſt mich vergiftet. Jetzt erſt
kann ich mir die Schmerzen erklären.“

Er ſchleppte John auf das Verdeck, um ihn ins Waſſer zu
werfen.f „Gnade, gnädiger Herr, ich will Alles geſtehen,“ rief der

Diener entſetzt, indem er ſich aus den Händen des Matroſen zu
befreien verſuchte.

„Bei der erſten Lüge werfe ich Dich ins Waſſer,“ herrſchte
Moritz ihm zu, „dort magſt Du eine Beute der Krokodille werden.
Jetzt rede, wie kam Deine Herrin auf den Gedanken, Dich mit
den Dienerinnen fort zu ſenden?“

John kannte den Charakter ſeines Gegners zu gut, um ſich
Ausflüchte zu erlauben.

Er erzählte, daß Mrs. Davyſtone, von ihm über des Kut-
ſchers Verrath unterrichtet, dieſen habe in ihr Zimmer rufen
laſſen und demſelben, ihm ſein Vergehen vorwerfend, mit den
ſtrengſten Strafen gedroht habe, wenn er ſich nicht augenblicklich
beſſere und ihren Befehlen allein folgen wolle. Der Kutſcher ge-
lobte es; nun ſandte ſie ihn mit dem Märchen ihrer ſchleunigen
Abreiſe zu Moritz, überzeugt, daß dieſer mit oder ohne den Ka
pitän ihr nacheilen würde.

Vor ihrer Abreiſe übergab ſie John noch ein Pulver, welches
Gift enthielt, um dieſes auf irgend eine Art in die Speiſen zu
miſchen.

Auf dem „Jagrenauth“ fand ſich nun bald darauf die Ge
legenheit. John hatte das Gift auf das Hammelfleiſch geſtreut
und dieſes dem Fiſcher, welcher Bananen und andere Früchte zum

Verkauf anbot, geſchenkt. Er kannte die indiſchen Gebräuche zu
gut, um nicht zu wiſſen, daß kein Jndier von einem Fleiſche eſſen

würde, welches ein Europäer berührt hat, und rieth dieſer dem
Fiſcher, daſſelbe zu verkaufen. Wir wiſſen, daß jener es gethan,
ohne eine Ahnung von dem Gifte zu haben.

Moritz hatte ſich gleich etwas von dem Fleiſche zurecht machen
laſſen, aber in der Aufregung, in welcher er ſich befand, wenig
davon genoſſen.

„Elender“, ſagte er, nachdem John ſeine Erzählung beendet
hatte. „Jch ſollte Dir dieſen Dolch in die Bruſt ſtoßen, aber zum
Glück für Dich bedarf ich Deiner, und wenn Du mir treu dienſt
und nicht auf Verrath ſinnſt, ſo will ich Deine Beſtrafung Gott
überlaſſen.“

Er ſtellte noch einige Fragen über Mrs. Davyſtone und
welches Korreſpondenzmittel ſie erſonnen habe, um von John
Nachricht zu erhalten, und als er Alles wußte, legte er Papier,
Feder und Tinte vor den Diener hin und befahl ihm, ſeiner
Herrin alles, was auf der Reiſe vorgefallen warx, zu melden, nur
nicht, daß John das Opfer ſeiner Umtriebe geworden ſei. Jm
Gegentheil mußte er Mrs. Davyſtone melden, daß der Mord
Penvex ſei und ſie von dem Matroſen nichts mehr zu fürchten

abe.
John benachrichtigte ſeine Herrin, daß er zurückkehren werde

und ſie in ihrem Hotel zu einer Beſprechung erwarte. Vorher
hatte er dem Seemann noch mitgetheilt, daß Mrs. Davyſtone
ihren Gatten überredet habe, nicht ins Gebirge zu reiſen, ſondern
eine bekannte Familie in der Nähe von Kalkutta zu beſuchen. Sie
ſelbſt wolle mit Mary zu Hauſe bleiben.

Nachdem der Brief geſchrieben war, wurde John an den
Maſt gebunden.

Einen Augenblick ſpäter nahm die Barke ihren Weg nach
Kalkutta. Die Stadt wurde, da Wind und Wellen der Fahrt
günſtig waren, in verhältnißmäßig kurzer Zeit erreicht.

Vierzehntes Kapitel.
Die Pläne einer Verbrecherin.

Wie wir erzählt haben, beſaß Mrs. Davyſtone das Ver-
trauen ihres Mannes in ſo außerordentlichem Maße, daß er

blindlings ihrem Rathe und ihren Wünſchen folgte. Es war
ihr daher auch nicht ſchwer geworden, ihn zu dem Landaufent
halte zu beſtimmen.

Sie ſelbſt verließ ihr Zimmer nicht, aber trotzdem über
wachte ſie Mary, welche dem Kapitän Duport ſchon einigemale
geſchrieben hatte. Dieſe Briefe jedoch waren immer in die
Hände ihrer Stiefmutter gefallen.

Leon, von ſeinen Pflichten am Bord ſeines Schiffes zu
rückgehalten, war, wie Moritz, durch die Schlauheit der Mrs.
Davyſtone getäuſcht worden.

Um ſich jedoch vollſtändig zu überzeugen, hatte er ſchon
einige Male ſeinen Agenten in Geſchäftsangelegenheiten in Da
vyſtone's Bureau geſandt und dieſer hatte ihm die Nachricht
überbracht, daß das Hotel wegen Abweſenheit der Familie,
welche ſich im Gebirge befände, vollſtändig geſchloſſen ſei.

Moritz ohne Rückhalt vertrauend, welcher ihm ſein Wort
gegeben hatte, den Aufenthalt zu erforſchen, ſuchte Duport ruhig
zu bleiben, aber er wartete von Stunde zu Stunde auf eine
Botſchaft des Matroſen, gerade ſo ängſtlich als Helene auf einen
Brief von ihrem Diener John harrte.

So ſtanden die Angelegenheiten, als ein Jndier ſich bei
Mrs. Davyſtone, welche mit ihrem Gemahl auf das Land zu
der befreundeten Familie gefolgt war, melden ließ.

Er überbrachte ihr die bewußte Botſchaft von John, und
ein dämoniſches Lächeln verunſtaltete Helenens ſchönes Geſicht,
als ſie las, daß ihr Feind todt ſei.

„Endlich!“ rief ſie aus.
Einen Beſuch vorſchützend, ließ ſie anſpannen und fuhr

nach Kalkutta.
Sie war aber noch keine Viertelſtunde fort, als ein anderer

Bengale kam und nach Mr. Davyſtone fragte.
Er übergab demſelben ebenfalls einen Brief, deſſen Unter

ſchrift den Kaufmann in die größte Ueberraſchung verſetzte, denn
kaum hatte er die wenigen Zeilen geleſen, als er ſich in ein klei
nes Palmenwäldchen begab, welches nicht weit von dem Land
hauſe entfernt war.
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Was ſoll denn dann noch der gedruckte Vermerk der Poſtbehörde
auf jeder ruſſiſchen Poſtkarte, welche extra erklärt: „Die Poſtbe
hörde übernimmt keinerlei Verantwortung für den Inhalt dieſes

offenen Briefes“? Als vor längerer Zeit im Gouvernement
Nowgorod der Milzbrand unter dem Vieh auftrat, traf die Re
gierung Anſtalten für Steuerung der Seuche. Man ſchickte
Thierärzte in den infizirten Bezirk, deren Anordnungen ſeitens
der PolizeiBehörden der nöthige Nachdruck gegeben werden ſollte.
Die Beſtrebungen der Thierärzte ſcheiterten jedoch an der Dumm-
heit und Bigotterie der Bauern, denen leider auch die Geiſtlich
keit noch Vorſchub leiſtete. Die Bauern hielten es für praktiſcher,
anſtatt den polizeilichen und ärztlichen Anordnungen Folge zu
leiſten, die „heilige Mutter von Nowgorod“ die Seuche vertrei
ben zu laſſen. Sie erbaten ſich von dem Metropoliten das wun-
derthätige Bild der Heiligen und zogen nun in feierlicher Pro
zeſſion durch die Dörfer. Die Geiſtlichkeit, welche dabei ein
brillantes Geſchäſt machte, unterſtützte dieſe „Kur“. Es iſt nicht
zu verwundern, wenn jetzt die Erkrankung von 50 Menſchen an
Milzbrand gemeldet wird, deren einer bereits der Seuche erlag.

Orient. Bezüglich der Affaire Midhat Paſcha hört
der „Peſther Lloyd“, daß der außergewöhnliche Fall und die
anormale Art des Prozeßverfahrens in der That diesmal die
Mächte, oder wenigſtens einzelne unter ihnen, zu dem ganz exzep
tionellen Schritte veranlaßt haben ſollen, in einer rein internen
Gerichtsaffaire der Türkei ihre Stimme zu erheben. Die That
ſache daß in dieſer Affaire ein dip. omatiſcher Verkehr mit der
Pforte im Zuge iſt, wird dem genannten Blatt „in ganz poſitiver
Weiſe“ beſtätigt, und wenn bisher über den Gang dieſer Trans-
aktionen nichts in die Oeffentlichkeit gedrungen, ſo ſei hierfür die
Rückſicht maßgebend geweſen daß eine Jndiskretion den ange-
ſtrebten Zweck leicht vereiteln könnte.

Tunis. Jm ganzen ſollen wie verſichert wird, 20000
Mann nach Algerien geſchicktworden. Die vierten Bataillone
müſſen die Mannſchaften dazu hergeben. Sfar leiſtet noch
Widerſtand, aber ſämmtliche Befeſtigungen ſind zerſtört. Es iſt
Befehl gegeben dem Widerſtande unverzüglich ein Ende zu
machen. Aus Tunis wird telegraphirt: Admiral Conrad hat bei
ſeiner Ankunft in Goletta die Weiſung erhalten, ſofort vor Sfax
zu gehen, und iſt auch ſogleich dahin abgefahren. Ein türkiſches
Panzerſchiff iſt in die Gegend von Sfax gekommen der Aviſo
dampfer Voltigeur ging ihm entgegen. Am letzten Freitag
verſuchten die Franzoſen vor Sfax zu landen, mußten aber, weil
ihrer zu wenige waren vor der Ueberzahl der Araber, die von
einem geſchickten Führer geleitet ſind, darauf verzichten. Das
Bombardement hat viele Araber getödtet, auf franzöſiſcher Seite
iſt kein Mann gefallen. Die tuneſiſchen Truppen an Bord der
franzöſiſchen Schiffe begrüßten die Gegenſchüſſe der Araber mit
Freudengeſchrei, weshalb man ſie nach Tunis zurückſchicken wird.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Juli.

Se. Majeſtät der König haben gernht: dem Ober-Forſt-
meiſter a. D. Werneburg zu Erfurt den Rothen Adler-Orden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer haben im Namen des Reiches
den Ingenieur B. Zäringer zum Konſul in Ruſtſchuk zu er
nennen geruht.

Der Privatdozent Dr. Otto Seeck in Berlin iſt zum
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der
Königlichen Univerſität zu Greifswald ernannt worden.

Der Unter- Staatsſekretär Dr. von Moeller iſt zum
Vorſitzenden der mit der techniſchen Hochſchule verbundenen Auf-
ſichtskommiſſion für die mechaniſchtechniſche uno für die chemiſch-
techniſche Verſuchsanſtalt, ſowie für die Prüfungsſtation für Bau
materialien ernannt worden.

Auch in hieſigen diplomatiſchen Kreiſen will man wiſſen,
daß jedenfalls im Laufe dieſes Sommers eine Zuſammenkunft
zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem Kaiſer Franz
Joſef ſtattfinden wird. Ueber den Zeitpunkt dieſer Entrevue
ſollen noch keine feſten Beſtimmungen getroffen ſein, doch nimmt
man an, daß dieſe Zuſammenkunft der beiden Monarchen im
Monat Auguſt in Gaſtein ſtattfinden wird. Die Nachricht wird
in italieniſchen Blättern zu dem Gerüchte von einer Dreikaiſer
zuſammenkunft erweitert, bei welcher auch Fürſt Bis marck,
Baron Haymerle und Herr v. Giers anweſend ſein ſollen.
Wie die „KreuzZtg.“ hört, iſt in unterrichteten Kreiſen hiervon

nichts bekannt.
Das heutige Bulletin über das Befinden der

Kaiſerin lautet: Jhre Majeſtät die Kaiſerin haben während

der vergangenen Nacht mehr geſchlafen und fühlen ſich dadurch
geſtärkt. Der allgemeine Zuſtand iſt fortgeſetzt befriedigend und
obwohl vorausſichtlich das Befinden noch mancherlei kleinen
Schwankungen unterworfen ſein wird, ſo kann doch bei dem gün
ſtigen, wenn auch langſamen Verlaufe der Wiederherſtellung von
der Ausgabe täglicher Bulletins abgeſehen werden.

Wie aus Kiel gemeldet wird, begab ſich Prinz Wil-
helm am Dienstag Vormittag 9 Uhr an Bord des Torpedo-
übungsſchiffes „Blücher“, um das Fahrtſchießen mit Torpedos
zu beſichtigen. Mittags ſtattete der Prinz dem Stationschef Vice-
Admiral Batſch einen Beſuch ab.

Der Prinz Friedrich Leopold iſt, begleitet von ſei
nem CivilGouverneur, heute zum Beſuch der Schlachtfelder von
1866 nach Oeſterreich abgereiſt, wohin bereits vor einigen
Tagen der Mititär Gouverneur Oberſt v. Geißler voraus-
gereiſt iſt.

Mit ziemlicher Beſtimmtheit tritt das Gerücht auf, daß
Fürſt Bismarck ſchon in kurzer Zeit Kiſſingen verlaſſen und
ſich nach Gaſtein zur Kur begeben werde. Graf Herbert Bis
marck ſoll ſeinen Vater auch dorthin zur dienſtlichen Hülfeleiſtung
begleiten. Die aus Kiſſingen kommenden Nachrichten ſchildern
das Beſinden des Fürſten Bismarck als befriedigend.

Der ruſſiſche Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff,
welcher am Montag früh von Petersburg kommend, hier durch
nach Wildbad gereiſt iſt, wurde bei ſeiner Ankunft auf dem Oſt
bahnhofe vom zweiten Botſchaftsſekretär, Kollegienrath und
Kammerherrn Baron v. Budberg auf dem Oftbahnhofe empfan-
gen und nach dem Anhaltiſchen Bahnhofe geleitet, von wo aus
um 8/, Uhr die Weiterreiſe erfolgte.

Der neuernannte Oberpräſident der Provinz
Sachſen, v. Wolff, iſt älteren Parlamentariern bekannt durch
die Vertretung des Etats des Miniſteriums des Innern in ſeiner
damaligen Eigenſchaft als vortragender Rath. Herr v. Wolff
war im Jahre 1866 bei dem damaligen plötzlichen Schluß des
Landtages Commiſſar für das Abgeordnetenhaus (damals hatte
noch das Miniſterium des Jnnern die Oberaufſicht über die
Häuſer des Landtages) und ließ in dieſer Eigenſchaft den vom
Abg. Dr. Virchow Namens der Budgetcommiſſion über den Etat
erſtatteten Bericht verſiegeln mit der Ordre, daß der Bericht nicht
an die Mitglieder des Hauſes verſandt werden dürfe. Herr
v. Wolff iſt zur ſtreng bureaukratiſch gouvernementalen Partei
zu rechnen und gilt ſonſt für einen gewandten und liebenswür-
digen Beamten.

Die ruſſiſche Poſtverwaltung hat die eigenthüm-
liche Vorſchrift erlaſſen, daß Zeitungen aus dem Auslande
unter Kreuzband nicht mehr zugelaſſen werden ſollen, mit alleiniger
Ausnahme der für Mitglieder der kaiſerlichen Familie beſtimmten.

Alle übrigen Zeitungen nimmt die Poſt nur entgegen, wenn man
durch die Poſt ſelbſt darauf abonnirt hat. Dieſe Maßregel iſt
geboten durch das von der ruſſiſchen Polizei noch immer für
nöthig befundene Austilgen mancher Zeitungsartikel durch Drucker
ſchwärze; es wäre aber zu umſtändlich, wollte man alle Kreuz
bänder nach verdächtigem Jnhalt durchſehen.

Mit den Juſtizgeſetzen iſt auch bei den Steuerſtrafen
die einſchneidende Aenderung der Erlaſſung von Strafbeſcheiden
und die Möglichkeit der Berufung an den Richter eingetreten.
Es ließ ſich damals nicht vorausſehen, wie ſich namentlich bezüg
lich der Tauſende von kleinen ſogenannten Controlvergehen die
Sache geſtalten würde. Die Einrichtung hat ſich aber für Private und

Behörden auch in Baden entſchieden gut bewährt d. h. es iſt für
beide Theile eine bedeutende Vereinfachung eingetreten und doch
der im Rechtsſtaat unerläßliche Grundſatz durchgeführt worden,
daß von jeder Verwaltungsſtrafe die Berufung an den bürger-
lichen Richter möglich ſein muß.

Die Dauer der nächſtes Jahr in Berlin ſtattfindenden
allgemeinen deutſchen Ausſtellung auf dem Gebiete der
Hygiene und des Rettungsweſens iſt auf 4 Monate, vom
I. Juni bis 1. October, feſtgeſetzt. Die Anmeldung der Aus-
ſtellungs Gegenſtände hat bis zum 1. September d. J., die Ein
lieferung vom 1. bis 15. April k. J. zu erfolgen.

Dem Schifferſtande und den Schiffseignern iſt amt-
lich zur Kenntniß gebracht worden, daß gegenwärtig auch zwiſchen
dem deutſchen Reiche und der ſchwediſchnorwegiſchen Regierung
ein Uebereinkommen wegen der Unterſtützung hülfsbedürftiger
Seeleute abgeſchloſſen iſt, das mit dem Abkommen überein-
ſtimmt, wie es zwiſchen Deutſchland, England und Frankreich
beſteht und mit dem I. d. in Kraft getreten iſt.

Der „StaatsAnzeiger“ veröffentlicht das Geſetz, be
treffend die Abänderung von Beſtimmungen des Ge-

Dort erwartete ihn ein Mann, dem ſich Mr. Davyſtone
ſtürmiſch in die Arme warf. Es war kein anderer, als der
Matroſe Moritz, aber in dieſer Stunde in der Kleidung eines
Mannes von Stande. Sein Antlitz jedoch war ſo erſchreckend
bleich, daß man einen ſterbenden zu erblicken glaubte.

„Mauvilliers, armer lieber Freund!“ rief Mr. Davyſtone
aus, indem er den ſo ſchmerzlich Betrauerten wiederholt in ſeine
Arme ſchloß. „Auf dieſes Glück, Sie wieder zu ſehen, habe ich
nicht mehr zu hoffen gewagt.“

„Nicht wahr, ich habe mich ſehr verändert, ſeit wir uns
trennten ſagte der Graf, den betroffenen Blick Mr. Davy-
ſtone's auffangend, mit welchem dieſer ihn betrachtete.

„Wir ſind Beide alt geworden“, ſagte der gutmüthige Kau
herr beſchwichtigend; „aber wo weilten Sie in dieſen zwanzig
Jahren, mein Freund

„Jch erzähle Jhnen dies Alles im Wagen; denn ich habe
Sie um einen Dienſt zu bitten und müſſen Sie mich zu dieſem
Zwecke nach Kalkutta begleiten.“

„Herzlich gern, aber kommen Sie wenigſtens einen Au-
genblick in's Haus.“

„Nein, ich kann nicht, wir haben keine Minute zu verlie-
ren. Kommen Sie.“

Er führte Davyſtone an einen mit zwei kräftigen Pferden
beſpannten Wagen, welcher hinter einer Gruppe von Palm-
bäumen hielt.

Mauvilliers ließ den Kaufmann einſteigen und rief dann,
demſelben folgend, dem Kutſcher einige Worte zu, worauf der
Wagen raſch davon fuhr.

In Kalkutta angekommen, hielt der Wagen vor dem Hauſe
des Polizeipräſidenten Sir Edward Rower. Dieſer ſchon im
Voraus von Moritz benachrichtigt, kam ſogleich mit einem Polizei
beamten aus dem Hauſe, begleitet von dem franzöſiſchen Konſul

in Kalkutta.
Alle drei ſtiegen in des Präſidenten Kaleſche und fuhren dem

Wagen nach, in welchem Moritz und Davyſtone ſaßen und der
in Haſtings Street einbog, dort in einem kleinen Nebengäßchen
Halt machend.

(Fortſetzung folgt.)
werthen

Kleinere Mittheilungen.
[Aerztliche Heldenthat.] Die Königin Victoria hat dem

Arzte Vr. David Lowſon in Huddersfield die Albert Medaille
I. Klaſſe für eine ſelbſtverleugnende That verliehen, welche die amt-
liche „London Gazette wie folgt ſchildert: „Am 12. November 1880
wurde Dr. Lowſon geholt, um Matilda Eliſabeth Higginbottom, das
Kind des Polizeiconſtäblers Higginbottom in Huddersfield, welches
an Diphteritis litt, zu behandeln, worauf er die Tracheotomie Ope
ration vollzog. Ais er am folgenden Morgen fand, daß das Kind
mit ſehr großer Schwierigkeit athmete und dem Erſticken nahe war,
und ermittelte, daß eine große Quantität Schleim ſich im Rachen
angeſammelt hatte, ſetzte er ſeine Lippen an die Wunde und ge
währte, bei drohender Gefahr für ſein eigenes Leben, Erleichterung
durch Saugen. Während des ganzen Tages fuhr er fort, den Schleim
mittelſt einer kleinen Röhre auszuſaugen. Trotz dieſer Entfaltung
von Heldenmuth ſtarb das Kind am dritten Tage nach der Ope-
ration. Jm Laufe weniger Tage erkrankte Dr. Lowſon ſelber ſchwer
an Diphteritis, gefolgt von einer anderen gefährlichen Krankheit, die
das Aufgeben einer lucrativen Praxis zur Folge hatte.

[Rettung vor Menſchen bei den wilden Thieren.] Ueber
einen Vorfall, bei welchem „Menſchen“ vor der Rohheit ihrer Neben
menſchen bei wilden Thieren Schutz ſuchen mußten, wird aus Lodz
(Polen) Folgendes berichtet: Die Menagerie Kleeberg machte ſich
zum Aufbruch bereit; die Wagen mit den Thieren ſtanden der
ſchützenden Holzwände vor den Gittern noch ermangelnd, am frühen
Morgen da, als eine Schaar Arbeiter, welche den Platz paſſirte, es
nicht unterlaſſen konnte, die Thiere, ſpeziell die Affen, zu necken!
Die Bitte der Frau Kleeberg, davon abzulaſſen, trug dieſer nur
Schimpfreden ein; als aber die Wärter ſie von den Käfigen ent-
fernen wollten, gingen die Arbeiter zu Thätlichkeiten über, die in
eine blutige Schlägerei ausarteten. Um ſich vor den Mißhandlungen
der Angreifer zu retten flüchteten rie Wärter ſchlietzlich in die
Faß der wilden Thiere, bis die Polizei erſchien und Ruhe ſtiftete!

Das Telephon als Quellenfinder.] Graf Hugo Enzen
berg, ein Sohn des berühmten gleichnamigen Kunſtfreundes, deſſen
koſtbare Sammlung von Kupferſtichen vor zwei Jahren in Wien zur
Verſteigerung gelangt iſt, hat eine originelle Anwendung des Tele
phons, richtiger des Mikrophons, erſonnen. Die Umgebung ſeines
Schloſſes Tratzburg bei Hall in Tirol iſt waſſerarm, odgleich man
nach der Formation der Hügelketten und dem Holzreichthum dort
Waſſer vermuthen ſollte. Graf Enzenberg hat nun, um die ver
borgenen Waſſerläufe aufzuſpüren, an mehreren Abhängen Mikro-
phone in den Boden geſenkt und dieſelben einzeln mit einem iſo-
lirten Telephon und einer kleinen Batterie verbunden zur Nachtzeit,
wo die Vibrationen des Bodens geringer find, belauſcht der Graf das
Rieſeln der Wäſſer, und es iſt ihm auch gelungen, mehrere dünne
I erad zu entdecken, welche er verbinden und praktiſch ver

ann.

richtskoſtengeſetzes und der Gebührenordnung für
Gerichtsvollzieher vom 29. Juni 1881.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 12. Juli.

Aus Melſungen kommt die Trauerkunde, daß dortſelbſt der
frühere Reichstagsabgeordnete für den heſſiſchen Wahlkreis Hersfeld
Hünfeld-Rotenburg Herr Juſtizrath Wilhelm Gleim im Alter von
61 Jahren am 10. d. geſtorben iſt. Gleim wohnte bis zum 1. Juli in
Rotenburg und war ein äußerſt angeſehenes und thätiges Mitglied
der nationalliberalen Partei. Sein Heimgang erweckt nah und
fern die innigſte Theilnahme.

Lokales.
Halle, den 13. Juli.

WVonder Auesſtellung.] Der vergangene Montag ſah
eine Stunde vor der Preisverkündigung das Comité im Pavillon
Rauchfuß verſammelt. Es handelte ſich hauptſächlich um
finanzielle Fragen geringerer Bedeutung. Der Vorſtand erbat
ſich für die den Elementarlehrern in gleichem Maße wie den
Studenten gewährte Ermäßigung bei Löſung von Dauerkarten
die Nachbewilligung und erhielt dieſelbe bereitwilligſt. Bei
Wiedererſetzung verlorengegangener Dauerkarten glaubte das
Comité auf Antrag des Vorſtandes eine Abgabe von 5 Mark
für jede Karte erheben zu ſollen. Die neue Auflage des
Kataloges hat einen neuen Satz erforderlich gemacht und dem
Verleger Herrn Rudolph Moſſe große Koſten verurſacht, ſodaß
dieſer beim Vorſtande die Bewilligung von 600 Mark beantragt
hat. Der Vorſtand und das Comité halten, geſtützt auf ein ſach
verſtändiges Gutachten, 450 Mark für eine angemeſſene Ent
ſchädigung, außerdem werden die Koſten für den in den Katalog
aufgenomeo enen Situationsplan bis zu 400 Mark bewilligt.
Für das in voriger Woche abgehaltene Probepflügen werden die
Ausgaben ſich auf circa 200 Mark belaufen. Vom Vorſtande
ſind großartige Verdampfungsverſuche an den Keſſeln
geplant und von den Gruben bereits 10,000 Kg Kohlen unent-
geltlich zur Verfügung geſtellt. Zur Feſtſtellung der Reſultate
ſind chemiſche Analyſen von Kohlen und Rauchgaſen, Gas und
Waſſermeſſungen erforderlich. Zur Beſtreitung dieſer wiſſen
ſchaftlichen Unterſuchungen werden 1200 1500 Mark vom
Vorſtande verlangt und vom Comité zugeſtanden. Zu der
vom Vorſtande eingeführten Herabſetzung des Eintritts-
geldes von 1 Mark auf 50 Pfg. auch am Montag gab das
Comité ſeine Zuſtimmung. Für die Verſchönerung unſerer Gar
tenanlagen wurden bis 2000 Mark als erforderlich bezeichnet.

Nach Ablauf des Termins der in den Verkaufsbe-
dingungen für den Zuſchlag vorbehalten war, ſind die Etabliſſe-
ments der Neuen Actien-Zuckerraffinerie dem Herrn
H. F. Lehmann für das Conſortium H. F. Lehmann, Amts-
rath Lüttich, Emil Lüttich, Maſchinenfabrikant Riedel,
Oberamtmann Rockſtroh und Kommerzien-Rath Werther
zugeſchlagen worden.

Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung 1881 zu Halle a/S.
Halle, 10. Juli. Entgegen dem auf manchen früheren Aus

ſtellungen befolgten Prinzip, die von dem Preisrichter Comité er
kannten Prämien erſt am Schluſſe der Ausſtellungen zu veröffent
lichen, fand die feierliche Verkündung der Preisliſte unſerer Gewerbe
und Jnduſtrie- Ausſtellung bereits am letzten Sonnabend den 9. Juli
in Gegenwart einer zahlreichen Verſammlung ſtatt. Der Vorſitzende
des Ausſtellungs-Comités Herr Victor Lwoweki trug nach einer
entſprechenden feierlichen Eröffnurgsrede das Urtheil des Preis
gerichts vor. Es waren im Ganzen 574 Preiſe zuerkannt worden
und zwar 35 goldene, 132 ſilberne und 201 bronzene Medaillen,
ſowie 206 ehrende Anerkennungen. Die goldenen Medaillen ver-
theilen ſich, wie folgt: Grnppe Ia. Landwirthſchaft: W. Sieders-
leben Co. Bernburg, F. Zimmermann Co. Halle; I. Forſtwirthſchaft und Jagdweſen: Oberforſtmeiſter v. Rößzing Defſſau,
Kollektivausſtellung der kgl. ſächſiſchen Staatsforſtverwaltung, kgl.
preuß. Forſtverwaltung zu Merſeburg; II. Nahrungs und Genuß-
mittel: L. Hildebrandt- Böllberger Mühle, Kloß Förſter-Freyburg,
Hauswaldt Magdeburg; III. Mansfeld'ſche Kupferſchieferbauende
Gewerkſchaft Eisleben Kollektivausſtellung der fiskaliſchen Salinen
und Salzwerke der Provinz Sachſen; IV. Chemiſche Jnduſtrie:
Kollektivausſtellung der Mineralöl u. Paraffininduſtrie, Vereinigte
chemiſche Fabriken Leopoldshall; V. Bau und Jngenieurweſen: der
Erbauer des Ausſtellungsgebäudes, Architect Auguſt Hartel Leipzig
VI. Maſchinen und Transportweſen: GruſonBuckau-Magdeburg,
Vereinigte vorm. gräfl. Einſiedel'ſche Werke zu Lauchhammer, Wolf-
BuckauMagdeburg, H. Queva Co. Erfurt, Lindner-Halle; VII.
Metallinduſtrie und Armaturen: Schaeffer Budenberg Buckau-
Magdeburg, J. AdersNeuſtadt-Magdeburg; VIII. Porzellan Thon-,
Stein und GlasJnduſtrie: Sächſiſche Porzellanmanufaktur-Meißen,
Thonwaarenfabrik der Bau und Kreditbank zu Magdeburg, J. R.
Geith Coburg; XII. Textil Jnduſtrie: L. Peters Co., Zörbig
Sächſiſche Nähfadenfabrik Witzchendorf, F. A. Schütz Leipzig
XIII. F. B. Eulitz-Leipzig, Seidel NaumannDresden; XYI Po-
lygraphiſche Gewerbe: Juſtus Perthes-Gotha; XVIII. Mufſikaliſche
Jnſtrumente: Wilh. Rühlmann-Zörbig; XIX. Schulweſen. Buch
handlung und Buchdruckerei des WaiſenhauſesHalle; X. Kunſtge-
werbe: Gräfl. Stolberg-Wernigerode'ſche Factorei-Jiſenburg, Franz
Kiefhaber Genoſſen-Magdeburg; XXI. Geſundh-itspflege, Feuer
löſch und Rettungsweſen: Lauſitzer Maſchinenfabrik-Bautzen, Ludw g
Müller-Uri-Lauſcha.

Die Feierlichkeit ſchloß mit einem von Hrn. V. Lwowski auf
Se. Majeſtät den deutſchen Kaiſer ausgebrachten dreimaligen Hoch,
in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Hierauf vereinte
ein gemeinſames Feſtmahl zahlreiche Herren des Auesſtellungs-Co-
mités, des Preisrichter-Collegiums und aus dem Kreiſe der Aus-
ſteller noch für mehrere Stunden. Der Beſuch der Ausſtellung ſelbſr
nimmt ſtetig zu; am Sonntag war einer der frequenteſten Tage, die
ſie bisher durchgemacht der Riſel'ſche Extrazug aus Berlin, ſowie
alle in Halle einnündenden Eiſenbahnen hatten der Ausſtellung
Tauſende von Zaſchauern zugeführt, das Hauptcontingent hatte je-
jedoch die ländliche Bevölkerung des Saalkreiſes geſtellt. Das Ge
dränge im Hauptgebäude und im Pavillon der Magdeburgiſchen Zei
tung war ſtellenweiſe ſo furchtbar, daß es kaum möglich war zu
paſſiren, vor dem Eingange des Pavillons für kunſtgewerbliche Alter-
thümer ſtaute ſich die Menge dergeſtalt, daß man ſtundenlang auf
den Eintritt warten mußte. Die durch den Orcan vom 6. d. Mts.
veranlaßten kleinen Schäden an einzelnen Gebäuden der Ausſtellung
ſind inzwiſchen wieder hergeſtellt, die offene Halle der Landwirth
ſchaft wieder erbaut und zugleich der Beweis gewonnen, daß die
Baulichkeiten außerordentlich feſt ſind. Seit einigen Tagen hat auch
der Photograph GebhardtHalle damit begonnen, die hervorragendſten
Punkte unſerer Ausſtellung aufzunehmen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Eisleben 10. Juli. Am 24. v. M. fand auf der

Vogelwieſe die Ausſtellung des im vergangenen Herbſte zu Zucht
zwecken bezogenen Viehes der Amſterdamer Raſſe ſtatt. Ausge-
ſtellt waren 30 Stück, die Hälfte des eingeführten Viehes und
6 Stück Kälber Nachzucht der als hochtragende Ferſen einge
führten Kühe. Der Futterzuſtand des Viehes war durchweg ein
vorzüglicher die Entwickelung der als 6 Monat alten Kälber
eingeführten Ferſen ein ſehr guter, nur einzelne Stücke fieten
aus. Die Nachzucht war ohne Tadel, einige Stücke ſogar ſehr
ſchön. Die Auswahl wurde den Kommiſſions Mitgliedern die
die Höhe der Prämien feſtzuſetzen hatten, ſehr erſchwert und
einigten ſich dieſelben in Folge deſſen dahin, eine größere Anzahl
Prämien zu vertheilen. Das ausgeſtellte Vieh hat bewieſen, daß
durch die Einführung eine Verbeſſerung der Viehzucht zu er
warten iſt und ſind die Vereins Mitglieder möglichſt zu veran
laſſen auch in dieſem Jahr durch Vermittelung des Vereins
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d zu Zuchtzwecken anzukaufen. Namentlich wird den kleinen
zchtern Gelegenheit geboten, brauchbares Vieh auf dieſe Weiſe

zu einem angemeſſenen Preiſe zu beziehen eine Vergünſtigung,
die ſonſt nur Beſitzern größerer Güter zu Theil wird.

Bad Lauchſtädt, 12. Juli. Der Beſuch unſeres Bades
wird in dieſem Jahre nicht nur durch die Ungunſt der Witterung,
ſondern auch durch die ſtarke Frequenz der großen Jnd. ſtrie- und
Gewerbe- Ausſtellung zu Halle recht herabgemindert. Aber den
noch iſt die Theatergeſellſchaft des Herrn Direktor Teichmann
unabläſſig bemüht, den Beſuchern wahre Kunſtgenüſſe zu bieten.
So ſahen wir „Wohlthätige Frauen“, „Mutterſ egen“, „Gebrü-
der Bock,“ „Der Bibliothekar“, alles Zugſtücke und ſie wurden
ſämmtlich durch gutes Spiel und die gewählteſte Garderobe in
Scene geſetzt, ſo daß das Publikum ſiets recht befriedigt das
Haus verließ. Noch erlauben wir uns darauf hinzuweiſen, daß
ven 13. d. M., abermals ein reicher Kunſtgenuß durch die Auf-
führung des Stückes „Mutter und Sohn bevorſteht.

S Landsberg. Am vergangenen Sonntag feierte der
hieſige Turnverein ſein 15jähriges Stiftungsfeſt in höchſt
ſolenner Weiſe. Einer an dem Gebäude der Maſchinenfabrik
ausgeführten Feuerwehrübung folgte ein Umzug durch die Stadt,
Schauturnen und Concert in Klöpzig's Gartenlokal. Von Abends
8 Uhr an fand im genannten Lokale ein Ball ſtatt, der die
Turner nebſt ihren Angehörigen bis an den frühen Morgen in
fröhlicher, ungebundener Weiſe vereinigte. Bemerkt mag noch
werden, daß die Mitglieder des Turnvereins auch zugleich Mit-
glieder der freiwilligen Feuerwehr ſind, die vor Kurzem erſt ge
gründet, doch tüchtige Leiſtungen aufweiſen kann. Die hier
beſtehende Actien-Malz-Fabrik hält am 27. Juli a. c.
Nachmittags 5 Uhr im Gaſthofe des Herrn Klöpzig hier eine
Generalverſammlung ab, zu der die Herren Actionäre geladen
ſind. Die Tagesordnung iſt folgende: I. Geſchäſtsbericht und
Jahresrechnung, 2. Bericht der Reviſoren, 3. Entlaſtung der
Direction und des Aufſichtsrathes, 4. Beſchluß über die Höhe
der Dividende, 5. Wahl von 5 Aufſichtsrathsmitgliedern auf 3
Jahre, 6. Wahl von 2 Directionsmitgliedern auf 5 Jahre, 7.
Wahl von Delegirten und Reviſoren auf 1 Jahr, 8. Antrag
auf Abänderung der Statuten in den o 16, 17, 18, 22, 27,
28, 33 und 34.

H. Erfurt, 12. Juli. Am 11. d. Mts. beſuchte auf ſeiner
Durchreiſe der General Strecker aus Philippopel, welcher unter
dem Namen Reſcheid Paſcha in türkiſchen Dienſten ſteht, hier einige
ihm verwandte Familien und logirte im Hotel Silber. Heute
Morgen reiſte derſelbe nach dem Thüringer Walde ab, um da
ſelbſt für einige Zeit zu ſeiner Erholung Aufenthalt zu nehmen.

Marttberihte. 520 226 Rang
eburg, d. 12. Juli. andweizen 220 225, Rauh-r ehe 218--221, Chevaliergerſte euandgerſte

162 168 Hafer 165 180 pr. 1000 kä. Magbe-
burger Vörſe, d. 12. Juli. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literpro
cent loco ehne Faß 57——57,49

Berlin, d. 12. Juli. Weizen loco ſtill, Termine nicdriger,
gekünd. 11,000 Etnr. Kündigungspreis 207,5 bez. Loco 200
240 nach Qualität gefordert, ſchwimmend bez pr. dieſen
Monat bez. Juli Aug. 207,75--207 bez. Aug. Sept.

Ctnr., Kündigungspreis 179 bez. Loco 185--212 .4 nach Qua
lität gefordert, rufſ. 188 186 ab Kahn bez. inländ. bez.
pr. dieſen Monat 180 177 179,5 bez. Juli, Aug. 168,5--165
--168,5 bez. Aug Sept. bez., Sept. Oct. 161 159 61

bez. Oct Nov. 159--157159 bez. Nov. Dec 158 156
157,75 bez. Gerſte flau, pr. 1000 Kilogr. große und kleine
155--180 nach Qualität gefordert. Hafer loco flau, Termine
flau, gekünd 3000 Ernr Kündigungspreis 142 bez. Loco 155

181 noch Qualität geſordert pr. dieſen Monat 142--141
bez. Juli, Aug 142,5--141 bez Aug. Sept. bez Sept.
Oct, 159,5 139 bez. Oct. Nover. 138--137 bez. Mais
loco unverändert gekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 127 pr.
1000 Kilogr. Loco 128--134 nach Qualität gefordert, pr. die
ſen Monat bez. Juli Aug. .4. bez. Sept. Oct. be

Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 187--220 .4 nach Qualität
gefordert, Futterwaare 170-—-186 nach Qualität gefordert.
Oelfaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Kündigungspreis

bez., Winterraps bez., neuer Winterrübſen 225 238
bez., Sommerrübſen bez. Rübol behauptet, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis 4 bez. Loco mit Faß bez. ohne
Faß 4 bez. pr. 00 Kilogr. pr. dieſen Monat u. Juli Aug.
53 bez., Aug. Sept. bez. Sept. Oct. 53,253,3 bez.
Oct Nov. 53,53,6 bez. Nov. Dec. 54 bez. Leinöl pr.
100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Lieferung bez. Spi
ritus weich.end, ſchließt jeſt, gekünd. 160,050 Liter, Kündigungspreis
55,8 pr. 100 Liter à 1009 10,000 Loco mit Faß
bez. pr dieſen Monat, Juli Aug. u. Aug. Sept. 655,656,1
bez. Sept. Oct. 54,2— 53,8--54,1 bez. Oct. Nov. 52,451,9
52,2 bez. Nov. Dec. 51, 8--51, 251,5 bez. Dec. Jan. 1882

bez. April Mai 22,8-5252,3 bez. Spiritus pr. 100
Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 55 7 bez.

Weizenmehl Nr. 00 30,00--29 00, Nr. 0 29,09 28,00, Nr. 9
und 1 28,00-27 00. Roggenmehl flau, gekünd. Ctnr., Kün
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez Nr. 0 und l per 100 Ki-
logr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 25-—-24,90 bez.
Juli Aug. 24,10--23 65--23,80 bez., Aug. Septbr. bez.
Sept. Oct. 22,60--22 25--22,45 bez. Oct. Nov. 22,1021 90
bez. Nov. Dec. 21,50--21,20 bez.

Leipziger Produkteubörſe d, 12. Juli. Weizen pr. 1000
Ko. netto loco hieſ. 239--237 bz. fremder 245 BVf mit Aus
wuchs 200--215 .4 bz. niedriger. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco
loco hieſ. 220--224 bz., ruſſiſcher 205--210 bz. niedriger.
Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco 160--180 nominell. Hafer 1000 Ko.
nerto loco hieſiger 155--170 bz. Mais pr 1000 Kr. netto loco
rumäniſcher 142 bz. amerikaniſcher 140 bz. Rapokuchen pr.
100 K. netto loco 15 nominell. Rüböl pr. 100 Ko netto loco
54,50 bz. pr. Juli Auguſt 55 Bf. pr. September-October
56 Bf.; ruhig. Söviritus pr. 10,000 Liter Procent ohne Faß
loco 57,50 Gd. niedriger.

Breslau, d. 12. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pr. pCt.
Juli Aug. 55 20 bez., Aug. Sept. 55 00 bez. Sept. Oct. 53,70 bez.

Weizen pr. Juli 218,00 bez. Roggen pr. Juli 190,00 bez.,
Juli, Aug. 172,00 bez. Sept. Oct. 162,00 bez. Rüböl pr. Juli-
Aug. 52 00 bez. Sept. Oct. 52,.0 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 12. Juli. Weizen pr. Juli Aug. 216,00 bez. Herbſt
208,00 bez. Roggen pr. Juli 178,00 bez. Juli Aug. 166,00 bez.
Herbſt 157,50 bez. Rübſen pr. Herbſt 254,00 bez. Rüböl
„0 Kilogr. pr. Herbſt 54,00 bez. Frühj. 56,00 bez. Spiritus
loco 56,00 bez. pr. Juli Aug. 56,00 bez. Aug. Sept. 56,00 bez.,
Herbſt 54 70 bez

Hambarg, d. 12. Juli. Weizen loco unverändert auf Termine
nie driger. Roggen loco unverändert, auf Termine weichend. Wei
zen pr. Juli Aug. 200 00 Br. 205.00 G. pr. Sept. Octbr. 207,00
Br., 206,00 G. Roggen pr. Juli Aug. 173,00 Br. 172,00 G., pr.
Sept. Octbr. 157,00 Br. 156,00 G. Hajfer u. Gerſte unverändert.
Rüböl ruhig loco 55,50, pr. Oct. 55 50. Spiritus matt, pr. Juli
49 Br., Aug. Sept. 48 Br., Sept. Oct. 47, Br. Oct. Nov.

23,000 Ballen, davon 17,000 Bahen amerikaniſche. Middl. ameri
kaniſche Auguſt September Lieferung 6 d.

Liverpool, d. 12. Juli. Baumwolle Schlußbericht. Um
ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 1000 Ballen.
Unverändert. Middl. amerikaniſche SeptemberOctober Lieferung
67/2, November-December- Lieferung 5 d.

Petroieum. Berlin, o. 12. Juli. Loco 24,3 bz. pr. Juli
hz. Hamburg behauptet. Standard white loce 7,60 By.,

7,50 Gd., pr Juli 7,50 Gd., Auguſt Decbr. 7,90 Gd. Bremen
(Schlußbericht ruhig. Standard white loco 7,75 bz., pr. Auguſt
7 85 bz., pr Septbr. Decbr. 8,10 bz. Antwerpen (Schluß-
bericht.) Raffinirtes, Type weiß loco 19 bz. u. Bf. pr. Auguſt
19 Bf. pr. September 20 Bf. pr. September December 20
Bf. Ruhig. New-Hork (d. 11. Juli): Petroleum in
New Vor 8 Gd. do. in Philadelphia 77 Gd. rohes Pe
trole um 62 do. Pipe line Certißcats D. 78 C. Mehl 5D,

C. Roiher Winterweizen 1 D 27 O. Getreidefracht 4
Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe
bei Trotha) am 12. Juli Abenss am neuen Unterhaupt 1,83, am
13. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,88 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 42. Juli 1 10 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 12. Juli 1,22 Meter über 0.
Wufferſtand der Elbe bei Magdeburg am 12. Juli. Am Pe-

gel 132 Peter über O.
a feritand der Elbe bei Dresden am 12. Juli 94 Centimeter

unter b6.

Börſenberichte.

Berlin, d. 12. Juli. Die hieſige Fonds und Actienbörſe er
öffnete und verlief im Weſentlichen in feſter Haltung und ſtützte ſich
in dieſer Beziehung die meiſt günſtigen Notirungen der frem
den Börſenplätze Die Spekulation verhielt ſich im Allgemeinen re
ſervirt und Geſchäft und Umſätze gewannen nur mäßigen Belang;
um die Mitte der Börſenzeit ſchwächte ſich die Stimmung vorüber-
gehend etwas ab. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigke t
für heimiſche ſol de Anlagen und fremde feſten Zins tragende Pa-
piere konnten ſich meiſt gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern.
Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige wieſen bei ziemlich be-
haupteten Courſen ruhigen Verkehr auf. Der Privatdiskont wurde
mit 3 für feinſte Briefe notirt. Auf internationalem Ge
biet gingen Creditactien und Franzoſen anfangs zu etwas beſſerer
Notiz ziemlich lebhaft um; Lombarden waren ruhig und wenig ver-
ändert. Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Werthe ziem
lich lebhaft und ſteigend, beſonders 1880er Ruſſen und Ruſſiſche No
ten; Oeſt rreichiſch-Ungariſche Renten blieben ruhig und w nig ver
ändert. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter
Haltung ruhig; landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe behauptet,
inländiſche Eiſenba nPrioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bank-
actien und Jnduſtriepapiere wenig verändert und ruhig; Disconto-
CommanditAntheile, Deutſche Bank c. feſter, Montanwerthe feſter,
Laurahütte und Dortmunder Union etwas höher und lebhafter.

Courſe um 2*, Uhr. Matt. Lombarden 214 5 Franzoſen 614 00,
Oeſtr. Creditactien 627,00, Dortmunder Union St. Prior. 92,25, Laura
hütte 115,25, Darmſtädter 174,09, Deutſche Bank 169,50, Disconto
232,00 Bergiſche 123,12, Freiburger 107,50 Mainzer 100,50, Ober
ſchleſiſche 239,25 Rechte Oderuferbahn 161 75, Galizien 141,50, Ru
mänier 105,00, Oeſterr. Papierrente 67,37, Oeſterr. Silberrente 68,37,
Oeſterr. 1860er Looſe 129,25, Oeſterr. Goldrente 81,87. Ungar. Gold
rente 102,50, Ruſſen alte 91,00, Ruſſen neue 9450 Ruſſen 1880er
75.62, Ruſſiſche Noten 212 25. II. Orient 60,75, III. Orient 60.62,
Italiener 92,50, Ung. Jnveſtition 96,40, Wiener Bankvereir 236,00,
Ung. Credit Buſchtiehrader Bahn 81,25, Ungariſche 4
Goldrente 79,50.

bez., Sept. Oct. 07, 5--207 bez., Oct. Novbr. 206,5 bez. 47 Br. Wetter: Schön. Eiſenbahnactien waren im Allgemeinen wenig verändert und
Nov Dec. 206,5—-206—206,5 bez. April Mai 1882 209 bez. Liverpool, d. 12. Juli Baumwolle (Anfangsbericht). ruhig; etwas niedriger erſcheinen Bergiſche, Oberſchleſiſche, Thürin-

Roggen loco vernachläſſigt, Termine ſchwankend, gekund. 4000 Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. Ta gesimvor' ger, Mecklenburger. Berlin Dresden, WarſchauWien 2:.
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Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs der ſtädtiſchen Verwaltung an Brennmaterial

Für den Winter 1881/82
circa 500 000 Stück Braunkohlen-Preßſteiue,

130000 Stück Briquettes,
1925 Hektoliter gute Knorpelkohle,

21 Fnuder Hauſpäne
ſoll im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Verſiegelte Offerten werden bis 15. d. Mts. im Stadtſekretariat ange
nommen, woſelbſt auch die Bedingungen eingeſehen werden können, welche bei

der Abgabe von Offerten zu unterſchreiben ſind.
Halle a/S., den 4. Juli 1881. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
In Gemäßheit des S 18 des unterm 2. April 1878 vom Miniſterium des

Innern erlaſſenen Regulativs für die Kreis beziehentlich Stadt Ausſchüſſe
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß bei dem unterzeichne
ten Stadt Ausſchuſſe in der Zeit vom 21. Juli bis 1. September er. Ferien
ſtattfinden.

Während derſelben dürfen in öffentlicher Sitzung nur ſchlennige Sachen
zur Verhandlung kommen.

Auf den Lauf der geſetzlichen Friſten bleiben die Ferien ohne Einfluß.
Halle a/S., am 12. Juli 1881.

Der Stadt Ausſchuß für Halle a/S.
Staude.

Bau-Verding.
Die beim Bau eines Schlafhauſes für 350 Mann in Kloſtermans-

feld vorkommenden und zu
16,688,29 excl. Materiallieferung veranſchlagten Maurerarbeiten,
21,458,86 incl. Materiallieferung veranſchlagten Zimmer und

Tiſchlerarbeiten,
869,00 incl. Materiallieferung veranſchlagten Schloſſerarbeiten,

2,585,68 incl. Materiallieferung veranſchlagten Glaſerarbeiten
ſollen im Wege der Submiſſion vergeben werden.

Unternehmer, welche geneigt ſind. dieſe Arbeiten ganz oder zum Theil
auszuführen, werden erſucht, ihre Offerten mit der Aufſſchrift: Offerten
auf Schlafhaus Kloſtermansfeld

bis zum 16. d. Mts.
an das Gewerkſchaftliche Baubnreau abzugeben, wo auch die Zeichnungen,
Koſtenanſchläge und Bedingungen während der Geſchäftsſtunden zur Einſicht
ausliegen.

Eisleben, den 6. Juli 1881.
Die Ober-Herg- u. Hütten Direction.

D. Ad. Schmidt's Vergnügungs- Comptoir, Leipzig.
m Filiale bei Steinbrecher Jasper, Halle a/S. m

e Am Sonnabend 16. Juli 1050 Abds. Halle
e Caſſeler Bahn Extrafahrt nach FranK-

r furt a. BRasel via Heidelberg.

y Do N.

S Am Sonntag 17. Juli 124 Mittags Thüringer
Bahn Extrafahrt nach Frankfurt a/ Rasel o ohne
Wagenwechſel.

V Billetgültigkeit 30 reſp. 35 Tage, Fahrtunterbrechung auf
Rücktour, Freigepäck, Courierzugbenutzung geſtattet.

Billets und jede gewünſchte Auskunft bei Stoin brecher
Jasper.

Bauholzanzeige.Ganz bedeutende Vorräthe in beſten böhmiſchen Hölzern ge-
ſtatten jede Auswahl und bediene geehrte Käufer in der langjährigen, coulan-
ten Weiſe. Es bittet um gefällige Aufträge, die ſtets prompt ausgeführt
werden.

Aken a. d. Elbe. Georg Plackoe.
Conceſſionirte Privat-Entbindungs-Anſtalt.

Mit heutigem Tage eröffne in meinem Grundſtück Harzgaſſe No. 5 eine

ronceſſionirte Privat EntbindungsAuſtalt.
Für junge Damen angenehmer Aufenthalt, ausgezeichnete Pflege bei

reeller Bedienung, günſtigſte Gelegenheit zur Erholung. Rath und Hülfe ſtets
im Hauſe; ſtrengſte Verſchwiegenheit und bei nur reellen Preiſen. Meine
Privatpraxis als Hebeamme für Halle und Umgegend führe ich ungehindert

fort und ſtehe jederzeit zur Verfügung.

Frau Büchner.
Hebeamme und

Jnhaberin der conceſſionirten Privat Entbindungs-Anſtalt.

Apotheker Benemanns Diamantkätt kittet
dauerhaſt Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 4 bei

Albin Hentze, Schmeerſtraße 39.

Mosaik- Fliesen
und Fussbodenplatten in den verſchiedenſten
Muſtern von A4 p. OMtr. an; Trottoir-

und Durchfahrtsplatten, gerieft u. ge
kuppt, engl. und dentsche Wandbe-
Kileidungsplatten, engl. Lino-leum- (Kork-) Teppiche u. Läufer.

Hall S.,Wilh. Dammann, Lager: W
S Stets das Beste!

Der ſeit 50 Jahren in ſeinen bewährten Wirkungen für Erhaltung eines
ſchönen dichten Haarſchmuckes unübertroffene

r Muailändiſche Haarbalſam W
gewinnt in der Zuſammenſetzung ſeiner vorzüglichen Jngredienzien mit dem
Virginia-Vaseline ſtatt der bisher verwendeten Fette eine höchſt wichtige
Verbeſſerung, welche ihn unbeſtritten als das Beſte empfiehlt, was die hygieniſche
Kosmetik gegen Schuppen, Haarſchwund, frühzeitiges Ergrauen und
Ausfallen der Haare bietet. Keine Pommade oder Tinktur erreicht in Bezug
u Reinheit, feines Parfüm und Zweckdienlichkeit als Präſervativ gegen obige

eiden den

X Mailändiſchen Haarbalſam
deſſen billiger Preis und langjähriges Renomme die beſte Garantie gegenüber
den häufigen ſpeculativen Anpreiſungen von theuren und werthloſen Pommaden

und Tinkturen bieten. Carl Kreller in Nüruberg,
älteſte Parfümerie-Fabrik Süddeutſchlands.

In Gläſern zu 1 .4 50 J und 90 mit Gebrauchsanweiſung und Gut
pechten wirklicher wiſſenſchaftlicher Autoritäten bei

Helmbold r Co. in Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Programm: Ouverture 2.

Billets: nmummerirt à 2 50

strasse 19 zu haben.

Halle Donnerstag den 14. Jali 1881 Abends 7 Vhr
im Saale des Volksschulgebäudes

COoOMmdes akademischen Gesang vereins
unter gefälliger Mitwirkang

des Fräulein Clara Hoppe, Concertsäpgerin aus Leipzig.
Iphigenie v. Gluck. Die All-

macht f. Sopran-Solo, Chor u. Orchester v. Schubert
Liszat. Chorlieder von R. Franz Lieder am Clavier
v. Scarlattü, Rob. Schumann U. Rob. Frand.

Antigone, Musik von Mendelssohn.
nicht nummerirt à 1.4 50

sind in der Musikalienhandlung von H. Karmrodt, Barfüsser-
Otto Reubke.

Grosses

Anfang 8. Uhr.

Hotel K Café David.
Heute Mittwoch den 13. Juli a. C.

Concert
des I. Wiener Damen-Orchesters

W 12 Damen W
unter der Direction von Frau Marie SchiepekK.
(Beſetzung: 6 Violinen, 2 Cellos, 1 Contrabaß, 1 Flügel,

1 Harmonium, 1 Zither, Schlagwerk.)
Entree 50 Pfg.

NB. Es findet nur dies eine Concert ſtatt.
Rich. Heller.

Boerneurika,
Bahnſtation Marktſchorgaſt

Stunde.
b0lHWattscher Gurort

in Flehtelgebirge.

Hotel zum Hirvch
empfiehlt ſich den verehrten Beſuchern
Bernecks. Gute Betten, aufmerkſame
Bedienung. Penſion im Hauſe bei
billigſten Preiſen.

G. 4. Pilca, Beſitzer.
Ritterguts-Verkauf.

Ein ſehr ſchönes Rittergut, welches
in der Nummer 155 dieſer Ztg. näher
beſchrieben, ſteht wegen eingetretener
Fa milienverhältniſſe ſofort zum Ver
kauf; auch iſt Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung gern bereit,
nähere Auskunft zu ertheilen.

Mein Wohnhaus, Sophienftr. 11
vis-à-vis dem Gymnaſium, mit gr. La
den u. Garten, für Geſchäftsleute ſo
wohl wie für Rentiers paſſend, will ich
preiswerth verkaufen.
Wilh. Köhler, Maurermſtr.
Ein Stadtgut, kl. Ritter-

oder größeres Landgut, ganz
in der Nähe der Stadt oder
Bahn, in fruchtb. Gegend, wird
bei 50 60 Mille Mark Anzahlung zu
kaufen geſucht. Unterhändler ausge
ſchloſſen. Adreſſen unter W. I.
A866 an die Annonc. Exped. von
J. Barck Co. in Halle a/S.
erbeten.

Jena.
Ein in anmuth. Lage i. d. Nähe d.

Bahnhofes geleg., m. all. Comfort der
Neuz. ausgeſtatt. Wohnhaus m. groß.
anliegend. c. 100 Ruthen haltend. Gar
ten, 15 Zimmer, 10 Kammern, Küchen
2c., iſt weg. Krankh. a. freier Hand zu
verkaufen. Anzahlung 15,000 W.

Gefl. Off. erb. sub M. H. 16 an
Rud. Mosse, Jena.

Dampferverbindungen
zwischen stettin und Colberg, Stolp-
münde, Danzig, Elbing, Königsberg
i/Pr., Tilsit, Libau, Riga (Moskau),
Kopenhagen, Gothenburg, Christiania,
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bremen,
Antwerpen, Middlesbrough o Tees un-
terhält regelmässig
ud. Chriäst. Gräbel in Stettin
Ein Kaufmann mit einem Vermö-

gen von 3000--4000 wird für
ein rentabeles D. Colonialwaaren
u. Deſtillations- Geſchäft als Theil
haber S geſucht. Gefäll. Offerte
beliebe man an C. Banch,
Zeitz, Baderſtr. Nr. 7 zu richten.

Ritterguts-Verpachtung!
Ein Rittergut von 360 Morgen,

hieſiger Gegend, iſt ſofort zu verpach
ten. Näheres durch E. Wolff in
Witzenhauſen a/W.

Zwei tüchtige Dreſcherfamilien
werden zum ſofortigen Antritte bei
dauerndem hohen Verdienſte geſucht
auf dem Amte Polleben bei Eis-
leben. Meldungen unter Vorlegung der
Atteſte bei dem Inſpektor

Herrn Hoffmeiſter.

Einen gut empfohlenen Feldver-
walter ſucht zum ſofortigen Antritt

A. Grobe.
Caxlsberg bei Mansfeld.

Perſönliche Vorſtellung nothwendig.

Für Korbmacher.
6 Korbmachergeſellen werden ſofort

geſucht von
Aug. Keitel, Coburg.

Die Obſtnutzung des Amts Helbra
ſoll am Mittwoch d. 20. Juli er. Nach
mittags 4 Uhr in der Reſtauration des
Herrn Bohne zu Helbra meiſtbietend
verpachtet werden. Spielberg.

Ein Landwirth, 32 Jahr alt, mit
15jähriger Praxis, welcher ſeit meh-
reren Jahren ein Nebengut mit Bren-
nerei und Rübenbau bewirthſchaftet,
vertraut mit Viehzucht u. Maſt, im
Maſchinenweſenerf., ſucht zum 1. Oct.
er. Stellung als verheiratheter Beam-
ter. Gef. Offert. unter A. Z. an Ed.
Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Damen finden discer. u. liebe-
volle Aufnahme bei Hulda Vnger,
Leipzig, Weſtſtraße 73.

Mamſell.
Auf der Domaine Freyburg a U.

findet ein in allen Zweigen der Land
wirthſchaft erfahrenes und mit guten
Zeugniſſen verſehenes Mädchen ſofort
oder 1. Auguſt Stellung als Mamſell.
Einſendung der Zeugniſſe und ſpätere
Vorſtellung erwünſcht. Gehalt nach
Uebereinkunft.

Ebendaſelbſt wird ein junges Mäd-
chen als Mamſell empfohlen.

Für 2 Knaben von 6 u. 7 Jahren
wird eine Penſion von 50 60
geſucht. Offerten unter H. F. 1 an
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Einen Lehrling
mit der nöthigen Vorbildung ſuchen

ZToern Steinert.
Penſion wird geſucht

für einen Knaben von 11 Jahren,
welcher nächſte Michaelis die lateiniſche

Schule beſuchen ſoll, möglichſt in der
Nähe des Waiſenhauſes. Erwünſcht
iſt, daß derſelbe Nachhülfeſtunden mit
erhält. Adreſſen beliebe man an die
Exped. desWochenblattesinSchkeu
ditz zu ſenden.

Ziegenböcke.
Ein Paar gut eingefahrene junge

Ziegenböcke ohne Hörner, mit Wagen
u. Geſchirr, werden zu kaufen geſucht.
Näheres Domäne Giebichenſtein.

Beſtellungen zum

Gardinensteoken
nimmt entgegen Langegaſſe 29, II I.

Haasenstein
und

Vogler,
erste und älteste

V
Halle a/S.

Leipzigerstrasse 2,
besorgen Anzeigen in alle hie-
sigen und auswärtigen Blätter
zu Tarifpreisen. Kostenan-
schläge und Tarife gratis.

150000 I. ſind im Ganzen
oder einzeln auf pupillar. Hypothek
von uns auszuleihen.

Das Directorium
der Francke'ſchen Stiftungen.

Große Kunſt- Auction.
Freitag den 15. u. Sonnabend

den I. d. M. Vormittags v. 10 Uhr
an werden wegen günzlicher Ge
ſchäftsaufgabe

120 Stück
Original Oelgemälde

hervorragender moderner und alter
Meiſter à tout prix meiſtbietend ge
gen Baarzahlung verſteigert

Poststrasse Nr. S.
J. Weiss, Kunſthändler

aus Wien.
Die Schulſtelle zu Poritzſch wird

zum 1. September er. vacant. Gehalt
820 Bewerbungen einzureichen
beim Pfarrer Naumann in Zſcher
nitz bei Brehna

Haus Verkauf.
Meine Mühlweg No. 52 belegene

comfortabel eingerichtete Villa mit
hübſchem Garten, beabſichtige ich zu
ſolidem Preiſe zu verkaufen.
Wilh. Köhlor, Maurermſtr.
Meine Mühlweg 10 u. Bernbur

gerſtr. 7 belegenen, herrſchaftlich ein
gerichteten Wohnhäuſer mit Garten-
Anlagen, beabſichtige ich zu ſolidem
Preiſe zu verkaufen.

Wilh. Köhler, Maurermſtr.
HBaustellen

jeder Größe, in der Nähe des Mühl-
weges gelegen, hat billig zu verkaufen

Wilh. Köhler, Maurermſtr.

S Café e
empfing ſoeben

große Oder-Krebſe,
ihres hochfeinen Geſchmacks wegen
rühmlichſt bekannt.

Goldner ürsch.
Garten- Concert der Tyroler
(Zillerthaler) Concertſängergeſell
ſchaft, beſtehend aus 3 Damen und 3
Herren.

Neues Programm unter Leitung von

Hans Gänsluckner gen.Brixner, dem ſeitherigen 1. Te
noriſten der älteſtrenommirten Geſell
ſchaft Ludwig Rainer sen. Anfang
8 Uhr. Entrée an der Kaſſe 50 im
Vorverkauf ſind Billets à 3 Stück 1.4
bei den Herren Steim brecher
Jasper (Markt, Poſt u. Leipziger
ſtraße) und W. E. Schmidt
vis-à-vis dem gold. Hirſch zu haben.

Miſſionsfeſt
auf dem Petersberge:

Donnerstag den 21. Juli
Nachmittags 2, Uhr.

Feſtprediger Herr Paſtor Billeb
aus Kütten.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Freitag den 8. Juli er. Abends kurz
nach 9 Uhr verſchied nach ganz kurzem,
aber ſchweren Leiden unſer geliebter,
unvergeßlicher Sohn, Bruder und
Schwager, der Gutsbeſitzer Karl
Hermann Schmidt in Möckerling,
in Folge einer innerlichen, ſchweren
Verletzung durch Ueberfahren, in einem

Alter von 31 J., 2 Mon. u. 22 T.
Wir zeigen dieſen ſchmerzlichen, un

erſetzlichen Verluſt allen ſeinen Freun
den und Bekannten hierdurch an mit
der Bitte um ſtilles Beileid und dan
ken herzlich für die bewieſene Theilnah
me, ſowie für die Schmückung ſeines
Sarges mit Kronen, Kränzen und
Palmenzweigen.

Lieber Hermann viel zu früh
Biſt Du von uns abgeſchieden,
Doch Du ruheſt nun in Frieden.
Deines Lebens ganze Zeit
Verlebteſt Du in Thätigkeit.
Doch der Vater in der Hölh',
Von wo aus Du wirſt niederſehen,
Hat es alſo Dir beſchieden.
Doch iſt dies unſer Troſt auf Erden,
Wenn wir einſt verkläret werden,
Daß wir Dich alle wieder ſehen,
Die weinend hier an Deinem Grabe

ſtehen.
Die tiefbetrübte Mutter,

Schweſtern und Schwäger.
Möckerling, Wölkau u. Treben.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu I 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 14. Juli 1881.

er T e

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Jnli.

Jn Hamburg ſoll am 14. September d. J. die Ein
weihung eines neuen Dienſtgebäudes derdeu tſchen Seewarte
ſtattfinden. Kaiſer Wilhelm hat dem Director Neumayer
ſeine Bereitwilligkeit erklären laſſen, ſowohl dieſer Feſtlichkeit als
auch der Eröffnung einer Ausſtellung maritimer Gegenſtände
beizuwohnen.

Die Strafkammer des Landgerichts in Poſen verhan
delte am 12. d. in der Anklageſache wider den Verleger und
Redakteur der „Poſener LandesZeitung“ Julian Schott,
wegen dreifacher Beleidigung des Fürſten Bismarck und
des Staatsminiſteriums und verurtheilte den Angeklagten zu 300

Mark Geldbuße event. vierwöchentlicher Gefängnißſtrafe. Der
Staatsanwalt hatte 5 Monat beantragt. Der Strafantrag wurde
direkt vom Reichskanzler geſtellt.

Es gehen wieder einmal Gerüchte von dem Rücktritte
der kommandirenden Generale mehrerer Armeekorps,
wiederholt werden die Namen zweier Generale in den Oſtſee-
provinzen genannt; insbeſondere heißt es aber Graf Stol-
berg-Wernigerode, kommandirender General des VII.
Armeekorps werde binnen Kurzem von ſeinem Poſten zurück-
treten. Wie es heißt, wäre die Veranlaſſung hierzu außer dem
hohen Alter des Grafen ein ausgeprägtes Leberleiden.

Eine größere Militärcommiſſion, welcher der General
v. Wa tensleben, Diviſionscommandeur in Schwerin, die Gene-
ralmajore Sandkuhl aus Köln, v. Bünting aus Kaſſel, Stabs-
officiere aus Flensburg und Schleswig, Generalſtabsofficiere
u. ſ. w. angehören, iſt angewieſen worden, in Gemeinſchaft mit
dem commandirenden General des 9. Armeecorps, das Manö-
verfeld in Holſtein genau zu beſichtigen und danach zu be
richten.g Der Miniſter des Jnnern, v. Puttkamer, der gegen

wärtig mit ſeiner Familie auf ſeinem Schloß Freiſtädt in Weſt-
preußen weilt, wird am 21. d. wieder nach hier zurückkehren. Der
Miniſter iſt bereits vor Kurzem aus ſeiner Privatwohnung in
der Königgrätzerſtraße in die Miniſterialwohnung Unter den
Linden übergeſiedelt. Wie der „Reichs Anz.“ meldet, iſt der
Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius aus Weſtpreußen wie
der nach Berlin zurückzekehrt.

Nach einer allgemeinen Verordnung des Juſtizminiſters,

betreffend den Verkehr der Rechtsanwalte auf den Ge-
richtsſchreibereien, ſollen die Beſtimmungen der Geſchäfts
ordnungen für die Gerichtsſchreibereien der Amtsgerichte, Land
gerichte und OberLandesgerichte, nach welchen der Verkehr der
Rechtſuchenden mit den Gerichtsſchreibern auf beſtimmte Dienſt
ſtunden (Sprechſtunden) beſchränlt iſt, für diejenigen Rechtsan
walte keine Geltung haben, welche ſich in Perſon auf den Ge-
richtsſchreibereien einfinden. Bei den Amtsgerichten, bei welchen
das chreibwerk für Rechnung der Staatskaſſe beſchafft wird,
ſtand ſeither die Befugniß zur vorgängigen Feſtſetzung der den
Lohnſchreibern für jede Seite zu gewährenden Vergütung
dem aufſichtführenden Amtsrichter zu. Um die hieraus entſtan
denen Ungleichheiten hinſichtlich der Amtsgerichte deſſelben Land
gerichtsbezirks zu beſeitigen, hat der Juſtizminiſter die bezeichnete
Befugniß fortan an Stelle des aufſichtſührenden Amtsrichters

dem Präſidenten des Landgerichts übertragen und die
auf Grund der bisherigen Vorſchriften von den aufſichtführenden
Amtsrichtern bereits erfolgten Feſtſetzungen vom 1. October cr.
ab außer Kraft geſetzt.

Eine in Thorn in polniſcher Sprache erſcheinende
Zeitung „Przyjacial“ bemerkt jetzt über den Papſt: „Dem hei
lügen Vater Leo ſind wir Polen beſonders zur Dankbarkeit ver
pflichtet; er verſteht und theilt unſere beſchwerliche und grauſame
Lage, erkundigt ſich häufig nach unſerem Ergehen und bemüht ſich
beſonders, das Loos der Slawen unter der ruſſiſchen Herrſchaft
zu verbeſſern. Er läßt auch nicht zu, daß die polniſche Sprache
irgend welchen Schaden erleiden möchte.“ Jn welcher Weiſe dies
geſchieht und geſchehen kann, darüber ſchweigt das Blatt natürlich.

Nachtrag
zum Verzeichniß der in der diesjährigen zweiten hieſigen
Schwurgerichts Periode zur Verhandlung kommenden Sachen.

Am Freitag den 15. Juli: 1. der Grubenarbeiter
Joſeph Merklowsky aus Holzweißig, wegen Nothzucht und
Raubes; 2. der Bandagenfabrikant Aug. Karl Robert Richter
von hier, wegen vorſätzlicher Brandſtiftung.

Am Sonnabend den 16. Juli: 1. der Gutsbeſitzer
Albert Dietz aus Zabitz, wegen betrüglichen Bankerutts,

Von der Augsſtellung.
Aus Gruppe III.

Die maſchinelle Seilförderung im Braunkohlen-
bergbau.

(Fortſetzung.)
Jm Braunkohlenbergbau hat ſich in jüngſter Zeit die ſogen.

„maſchinelle Seilförderung“ recht viele Freunde erworben. Die-
ſelbe iſt keineswegs identiſch mit den bekannten Luftbahnen oder der
Kettenförderung, ſondern beruht auf völlig ſelbſtſtändigen Prin
zipien. Die Fortbewezung des Wagens durch dieſelbe geſchieht auf
drei Arten, die uns alle von der „Conſolidirten halliſchen Pfänner
ſchaft“ durch Modelle in Gruppe III unſerer Kunſt, Gewerbe und
Jnduſtrie Ausſtellung klar und deutlich veranſchaulicht werden.

Die erſte und älteſte, auch wohl am beſten ausgedachte Art,
zeigt das vom Gruben- Zimmermann Fauſt im Maßſtabe von
1:50 bezügiich der Höhen, 1: 250 bezüglich der Längen und 1: 20
bezüglich der Betriebsvorrichtungen angefertigte „Modell der
maſchinellen Seilförderung auf Grube Pfännerſchaft
bei Köchſtedt.“ Hier werden nämlich die Kohlen aus mehreren
Tagebauen zugleich durch nur eine Dampfmaſchine nach den
Schweelereien und ſonſtigen Ausladeplätzen mit Leichtigkeit geſchafft

und zwar auf folgende Weiſe. Mit einer zwölf bis ſechzehnpfer
digen, gewöhnlichen Förderungsdampfmaſchine ſind zwei, mit je
vier Seilnuten verſehene Seiltrommeln in Verbindung gebracht
worden. Ueber dieſe beiden Trommeln geht in den Nuten alſo
viermal über jede einzelne ein nur 14--18 mm ſtarkes Guß-
ſtahlſeil und erzielt auf dieſe Weiſe den Reibungscosfficienten, d. h.
den ſich ſtets gleichbleibenden Werth, der angiebt, der wievielte
Theil der Laſt erforderlich iſt, um die bei jeder Fortbewegung ent
ſtehende Reibung zu überwinden. Von hier alſo ausgehend durch
läuft das Seil ſämmtliche Tagebaue, gleichviel in was für Winkeln
dieſelben zu einander liegen, und macht ſo einen Weg, auf dem es
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2. der Gutsbeſitzer Eduard Fiedler aus Löſſen, wegen Noth
zucht; 3. der Eiſenbahnhülfsarbeiter Carl Wilhelm Ludwig
Müßig aus Wittenberg, wegen qualificirter Amtsunter-
ſchlagung.

Am Montag den 18. Juli: der Maurer Friedrich
Dannenberg aus Eisleben, wegen wiſſentlichen Meineides.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Zörbig, 12. Juli. Die Familie Pärſch in dem be

nachbarten Dorfe Thal heim wurde in dieſen Tagen in tiefe
Trauer verſetzt, indem der 18jährige Sohn derſelben beim Baden
ſeinen Tod fand. Trotz ſchnell herbeieilender Hülfe war der Be
dauernswerthe nicht mehr zu retten, da die rettenden Perſonen
ſelbſt in Lebensgefahr geriethen. Auf Grund der neu revidirten
Kreisordnung unſeres Kreiſes Bitterfeld und unter Zuſtimmung
des Amtsausſchuſſes iſt für den Amtebezirk Niemegk angeord-
net, daß das Schlachten der Schweine nur nach vorheriger Be
tänbung durch einen das Schreien verhindernden Schlag auf den
Kopf erfolgen darf. Zuwiderhandlungen werden mit 3 Geld
ſtrafe oder entſprechender Haft beſtraft.

Kleincorbetha, 11. Juli. Geſtern Nachmittag wurde
hierſelbſt ein Guſtav-Adolf Feſt gefeiert. Trotz der nicht
gerade günſtigen Witterung war die geräumige Kirche dicht ge
füllt. Die Feſtpredigt hielt Herr Stadtpfarrer Dr. Bogen-
hardt aus Sulza über 1. Kön. 17, 17--24. Die Nachfeier
eröffnete Herr Paſtor Diethold, worauf Herr Dr. 3ſchimmer,
Pfarrer in Schloßbeichlingen, ausführlich in anziehender
Art über ſeine frühere Gemeinde zu Smyrna in Kleinagſien be
richtete. Zum Schluß erinnerte Herr Diakonu s Roſenthal
aus Lützen als Vorſitzender des Lützener Zweigvereins unter
Hinweis auf den Todestag und die Todesſtätte Guſtav Adolfs an
das im nächſten Jahr ſtattfindende Jubiläum der Guſtav-Adolf
Stiftung und bat die Anweſenden dringend, einen anzuſammeln-

den Jubiläumsfonds durch Veranſtaltung von Vorträgen und
Konzerten, durch Sammlungen bei häuslichen und öffentlichen
Feſten u. dgl. m. unterſtützen zu wollen. Die Pauſen zwiſchen
den verſchiedenen Anſprachen füllte unter Leitung des Herrn
Kantor Böhme in Veſta der Goddulager Geſangverein in
Verbindung mit den Veſtaer Schulkindern durch den gelungenen
Vortrag ſchöner Volkslieder in dankenswerther Weiſe aus.
Die Kollekte für den GuſtavAdolfVerein ergab den anſehnlichen
Ertrag von 60 39

Gotha, 12. Juli. Am 21. d. M. wird hier das
Jahresfeſt des evangel.-luth. Miſſionsvereins für Thüringen ge
feiert und die Feſtpredigt vom Generalſuperintendent Frommel
aus Celle in der hieſigen Margarethenkirche gehalten werden.
Jm Schaufenſter eines hieſigen Geſchäfts prangt ſeit heute etn
größeres, eine Rheinlandſchaft in herbſtlicher AbendBeleuchtung
darſtellendes O elgemälde, welches um ſo größere Beachtung ver
dient, als es geſtern Abend während einer Vorſtellung im hieſigen
Sommer-Reſidenz Theater von dem Wiener Schnellmaler
Palm in der unglaublich kurzen Zeit von 21 Minuten bei Gas
licht hergeſtellt worden iſt. Das betr. Bild wurde nach Schluß
der Vorſtellung unter die Beſucher des Theaters gratis verlooſt
und von einem z. Z. ſich hier aufhaltenden Herrn aus Düſſeldorf

gewonnen.
Am vergangenen Sonntag wurde in Rasberg bei einem

Tanzvergnügen im Grimm'ſchen Locale der Schachtarbeiter Juſt
aus Rasberg von dem Arbeiter Kettner aus Zeitz mit einem
Taſchenmeſſer dermaßen in den Unterleib geſtochen, daß er an
den Folgen der Verletzung verſtarb.

F Die Leiche des in Berlin verſtorbenen Unterſtaats
ſecretär Starke iſt in Naumburg eingetroffen und wird auf
dem dortigen Gottesacker neben ſeinen dort ruhenden Familien
angehörigen beigeſetzt werden.

F Jn Arnſtadt wurden Anfang voriger Woche beim Aus-
machen zweier Kartoffelſtöcke nicht weniger als 107 Stück gut
ausgewachſene Kartoffeln (an dem einen Stock 51, am andern
56 Stück), gefunden.

Ein ſeltener Fang wurde kürzlich in der Saale bei Jena
unterhalb der Camsdorfer Brücke durch den Fiſcher Herrn Mün-
ſter gemacht. Jm Werfnetz hatte ſich nämlich ein großer Forel-
len-Lachsgefangen, der das reſpektable Gewicht von ca. 20 Pfd.,
eine Länge von 1 m hatte.

Beim Gutsbeſitzer Röder in Pannigkau (Kr. Witten
berg) hat vor einigen Tagen eine Kuh 3 lebende Käl ber in
normaler Größe zur Welt gebracht, von denen zwei krepirt ſind,
während das dritte ſich noch wohl befindet.

um den ſogenannten Seilſpannerapparat, beſtehend aus zwei feſten
und einer dritten, auf Bahn laufenden und mit Laſtgewicht ver
ſehenen, keineswegs überflüſſſgen, ſondern im Gegentheil beſonders
bei wellenförmigem Bahnterrain unbedingt nothwendigen Seil-
ſpannerrolle herumgeht und durch verſchiedene, d. h. an den nöthigen
Stellen faſt in der Mitte der Bahn ſenkrecht ſtehende kleine Rollen
auch den einzelnen Curven der Bahnlinie angepaßt wird. Jm
Seile ſelbſt iſt nun für jeden Tagebau ein Eiſenknoten eingeſchaltet,
von dem aus daſſelbe nach den verſchiedenen Schweelereien und
ſonſtigen Ausladeſtellen weiter geht, wo es dann ſchließlich geſpleißt,
d. h. zum Seil ohne Ende gemacht wird.

Sobald nun die beiden Trommeln gedreht werden, bewegt
ſich auch ſofort das Seil mit Leichtigkeit ſeiner ganzen Länge nach,
und kann man ſo mit dieſer praktiſchen und unſchwer zu handhaben
den Förderart nach Belieben nicht nur Berge und Thäler über
Tage wiederholt paſſiren, ſondern auch unter Tage ſämmtlichen
wellenförmigen Flötzbaggerungen mit Bequemlichkeit folgen. Beim
Fördern ſelbſt wird aber der Seilknoten in den kräftigen, am Unter
geſtell des erſten Wagens angebrachten Haoken gelegt und ein kleiner,

an einer Kette angelegter Stift vorgeſteckt. An dieſen Wagen
hängt man dann je nach Bedarf und Leiſtungsfähigkeit der
Maſchine andere Wagen an und macht dadurch den Zug zum Ab-
fahren fertig. Um aber von jeder Stelle der Bahn aus die
Signale: „Vorwärts!“, „Rückwärts!“ und „Halt!“ dem an der
Maſchinenſteuerung ſtehenden und ſtets aufmerkſam lauſchenden
Maſchiniſten mittheilen zu können, läuft mit der Bahn ein etwa
10 mm ſtarker Eiſenſtab parallel, auf den man blos 1, 2 oder
3 Mal (bei Vorwärts!) mit einem Hammer oder ſonſtigen harten
Gegenſtande zu ſchlagen braucht, da eine am Stabende angebrachte
Metalltafel die durch die Schläge hervorgebrachten Schwingungen
deutlich genug vernehmen läßt.

Die zweite, aber wahrſcheinlich weniger praktiſche, weil nicht
überall anzuwendende Art der maſchinellen Seilförderung wird
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Sonntag Abend wurde in der 10. Stunde bei Einfahrt
des Zuges von Magdeburg nach Leipzig auf Bahnhof Deſſau
ein Paſſagier, welcher voreilig ſein Coupé IV. Klaſſe verlaſſen,
indem er unter die Wagenräder kam überfahren und getödtet.
Der Verunglückte ſoll Oskar Fichert heißen, aus Chemnitz ſein
und in Deſſau in Arbeit geſtanden haben.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte ſind neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn L. Ramdohr in Halle a/S. auf
Neuerung in dem durch die Patente Nr. 4514 und 10 578 geſchützten
Verfahren zum Trocknen und Erhitzen von Braunkohlen und ähn-
lichen Körpern; dem Herrn Hagans in Erfurt auf einen
Centralbuffer für Eiſenbahnwagen dem Herrn C. O. Nordmann
in Treben b Altenburg auf eine fahrbare Brückenwaage.

Vermiſchtes.
[Das Teſtament Lord Beaconsfields] iſt am

29. Juni von den Teſtamertsexekutoren Nathangel Mayer
von Rothſchild und Sir Philipp Roſe eröffnet worden. Das ganze
bewegliche Vermögen beläuft ſich, nach Abzug der Beerdigungs
koſten auf 63 312 Pfd. Sterl. und 13 Sh. Der Teſtator hat alle
ſeine Briefe, Papiere und alle ſonſtigen Schriftſtücke, ſowie auch
die Manuffripte und Papiere ſeines verſtorbenen Vaters mit freier
Verfügung über deren Vernichtung, Aufbewahrung oder Veröffent
lichung nebſt einem Legat von 500 Pfd. Sterl. an Mr. Montagu
Corry vermacht. Sein geſammtes Grundeigenthum in der Graf-
ſchaft Bucks erhält ſein Neffe, Coningsby Ralph Disraeli. Der
übrige Beſitz des Verſtorbenen fällt an ſeinen Bruder Ralph
Disraeli. Ein bedeutender Theil des ganzen Vermögens ſtammt,
wie es heißt, aus der Hinterlaſſenſchaft der am 11. November
1863 verſtorbenen Mrs. Sarah Brydges Willyams, welche in
ihrem Teſtament dem damaligen Benjamin Disraeli etwa 40000
Pfund in Baar, eine Quantität Silbergeräth, Juwelen, eine aus
gezeichnete Bibliothek und ein geſchmackvoll eingerichtetes Haus ver
machte, wie das Teſtament ſagt, „in Anbetracht ihrer Zuneigung
zu ihm und in Anerkennung und Bewunderung ſeiner Beſtrebungen
für die Vertheidigung des jüdiſchen Namens.“

[Die ezechiſchen Profeſſoren in Prag] beabſichtigen,
ihre deutſchen Kollegen Kick und Knoll, welche den Aufruf der
czechiſchen Profeſſoren an die ezechiſche Studentenſchaft gebührend
kritiſirt hatten ſtrafgerichtlich zu verfolgen. Die Huß Feier
wurde trotz der behördlichen Verbote namentlich in der taboritiſch
geſinnten Riper Gegend durch große Höhenfeuer und andere Feſt
lichkeiten begangen.

(Ueberliſtet.] Eine anonyme Anzeige kam an das Lon
doner Polizeigericht, weiche die Mittheilung brachte, daß in Swanſea
und deſſen Umgebung die Eltern zumeiſt die Exiſtenz ihrer Kinder
ganz verſchweigen, um der Schulpflicht nicht nachkommen zu müſſen.
Um langweiligen Hausdurchſuchungen auszuweichen, geriethen einige
Agenten auf einen ſonderbaren Einfall. Sie ließen einen komiſchen
Aufzug von Savoyarden mit Drehorgeln und abgerichteten Affen
durch die Straßen des Ortes ziehen. Ein langer Zug von Kindern
ſchloß ſich an; in einem Hofe ward Halt gemacht, das Hausthor
verſchloſſen und die Kleinen wurden nun recht freundlich um ihre
Namen befragt, die man dann ſorgfältig notirte.

[Selbſtmordverſuch in der Kirche.] Aus Rom wird
geſchrieben: „Eine junge Frau von ſeltener Schönheit verſuchte
kürzlich in der Baſilika Santa Maria ſich zu tödten. Dieſelbe
nennt ſich Maria Tomei war die Geliebte eines Obſthändlers,
und da ſie ein Erkalten ſeiner Gefühle bemerkte, beſchloß ſie, in den
Tod zu gehen. Sie kaufte in einer Apotheke ein Zugpflaſter, ging
in die Kirche kniete vor dem Hauptaltar nieder und verſchluckte
das Medicament. Man fand ſie dort in Krämpfen liegend und
transportirte ſie in die Sacriſtei, wo ſie ſich nach Anwendung
kräftiger Gegenmittel bald erholte.“

[Sonderbarer Fang.] Neulich hatte ein Fiſcher in dem
Hafen von Schierſtein eine Angelſchnur gelegt; als er dieſelbe mit
vieler Mühe und in freudiger Hoffnung eines großen Fanges aus
dem Waſſer zog befand ſich allerdings ein tüchtiger Aal an der
Angel zugleich aber auch ein menſchlicher Vorderarm, um
den ver Aal ſich ſo feſt geſchlungen hatte daß beim Heraufziehen
der Angel der Arm vom Rumpfe der Leiche, die auf dem Grunde
des Hafens im naſſen Grabe noch gebettet ruht abgetreunt und

mit ans Tageslicht befördert wurde. Der Fiſcher war ob ſeinem
Fange ſo conſternirt, daß er die Angelſchnur ins Waſſer fallen ließ
und ſchnurſtracks davonlief.

(Ein ſchreckliches Unglück] hat ſich in dem klimatiſchen
Curorte Hyères bei Toulon zugetragen. Dort hielt ſich der eng
liſche Majorgeneral Byers mit ſeiner Frau und ſeinen 11 Kindern
auf. Seine Familie machte einen Spaziergang am Meeresſtrande,
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durch das ſeitens der königlich -ſächſiſchen Modellir-
Werkſtatt der Berg- Akademie zu Freiberg i/S. gefertigte
Modell deutlich gemacht. Eine Doppelbahnſtrecke iſt im Kohlenflötz
dem Flötzfallen nach getrieben. Dem in derſelben laufenden ſchwachen

Gußſtahlſeile, welches ebenfalls ein Seil ohne Ende iſt, ſind in
gleichen Entfernungen geſchweißte Eiſenknoten umgelegt; doch
läuft daſſelbe nicht, wie bei der erſten Art, unter, ſondern über
dem mit Gabeln verſehenen Förderwagenkaſten. An den End-
ſtationen angekommen löſen ſich dann die Wagen ſelbſt dadurch
vom Seil, daß letzteres noch bis zur Seilrolle und zwar anſteigend

fortgeht, während die Wagen jetzt eine durchaus horizontale Bahn
haben und haben müſſen, da ſie ſonſt nach ihrer Löſung vom Zug-
ſeil wieder zurücklaufen würden. Nur können bei dieſer Art der
Förderung die Wagen nicht in ganzen Zügen, ſondern ſtets nur
einzeln hin und zurückbefördert werden aber das dann auch auf
große Längen, wo ſelbſtverſtändlich die Förderung vermittelſt Kette
ohne Ende zu ſchwerfällig werden würde.

Die dritte, bis jetzt aber praktiſch wohl kaum noch erprobte
Art wird an einem nicht weit von hier ſtehenden Förderwagen
demonſtrirt. Bei derſelben ſollen auch die Knoten noch wegfallen,
indem an das Seil ohne Ende gleich während des Ganges deſſelben
die einzelnen Förderwagen mittels des mit Kupferbacken verſehenen
Gabelſchraubſtockes direkt feſtgeſchraubt und ſo zum Mitlaufen über
Berg und Thal und ſowohl über als unter Tage gezwungen wer
den. Natürlich darf das ſich wohl gar öfter wiederholende Anſteigen
und Fallen der Bahn nicht zu ſteil vor ſich gehen und auch wohl
das endloſe Zugſeil ſelbſt nie allzuſtraff geſpannt ſein, weil in
dieſem Falle der Wagen beim Durchfahren einer Mulde leicht vom
Geleiſe gehoben werden könnte; und wird man dieſe und noch an
dere unvorhergeſehene kleine Mängel zu beſeitigen wiſſen müſſen,
bevor dieſe Förderungsart allgemeiner zur Anwendung gelangt.

(Fortſetzung folgt.)
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als eine der Töchter in die See glitt und verſchwand.
Schweſtern ſprangen ihr nach, um ſie zu retten, aber auch ſie
kamen aus den Fluthen nicht mehr zum Vorſchein. Nun ſtürzte ſich
verzweiflungsvoll die Mutter in die See und war gleichfalls ver

Zwei

loren. Einige Zeit ſpäter brachten die Wellen 4 Leichname an's
Land. So meldet in engliſchen Journalen ein Telegramm von
„Reuter's Office“.

[Die Bouillontaſſe Richard Wagners.] Eine Ber-
liner Zeitung brachte während der jüngſten Nibelungen Aufführ
ungen die Nachricht, daß der Geſchäftsführer des Theaterreſtaurants
eine Taſſe, aus welcher der Meiſter getrunken, mit folgender ein
gebrannter Jnſchrift verſehen ließ: „Aus dieſer Taſſe trank R. W.
während der Generalprobe zur Walküre“ c. Während eines der
letzten Concerte, welche jetzt täglich im Victoriatheatergarten ſtatt
finden, machte einer der Anweſenden den Vorſchlag, dieſe „hiſtoriſche
Taſſe“ zu verauctioniren. Als aber die Auction im beſten Gange
war und das Angebot ſchon auf 40 Mark geſtiegen, trat Frau B.,
die Wirthin des Locales, hinzu mit den Worten „Die Taſſe iſt
gar nicht zu bezahlen, die bleibt in der Familie bis ein Wagner-
muſeum gegründet wird! Ob die würdige Dame noch lange dar-
auf warten wird?

[Tiefe von Alpen-Seen. Profeſſor Simony giebt als
größte Tiefen der nachgenannten Alpen Seen fol gende Zahlen
Gmundener See 190,9, Hallſtädter See 125,1, Atterſee 170,6,
Mondſee 67,3, Wolfgangſee 113,8, Achenſee 132,1, Königsſee
188,2 Bodenſee 276, Chiemſee 89, Starnberger See 131, Neuen
burger See 144, Genfer See 309 Meter. Die zuletzt genannten
vier Seen haben 92, 57, 240 und 589 km Oberfläche. Der
Genfer See iſt 9 geographiſche Meilen lang, im Mittel 1
Meilen breit und hat 40 geographiſche Quadratmeilen Ober
fläche. Das Adriatiſche Meer beſitzt in ſeinem nördlichen Theile
eine größte Tiefe von nur 243 m.

Armee und Marine.
Das Kriegsminiſterium hat auf Grund der generalſtabsärztlichen

Gutachten beſchloſſen, die Einrichtung von Badeanſtalten in
den Kaſernen für obligatortſch zu erklären, doch ſoll eine der
artige Einrichtung nur bei einem Neubau bezw. einem totalen Umbau
einer Kaſerne in Betracht und zur Ausführung kommen. Eine weitere
Folge dieſes Beſchluſſes iſt, daß die Militär Verwaltung die einzige
in Berlin, nämlich in der Kaſerne des Kaiſer FranzGardeGrenadier-
Regiments Nr. 2, in der Pionierſtraße, auf Koſten des Regiments
errichtete Badeanſtalt auf etatemäßige Rechnung übernommen hat.
Man erinnert ſich, daß gleich nach Belegung dieſer, übrigens auch
ſonſt muſterhaft eingerichteten Kaſerne mit Truppen ſich das Gerücht
verbreitete, daß der Aufenthalt in jener Kaſerne ein ungeſunder ſei
und daß der procentuale Satz der Erkrankungen fich in der neuen
Kaſerne weſentlich geſteigert habe. Nach ſorgfältiger Prüfung der
Sachlage und eingehenden Beobachtungen ſeitens der Militärärzte
gelangte man zu der Ueberzeugung, daß die meiſten Krankheiten Ler
Soldaten ihre Hauptquelle in der mangelhaften Hautreinigung hätten
und daß, namentlich im Winter, für häufigeres Baden der Soldaten
Sorge getragen werden müſſe. Nun werden zwar aus den 20 Ka
ſernen Berlins, die keine Badeeinrichtungen beſitzen, auch im Winter
die Soldaten zum Baden in Privatbadeanſtalten commandirt, aber es
liegt auf der Hand, daß dies, namentlich da der Etat für dieſen Zweck
keine beſonderen Mittel ausſetzt, nur in ſehr beſchränktem Maße ge
ſchehen kann. Der Jnitiative des Oberſten und Commandeurs des
Kaiſer Franz GardeGrenadier Regiments iſt es zu danken, daß in
der FranzKaſerne eine Badeeinrichtung getroffen wurde, welche ſich
außerordentlich prakiiſch bewährt und die Zahl der Erkrankungen ver
mindert hat. Nach ſorgfältigen Beobachtungen der Erfolge dieſer
Einrichtung iſt der oben erwähnte Beſchluß gefaßt und die in Rede
ſtehende Badeanſtalt von der Militärverwaltung in Eigenthum über
nommen worden.

Reichsgerichtsentſcheidungen.
Die Anzeige der Geburt eines Kindes bei dem Standesbeamten

mit der fälſchlichen Angabe des Anzeigenden, daß er bei der Geburt
zugegen geweſen, um ſich dadurch als zur Geburtsanzeige berechtigt
u legitimiren, iſt nach einem Urtheil des Reichegerichts, II. Straf-ſenats vom 20 Mai d. J., als intellektuelle Urkundenfälſchung
u beſtrafen, wenn auf Grund dieſer Anzeige die Beurtundung derSebutt in dem Geburtsregiſter erfolgt iſt.

Handel, Jn duſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
Halle-Sorau-Gubener Bahn. Der Verwaltungserath hat

am Sonnabend eine Sitzung abgehalten, in welcher mitgetheilt wurde,
daß der Miniſter nunmehr eingewilligt habe, eine ueue Auſnahme
und eine veränderte Taxirung der ganzen Vorräthe des Reſerve und
des Erneuerungefonds vorzunehmen, wodurch dieſe Beſtände noth
wendig auf eine ſolche Höhe normirt werden dürften, daß von jetzt
an mindeſtens 100,000 Mark weniger in der Folge für dieſe Fonds
werden zur Verwendung zu kommen brauchen.

Statiſtiſches.
Der Verein „Concordia“, welcher mit gutem Erfolge beſon-

nen und praktiſch ſeit einigen Jahren zur Förderung des Wohles
der Arbeiter wiikt, nimmt forrlaufend eine Statiſtik über die Ver
hältniſſe des Arbeiterſtandes auf, welche die Arbeitszeit, die Arbeits-
löhne, die Lebensmittelpreiſe und die Wohnunge verhältniſſe der Ar-
beiter in den verſchiedenen Gegenden Deutſchlands und für die ver-
ſchiedenen gewerblichen Betriebsarten in's Auge faßt. Das Material.
welches dieſe in vierteljährigen Zwiſchenräumen erſcheinenden Ver

öffentlichungen bieten, iſt bei der Jugend des Unternehmens natur
gemäß noch immer kein vollſtändiges und liefert noch keine völlig

geſicherten Ergebniſſe. Die zuletzt veröffentlichte Zuſammenſtellung
vom 1. Januar d. J., welche Aufnahmen aus 211 Orten enthielt,
ergab nach einer Zirſammenſtellung der Nat.-Lib. Corr. im weſent
lichen folgendes: Die tägliche Arbeitszeit beträgt im Bauge-
werke im Sommer nahezu 11, im Winter 9 Stunden, im Klein
gewerbe im Sommer zwiſchen 11 und 12, im Winter zwiſchen 10
und 11 Stunden, im Fabrikbetrieb gleichmäßig nahezu 11, die Ab-
weichungen vom Mittel ſind beim Kleingewerbe bei weitem größer
und häufiger als im Fabrikbetrieb, wo das Maximum im allgemei-
nen 12 Stunden nicht überſchreitet und nur ganz vereinzelt eine
14 ſtündige Arbeitszeit notirt iſt, während bei Schneidern und
Schuſtern mitunter 15, ja, 17 Stunden angegeben ſind. Was den
Arbeitslohn anlangt, ſo ergibt ſich für das Baugewerbe daß die
Poliere durchſchnittlich 31 bis 32, die Geſellen 22 bis 23, die Hand
langer 16 bis 17 43 für jede Arbeitsſtunde erhalten, was bei einer
Arbeitszeit von 10 Stunden 18,6 bis 19,2, bezw. 13,2 bis 13,8,
bezw. 9,6 bis 10,2 Wochenlohn ausmacht. Bezüglich des Klein
gewerbes ergibt ſich, daß Geſellen im Tiſchlerhandwerk 21 Schloſſer
ebenfalls 21 Schneider 18, Schuſter 16/2 für die Arbeitsſtunde
erhalten danach hat ſich im Durchſchnitt ſeit Jahresfriſt bis zum
angegebenen Termin der Lohn um 2,6 die Stunde oder, die
Woche zu 65 Arbeitsſtunden gerechnet, um etwa 1,7 in der Woche
erhöht. Leider iſt die Aufſtellung in dem wichtigen Punkte, nämlich
bei den Löhnen in der Groß und Fabrikinduſtrie, am unvollkom-
menſten. Gelernte Fabrikarbeiter ſchlechthin haben danach bei 10-
bis 11ſtündiger Arbeitezeit einen durchſchnittlichen Wochenlohn von
15 bis 16 was eine Steigerung in Jahresfriſt von etwa 3
ausmacht. Bei Maſt inenſchloſſern, Maſchinenwebern und Woll-
ſpinnern hat dagegen ein erheblicher Rückgang ſtattgefunden. Siche
rer ſind die n über den Tagelohn, und hier zeigt ſich leider
ebenfalls ein Rückgang. Eine Zuſemmenſtellung von Orten mit
verſchiedenen Lohnhöhen ergibt das auffallende Ergebniß, daß bei
mittieren Löhnen die niedrigſten Lebensmittelpreiſe, bei den Maxi-
mal und Minimal-Löhnen dagegen faſt gleiche Preiſe notirt ſind.
Die neueſte Zuſammenſtellung vom April d. J., welche bereits
273 Orte umfaßt, wird, wie zu hoffen ſteht, dieſe wichtigen Unter
ſuchungen in wünſchenswertheſter Weiſe ergänzen.

Abgang und Ankunft der Kisenbahnzüge
Bahnhof Halle.
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Halle a/S. Giebichenſtein Trotha.

Abfahrt von Halle: Vormittags 9 und 11 Uhr nach Giebichen,
ſtein und Trotha, Nachmittags 2 und 3 Uhr nach Giebichenſtein
4 und 5 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 6 Uhr nach Giebichen
ſtein, 7 Uhr nach Giebichenſtein und Trotha, 8 Uhr nach Giebichen-
ſtein, 10 Uhr nachGiebich enſtein und Trotha.

Abfahrt von Giebichenſtein: Nachmittags 3, 4, 7 und 9
Uhr nach Halle.

Abfahrt von Trotha: Vormittags 7 und 10 Uhr, und Nach
mittags 1, 2, 5 und 6 Uhr nach Giebichenſtein und Halle.

Dampfſchifffahrten.
„Schräpler's Dampfer.“ Vom Unterplan nach der Ra

beninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von 2 Uhr,
ab ſtündlich.

„Hoffmann's Schleppdampfer.“ Von der Moritzbrücke nach
der Rabeninſel: Früh von 6 Uhr ab ſtündlich. Nachmittag von
2 Uhr ab ſtündlich. Von Beuchlitz nach der Moritzbrücke:
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. Abfahrt von Beuchlitz
Füßen 5, 7, 11 und 1 Uhr, Abfahrt von Halle Morgens 6, 10 und

r.

„Hohenzoller.“ Vom Köcker'ſchen Bade nach Trotha
Nachmittag von 2/, Uhr ab ſtündlich.

„Prinz Heinrich. Vom Gimritzer Schleuſengraben
nach dem Weinberge: Nachmittag von 2 Uhr bis Abends 7 Uhr
reſp. 9 Uhr je nach der Tageslänge, ſtündlich.

Eingegangene Neuigkeiten.
Deutſche ZJeit- und Streit-Fragen. Flugſchriften zur Kennt-

niß der Gegenwart. Jn Verbindung mit Prof. Dr. Kluckhohn.
Redacteur A. Lammers, Prof. r. J. B. Meyer und Prof.
Dr. Paul Schmidt, herausgegeben von Fr. v. Holtzen-
dorff. Jahrgang X. (Heft 145 160 umfaſſend.) Heft 153.
Berlin, Verlag von Carl Habel (C. G. Lüderitz'ſche Verlagsbuch-
handlung). Jm Abonnement jedes Heft nur 75

Jnhalt: Die Begründung der päpſtlichen Macht diesſeits der
Alpen. Von Carl Haupt, Oberlehrer in Ohlau.

Deutſche Jlluſtrirte Zeitung, illuſtrirtes Familienblatt. Re
dacteur Johannes Nordmann. XIII. Jahrgang. Nr. 41.
Alle 14 Tage erſcheint ein Heft. Abonnementspreis pro Quartal
3 Wien, L. C. Zamarski. Expeditivnen in Wien (I. Stadt,
Renngaſſe Nr. 8) und Leipzig, W. Opetz (Queerſtraße 33).

Texte: Hohe Looſe. Roman von Bettina Wirth. Ein
Sonett von Franz Dingelſtedt. Autogramm. Eine goldene
Hochzeit. Der Rheinfall bei Schaffheuſen (m. Jll.). Die
Univerſitätsfahne beim Begräbniſſe Dr Joſef Skoda's. Gedicht
von Ludw. Aug. Frankl. Dr. Holub über Thierſchutz in Süd
afrika. Von C2. Der Wocheiner See, von J. Smüutny (m.
Jll.). Die gefangene Maus (m. Jll.). Aus der Geſellſchaft
Blätter aus dem Tagebuche der Gräfin X. 1. Poeſie. Von B.
Oulot. Erdbeerzucht in Frankreich. Von K. COz. Das
Rylo Kloſter in Bulgarien (m. Jll.). Ein Schmuckkaſten von
Jamnitzer (m. Jll.). Glück im Unglück. Novelle von J. J.
Kraszewski. Kleine Chronik. Schach. Redigirt von Ernſt
Falkbeer. Botaniſches Silbenräthſel. Röſſelſprung-Aufgabe.

Correſpondenzkaſten. Wochenkalender.
Agnes von Lilien. Roman in zwei Bänden von Karoline von

Wolzogen, Schillers Schwägerin. Neu herausgegeben und mit
einem Vorwort verſehen von Ludwig Salomon, Verfaſſer der
„Geſchichte der deutſchen Nationalliteratur des 19. Jahrhunderts.“
V broſch. 4 50 Stuttgart. Verlag von Levy und

iuller.
(Das obige Werk, auf welches wir erſt vor Kurzem an dieſer

Stelle hinwieſen, liegt uns jetzt in eleganter Ausſtattung vor. Der
Roman wird nun in ſeinem neuen ſchönen Gewande abermals ein
Lieblingebuch der deutſchen Leſewelt werden er iſt nicht nur
ſpannend, ſondern auch in hohem Grade geiſtreich, enthält eine
reiche Fülle goldener Worte, ſowohl über das laute ſchillernde
Leben der großen Welt, wie über das ſtille, ſchlichte des Herzens
und der Familie, und eine große Menge treffender Bemerkungen
über e und Kunſt und ihren Einfluß auf unſere Geiſtes-
und Herzensbildung, und endlich bietet er uns jetzt auch durch ſeine
treuen, oft äußerſt fein ausgeführten Schilderungen der Sitten,
Lebensanſchauungen und Gefühlsäußerungen jener Tage ein inter
eſſantes Kulturbild aus dem letzten Drittel des vorigen Jahrhun-
derts. Die mit vieler Wärme geſchriebene kritiſch-viographiſche
Einleitung Ludwig Salomon's bringt manches Neue, beſonders
über die Verfaſſerin, die bekanntlich eine der geſchätzteſten Frauen
des Weimariſchen Muſenhofes war.

Deutſche Seewarrte.
Ueberſicht der Witterung. 12. Juli.

Ein umfangreiches Gebiet hohen Luftdrucks mit ruhigem,
trockenem und vielfach wolkenloſem Wetter lagert über Central-
Europa, während die Depreſſion im Oſten nordwärts nach dem
Finniſchen Buſen fortſchreitet. Die Temperatur iſt über Central-
Europa im Steigen begriffen und hat im ſüdlichen Nordſeegebiete
die normale bereits erheblich überſchritten; Utrecht me det 24
Grad Wärme.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 19, Moskau 18, Hamburg

20, Memel 15, Wien 17, Karlsruhe 20, München 17,
Leipzig 20, Berlin 18

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: „Weſtphalia“, am 22. Juni von Hamburg abgegangen, art
5 Juli in NewYork eingetroffen „Leſfing“, am 23. Juni von
New ork, am 4. Juli von Plymouth und Cherbourg nach Hamburg
abgegangen. „Cimbriag“ am 29. Juni von Hamburg und auc
2. Juli von Havre nach NewYork abgegangen „Sileſia“ am
3. Juli von Hamburg nach NewYork abgegangen. „Herder“, am
6. Juli von Hamburg nach NewYork abgegangen. „Albingia“,
am 2. Juli von Weſtindien in Hamburg eingetroffen. „Rhenania“
am 3. Juli von St. Thomas nach Hamburg abgegangen. „Hol
ſatia“, am 27. Juni von Hamburg und am 30 Juni von Havre
nach Weſtindien und Mexico abgegangen. „Rio“ am 29. Juni
in Rio de Janeiro eingetroffen. „Hamburg“ von Braſilien rück-
kehrend am 2 Juli von Liſſabon nach Hamburg abgegangen.
„Valparaiſo“ am 1. Juli von Hamburg nach dem La Plata abge
gangen. „Paranagua“ am 4. Juli von Hamburg nach Braſilien
abgegangen.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Bäckerei-Werkführer
wird per September geſucht in ne

Reſidenzſtadt Thüringens, bei dauernd

Erſte oder zweite
Buchhalterſtelle

angenehmer Stellung, welcher eine ſucht ein Ende der zwanziger Jahre
Während der Gerichtsferien, alſo in der Zeit vom 15. Juli bis zum Bäckerei ganz ſelbſtändig einrichten, in ſtehender, durchaus tüchtiger und ge-

in Laden in Velssenfels

mit großen Schaufenſter und
Stübchen, in der Jüdenſtraße,
welcher ſich vorzüglich zu einem

15. September erfolgt die Aufnahme und Annahme von Teſtamenten an der Brod u. Weißbäckerei Tüchtiges leiſtet. wiſſenhafter Buchhalter, der vier
Gerichtsſtelle nur an jedem Donnerstage während der Geſchäftsſtunden von Solche, welche bereits in dieſer Stellung Jahre in div. Branchen ganz Mittel

9 bis 12 Uhr Vormiltags.
Halle a/S., am 11. Juli 1881.
Königliches Amtsgericht.

Vaterländiſcher Frauen Verein,

Zweigverein Halle a/S. dDen geehrten Mitgliedern und Wohlthätern unſeres Vereins erlauben wir chem ſeit 10 Jahren eine Fleiſcherei Ztg. erbeten.
uns ergebenſt anzuzeigen, daß unſer Schatzmeiſter beauftragt iſt, die Jahres
beiträge pro 1881 in den nächſten Wochen einziehen zu laſſen. Wir rechnen
mit einiger Sicherheit darauf, daß unſere Mitglieder dem Vereine, der ſich
ſeit nun zwölfjährigem Beſtehen als ein nützliches, ja unentbehrliches Mit
glied unter den vielen Wohlthätigkeitsanſtalten Halle's ausgewieſen hat, treu
bleiben und neue an Stelle der verſtorbenen oder von Halle verzogenen ein
treten werden!

Ein kurzer Rechenſchaftsbericht über die Thätigkeit des Vereins im ver-
gangenen Jahre iſt der diesjährigen Sammelliſte beigefügt!

Mathilde von Voß. Lina Mühlmann. Mathilde Tholuck.
Oberſtaatsanwalt von Moers, Stadtrath a. D. R. Niemeyer,

Schriftführer. Schatzmeiſter.
6000 Mark

ſind zum 1. October d. J. auf Hypo
thek auszuleihen. Adr. unter B. S.
an Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.
abzugeben.

Für ein größeres Rittergut wird
eine ſelbſtändige, thätige, erfahrene
Wirthſchafterin bei hohem Gehalt für
fofort oder 1. Aug. er. geſucht. Nur
mit guten Zeugniſſen verſehene Bewer
berinnen werden gebeten, Abſchriften

Einen Lehrling ſuchen zum 1. Octo ihrer Zeugniſſe sub E. S. 200 poſtlag.
ber a. er.

Gebrüder Ziegler.
Dobitſchen, Herzogthum Altenburg,

einzuſenden.

thätig und gute Zeugniſſe nachweiſen
können, mögen ihre werthen Adreſſen
nebſt Gehaltanſprüchen unter Adreſſe
A. R. 100 poſtlag. Halle niederlegen.

Ein Haus in einem Dorfe in der
Nähe von Weißenfels a/S., in wel

mit gutem Erfolg betrieben wird, iſt
zum Preis von 6600 zu verkaufen.
Näheres unter A. B. 1 durch
Gust. Prangre“s Buchhandlg.,
Weißzenfels.

Ein ſchönes neuerbautes

Wohnhaus
mit Vor u. Hintergarten iſt ſehr
preiswerth mit 3000 Anzahlung
zu verkaufen. Näheres bei Rud.
Mosse, gr. Ulrichsſtr. 4.

Jm Schochwitz'er Schloß ſind ver
käuflich: 2 jühr. Schweine, 2

ettböcke, 2 hochtragende Fretts,
gutverfärbte Füchſe.

Ein im Ton und der Ausſtattung
vorzügliches AF Pianino
iſt zu verkaufen. Näheres sub O. j.
11427 Rud. Mosse, gr. Ul-(richsſtr. T.

Europa bereiſt und 6 Jahre in Ber-
lin, Wien und Amſterdam als ſelbſt
ſtändig arbeitender Buchhalter und
Correſpondent fungirte; beſte Referen-

zen. Gefl. Offerten sub G. durch
Ed. Stückrath in der Exped. d.

Enm anſtändiges Mädchen vom
Lande, aus achtbarer Familie, welches
im Nähen und Plätten bewandert iſt,
wünſcht Stellung als Stubenmädchen
pr. 15. Auguſt oder I. September.
Offerten unter H. W. 12 durch Herren

Haasenstein Voglerin Leinbach erbeten.

3500 Thlr.
werden auf erſte Hypothek ſof.
zu leihen geſucht. Gefl. Offerten
beliebe man unter K. 4930 bei J.
Barck Co. niederzulegen.
Ein verheiratheter Buchhalter,
30 Jahr alt, mit allen Contorarbeiten

geſtützt auf beſte Referenzen, Stellung
per 1. October a. c. Offerten unter
J. K. 357 wolle man gütigſt an

in Zwickau gelangen laſſen.

vertraut, tüchtiger Correſpondent, ſucht,

Schuh oder Korbwaarenge-
ſchäft, da ſolches in dieſer Gegend
noch nicht vorhanden, eignet, iſt per
1. Oetober zu vermiethen.

Clara Janson
in Weißenfels, Jüdenſtr. 36.

Locomobile
für ſtationären Betrieb, 16 bis 20
Pferde ſtark, neueſte Conſtruction,
ganz kurze Zeit aushilfeweiſe in Be
trieb geweſen, daher ſo gut wie neu,
für Landwirthſchaft, Müllerei, Ziege
lei, wie für jeden anderen Jnduſtrie
zweig ſich vorzüglich eignend, unter
Garantie billig ſofort abzugeben.

Gef. Reflectanten erbeten sub A.
Z. 10676 bei Rud. Mosse,
Leipzig.

Hoſverwalter geſucht.
Auf dem Ritterzute Dammendorf

bei Zörbig wird zu ſofort ein zuverläſ
ſiger unverheiratheter Hofoerwalter ge
ſudt. Perſönliche Vorſtellung.

Ein Iſpänn. Kutſchwagen, ganz
verdeckt, mit Hemmzeng, Alles in
ſolidem Zuſtande, paſſend für Ge

ſchäftsreiſen oder als kleiner Omni-
Haasenstein e Vogler bus, billig zu verkaufen im

blauen Hecht“.
neZweite Seilage.
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Zweite Beilage zu e 161 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
Halle, Donnerstag den 14. Juli 1881.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 12. Juli. General Sauſſier konferirte

geſtern vor ſeiner Abreiſe nach Algier mit dem Kriegsmini-
ſter Farre. Es wurden energiſche Maßregeln in Betreff
Algiers beſchloſſen: am Eingang zum Tell ſollen Fortifikationen
und Lager errichtet, die Eiſenbahnen ſollen nach Süden hin ver-
„längert werden. General Sauſſſer wird vorausſichtlich am
Donnerstag in Algier eintreffen.

Deputirtenkammer. Berathung des Budgets des
Marineminiſteriums. Der Marinemiſter Cloué beantragte die
Ablehnung des Artikels, welcher den Bau neuer Panzerſchiffe
im Jahre 1882 unterſagt. Die Deputirtenkammer nahm den
Antrag des Marineminiſters an. Hierauf wurde das geſammte
Budget mit 488 gegen 4 Stimmen angenommen. Nächſte

Sitzung Montag.
Der Senat genehmigte den Geſetzentwurf betreffend

die Verlängerung der Handelsverträge, ſowie den Geſetzentwurf
über den obligatoriſchen Unterricht. Das von der Kammer vo-

tirte Budget wurde im Senate vorgelegt.
Zürich, 12. Juli. (B. T.) Nach zweitägiger Diskuſſion

verwarf der Kantonsrath unter Namensaufruf mit
120 gegen 69 Stimmen die das Verbot des Sozialiſten
.Kongreſſes mißbilligende Tagesordnung und beſchloß mit 107
gegen 83 Stimmen eine Billigung des Verbotes. Die
Entſcheidung, ob das Verbot aufrecht erhalten werden wird, ſteht
nunmehr einzig beim Bundesgericht.

Siſtowo, 12. Juli. Bei der heute erfolgten Ankunft
des Fürſten Alexander hielt der Vertreter des deutſchen

Reichs, Legationsrath v. Thielau, als Doyen des diplomatiſchen
Korps eine Anſprache an den Fürſten, in welcher er denſelben
namens des diplomatiſchen Korps bei ſeiner Ankunft in Siſtowo
willkommen hieß. Die Vertreter der europäiſchen Staaten

brachten dem Fürſten am Vorabend des Zuſammentrittes der
großen Nationalverſammlung ihre aufrichtigſten Wünſche dar
für die Einigung zwiſchen dem Fürſten und dem Lande, welche
eine unauflösbare ſein möge. Der Fürſt ſei durch die hohen
Beſtimmungen, welche ihm übertragen worden, in den Augen

Europas eine Garantie für die Aufrechterhaltung der Ruhe und
der Ordnung und ein Unterpfand für die glückliche Entwickelung
Bulgariens auf dem Wege des Fortſchrittes.

Waſhington, 12. Juli. Das Befinden des Präſi-
denten Garfield iſt während des heutigen Tages ein erheblich

beſſeres als geſtern geweſen Puls, Temperatur und Reſpiration
waren befriedigender.

Deutſches Reich.
Berlin, den 12. Juli.

Es verlautet, daß der Statthalter von ElſaßLothringen,
Generalfeldmarſchall Frhr. von Manteuffel, das General
Kommando über das 15. Armeecorps niederlegen, jedoch Höchſt
kommandirender der Truppen in den Reichslanden bleiben werde.
Als Nachfolger zum kommandirenden General des 15. Armeekorps
wird der jetzige Gouverneur von Straßburg, General v. Gottberg,

bezeichnet. Wir geben die Nachritht, die nicht zum erſten Male
auftaucht, unter aller Reſerve.

Am 14. d. Mts. verläßt Generalfeldmarſchall Graf
Moltke ſeine Herrſchaft Kreiſau und begiebt ſich direct nach
Gaſtein, wo er während der Anweſenheit des Kaiſers verweilen
wird.

Wie aus Kiel gemeldet wird, iſt es nunmehr beſtimmt,
daß das am 13. dort anlangende engliſche Geſchwader am
14. Vormittags einlaufen wird. Am Abend um 6 Uhr findet auf
dem Schloſſe des Prinzen Heinrich ein Diner ſtatt, zu welchem
Einladungen an das engliſche Offizierkorps und die dort weilenden

Hoheiten, ſowie auch an das Kieler Offizierkorps ergehen werden.
Am 15. giebt der Chef der Kieler Station, Vizeadmiral Batſch,
ein Diner, zu welchem gleiche Einladungen ergehen werden; am
Abend findet dann das ſeitens des ganzen dortigen Offizierkorps

zu Ehren der Gäſte zu gebende große Gartenfeſt auf Bellevue
nebſt Ball ſtatt damit findeu die Feierlichkeiten dort ihren Abſchluß.

Für die Kaiſerliche Werft iſt, wie die „Kieler Ztg.“
meldet, ein Situationsplan ausgearbeitet worden, nach welchem
es möglich iſt, im Falle eines Krieges ſämmtliche in Kiel ſtatio
nirten Kriegsſchiffe, alſo die beiden Thurmpanzerſchiffe, die vier

ſchweren Panzer-Corvetten der Klaſſe „Sachſen“, die Panzer-
Corvette „Sanſa“, Panzerfahrzeug „Arminins“, die beiden Cor
vetten „Leipzig“ und „Prinz Adalbert“, 4 Corvetten der Claſſe

„Nymphe“, 2 Aviſos der Klaſſe „Albatroß“, 3 Panzerkanonen-
boote der Klaſſe „Scorpion“, Ulan“, 3 Kanonenboote der Klaſſe
„Komet“, zuſammen 31 Schiffe und Fahrzeuge zugleich ausrüſten
und bis: „Klar zum Gefecht“ in Dienſt ſtellen zu können, wobei
die Länge der Schiffe und Quais genau verglichen und jedem
Schiff mit Rückſicht auf die Bewegungen der anderen und mit
Bezug auf die Entfernungen der Magazine ein ganz beſtimmter
und wohl überdachter Plan angewieſen werden mußte.

Das Attentat auf Garfield, den Präſidenten der
Vereinigten Staaten von Nordamerika, ſcheint auf die dortige
Geſchäftswelt einen deprimirenden Eindruck gemacht zu haben, da
verſchiedene bedeutende Firmen in Nordamerika die Verhand
lungen über belangreiche Abſchlüſſe mit Eiſenwerken in Rhein
land Weſtfalen ſiſtirt haben.

Der in dem bekannten Majeſtätsbeleidigung sproceſſe
vielgenannte, von Profeſſor von Piloty denuncirte praktiſche Arzt
Dr. Trettenbacher iſt am Sonntag in hohem Alter in Mün-
chen verſchieden.

Bei den königlichen Eiſenbahnverwaltungen werden die
Poſten der Eiſenbahnmaſchinenmeiſter demnächſt einge-
zogen werden. Dieſe Beamten werden zu Maſchineninſpek-
toren ernannt werden; auch die Kategorie der Werkſtättenvor-
ſteher kommt in Wegfall und gehen deren Funktionen an die
Regierungsmaſchinenmeiſter über, ſo daß ſich künftig die Rang
verhältniſſe im maſchinentechniſchen Reſſort der Eiſenbahnen
folgendermaßen gruppiren: Maſchinenbauführer, Regierungs
maſchinenmeiſter, Maſchineninſpektor. Was die Gehaltsverhält-
niſſe anbelangt, ſo kann das jährliche Einkommen eines Maſchi
neninſpektors allmälig auf 5400 ſteigen.

Eine Ausführungsverordnung zu dem Noth-
ſtandsgeſetze für Oberſchleſien beſtimmt die Summe von
150,000 .4 zur Förderung einzelner landwirthſchaftlicher Kul
turzweige, insbeſondere des Flachsbaues, ſowie zur Hebung des
gewerblichen Unterrichts und der Hausinduſtrie; ferner eine
Summe bis zur Höhe von 1,000,000 ohne Auflage der Rück
gewähr, zur Begründung von neuen Schulſtellen und zur Bei-
hülfe für Schul Neu und Erweiterungsbauten.

Die Miniſter für öffentliche Arbeiten, Finanzen und des
Jnnern haben mittelſt Verfügung alle Provinzialbehörden er
mächtigt, in Zukunft neben der Fürſorge für die Unterhaltung
und Jnſtandſetzung preußiſcher Nationalfahnen zum
Gebrauch bei feſtlichen Gelegenheiten für dazu geeignete königliche

Dienſtzebäude, auch über die Neubeſchaffung derſelben, ſofern
nach derſeitigem Ermeſſen ein Bedürfniß dazu hervortreten ſollte.
ſelbſtſtändig zu befinden und die entſtehenden Koſten auf den zur
baulichen Unterhaltung der Dienſtgebäude beſtimmten Fonds
anzuweiſen.

Nach hierher gelangten Nachrichten haben die aus Leip-
zig ausgewieſenen ſozialdemokratiſchen Führer Bebel, Lieb-
knecht und Haſenclever ihren Wohnſitz in dem zwiſchen Penig
und Rochlitz liegenden Orte Lunzenau genommen.

Wie man hört, kann die ſ. g. Unterofficierfrage
nunmehr als gelöſt erachtet werden. Die Zahl der Berufs Unter
officiere wie der Capitulanten hat ſich vermehrt und auch die An
meldungen von jungen Leuten bei den Unterofficierſchulen ſind
zahlreicher als früher.

Parla mentariſches.
Der Reichstagsabgeordnete Georg Martin (6. heſſiſcher Wahl

kreis) iſt nach der „Köln. Ztg.“ am 10. d. M. zu Dar. ſtadt ge
ſtorben. Martin gehörte dem Reichstag und der nationalliberalen
Partei ſeit 1871 als Mitglied an.

Leipzig, 12. Juli. Bei der heutigen Wahl zum ſiächſiſchen
Landtage erhielten Stimmen Dr. Heine (Fortſchritt) 1200, Krauſe
(Nat.-Lib.) 1000, Bebel (Sozialdemokrat) 400. Dr. Heine iſt ſomit
gewählt Bebel's Wahl im Landkreiſe iſt wahrſcheinlich geſichert.

Lokales.
Halle, den 13. Juli.

Auf Einladung durch die hieſigen Blätter hatten ſich geſtern
Abend im „Paradies“ eine Anzahl Bürger des III. Wahlbe-
zirks eingefunden, um über Gründung eines III. communalen
Wahlbezirks, nach dem Muſter des V. communalen Wahlbezirks,
der ſeit längerer Zeit ſo überaus günſtig wirkt, zu berathen.
Nach Darlegung der bisher gethanenen Schritte ſeitens des pro
viſoriſchen Comitéss, durch Herrn Fabrikant Gräb wurde zu-
nächſt zur Wahl eines Vorſitzenden für die heutige Verſammlung
geſchritten und erhielt Herr Lehrer Tittel, da Herr Gräb eine

„Blücher“, 3 Corvetten der Claſſe „Eliſabeth“, 3 Corvetten der ſolche vorher abgelehnt hatte, die meiſten Stimmen,; derſelbe
Klaſſe „Carola“, acht „Hohenzollern“, „Zieten“, „Grille“,

La „Sagra“.
Venedig, Anfang Juli.

Der heilige Antonius, dem zu Liebe man für die achtundvier
zigſtündige Dauer ſeines Feſtes alljährlich einen Steg über den
Canalazzo ſo hört der Venezianer ſeinen Canal grande am
liebſten benennen nach der „Salute“ erbaut, hat kaum den

Rücken gewendet; ſeine Lieblingsblume, die Lilie, blüht noch in
allen Gärten, tränkt mit ihrem ſtarken Wohlgeruch noch alle Seiten
gäßchen hinter dem Rialto, wo ſie maſſenhaft feilgeboten wird, und
kaum hat der heilige Aloiſius, auch ein Mann mit dem Lilienſtengel,
ſein Feſt abſolvirt, und ſchon ergötzt ſich Alt und Jung an einer
neuen Kirchenfeier, an der gemüthlichen „Sagra“ oder „Sarca“,
wie der Schriftausdruck ſie bezeichnen würde. Obgleich die „Sagra“
ein kirchliches Feſt iſt, macht ſie doch die hauptſächlichſte Sommer-
unterhaltung des venezianiſchen Volkes aus. Und ſo wenig Kirch
liches, dafür aber ſo viel KindlichHeiteres und Amuſantes haftet
dieſer, über die Grenzen der Lagunenſtadt hinaus unbekannten
Feier an, daß ein Atheiſt darob nichts einzuwenden vermöchte, jeder
gute und heitere Menſch aber ſeine Freude daran haben muß, wenn
er ſo viel Harmloſigkeit mit Frohſinn gepaart beiſammen ſieht.

„Heute iſt Sagra in San Barnabe“, morgen in Carmini“,
„übermorgen zu San Pantaleone“ und nächſte Woche gar bei San
Silveſtro, ſo erzählen ſich vie Frommen auf den Straßen, ſo flüſtern
ſich die ſchlanken, ob ihres üppigen Haarwuchſes nie gekämmt ſchei
nenden Mädchen mit den ſchwarzen Tüchern und Holzpantöffelchen
zu. Dabei lachen ſie und zeigen die ſchneeig weißen Zähne, denn
die Burſchen im blauen Kamiſol lachen auch und winken ihnen ver
ſtändnißinnig zu. Das heißt ſo viel als: wir werden bei der Sagra
nicht fehlen. Und nun kommt der erſehnte Tag. Die großen bun
ten Kränze werden am Haupteingang der Kirche aufgehängt. Von
jedem Hauſe, das zu dem betreffenden Pfarrſprengel gehört, wehen
Fahnen. Jeden Balkon deckt ein Stück verblichener Gobelins, ein
Stück alten Damaſtes oder doch zum mindeſten ein Stück erange-
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munaler Wahlbezirk gegründet werden foder nicht?“ wurden
Stimmen für und gegen laut. Namentlich erblickten die Herren
Oberbergamtsſecretair Hermann und Oberlehrer Schlenk er
in der Gründung eines ſolchen Vereins eine Schwächung des
Bürgervereins für ſtädtiſche Jntereſſen, wenn nicht gar eine
Unterminirung deſſelben. Nach längerer Debatte wurde ſchließ-
lich der Antrag betreffs Gründung eines III. communalen Wahl
bezirks mit großer Majorität angenommen. Von einer ſofortigen
Berathung der Vereinſtatuten wurde abgeſehen, dieſelbe vielmehr
dem beſtehenden proviſoriſchen Comité, nämlich den Herren
Fabrikant Gräb, Stärkefabrikant Haaſe, Getreidehändler
Schramm, Zimmermeiſter Pfaul und Lehrer Tittel über
laſſen, welches demnächſt in der auf den 26. d. M. feſtgeſetzten
Sitzung im ſelben Locale Bericht erſtatten reſp. Vorlage machen
wird. Der III. communale Wahlbezirk bezweckt in gleicher
Weiſe wie der V. communale Wahlbezirk innerhalb ſeines Be
zirkes zu wirken, dabei aber auch die allgemeinen ſtädtiſchen An
gelegenheiten in ruhiger, ſachlicher Weiſe zu beſprechen. Die
Verſammlungen ſollen, da der Bezirk ein ſehr ausgedehnter iſt,
in verſchiedenen Localen des Bezirks abwechſelnd abgehalten
werden. Auch iſt der Wun ſch laut geworden, es möchten doch
den Wintermonaten Vorträge wiſſenſchaftlichen und gemeinnützi
gen Jnhalts gehalten werden.

Der Kriegerverein von Halle beſchäftigte ſich in
ſeiner kürzlich unter dem Vorſitz des Herrn Schornſteinfeger-
meiſter Fiſcher abgehaltenen Generalverſammlung u. A. mit
der Frage der Abhaltung eines Sommerausfluges und wurde
beſtimmt Sonntag den 24. Juli c. einen ſolchen mit Muſik nach
dir Haide (Biſchofswieſe) in Verein mit dem Tnurnverein
„Frieſen“ zu veranſtalten. Der Kriegerverein von Halle iſt der
älteſte hierorts beſtehende (im Jahre 1848 geſtiftet) und wie die Prä
ſenzliſte nachweiſt, an Mitgliederzahl den andern hier beſtehenden
Kriegervereinen bei Weitem überlegen. Der Verein hat, gleich
den übrigen Vereinen, die löbliche Einrichtung getroffen, bei
Sterbefällen von Mitglied ern denſelben die letzte Ehre durch Be
theiligung an der Beerdig ungsfeier zu erweiſen.

Wie wir in Vervollſtändigung unſerer Berichte über die
Preisvertheilung in der Ausſtellung mittheilen wollen, iſt den
Herren Wurmſtich in Halle und Bätz in Buttſtedt die
ſilberne Medaille zuerkannt worden.

Als dritter Hauptgewinn für die Ausſtellungs
Lotterie (5000 ſind eine Schlafzimmer Einrichtung von
Kroppenſtedt, 2 Oelgemälde und einige Kleinigkeiten ange
kauft worden. Der vierte Hauptgewinn beſteht in einem Oelge
mälde im Werthe von 3000 der fünfte in einem Landauer
im Werthe von 2000

Seit Kurzem iſt auch hier, in der Leipzigſtraße, eine Ver
kaufsſtelle für die Fabrikate der kaiſerlichen Tabaksmanufactur
zu Straßburg eröffnet worden.

Heute Mittag unternahmen die Schüler der Bürger
Schule unter Leitung ihrer Lehrer einen Ausflug nach der Haide;
Feh Ausmarſch erfolgte unter Muſikbegleitung mit wehenden

ahnen.
Vergnügungsfahrt nach Hannover zur Ausſtellung.

Herr Carl Rieſel arrangirt perſönlich zum Dienſtag, den
19. d. M. eine Vergnügungsfahrt nach Hannover zum Beſuche
der dortigen Allgemeinen Land und Forſtwirthſchaftlichen Aus
ſtellung (16. bis 24. Juli) welche in ihrer Eigenart und Groß
artigkeit mit Recht eine internationale genannt wird. Unter Be
nutzung des Extrazuges Mittags 11 Uhr 28 Min. findet die An
kunft in Hannover Nachmittags 3 Uhr 52 Min. ſtatt. Neben
dem Empfange werden für die Theilnehmer Nachmittags Wett
fahrten von Dampflaſtwagen nach den Syſtemen von Bollé,
Michaelis &Fowler, ſowie Pferderennen, Dampfdreſchen, Legung

von Eiſenbahnen, Syſtem Deconville, Vorführung der prämiir
ten Pferde c. arrangirt. Special-Programme gratis. Billete
für 18 Fahrt für Hin und Rückreiſe mit Courierzügen incl.
Führung während zweier Tage in Carl Rieſel's Reiſe-Contor,
Halle Louis Heiſe gr. Ulrichſtr. 4. Hier auch Billette 1. am
16. Juli 1 Uhr Nachm. nach Hamburg und Helgoland auf 3
Wochen (1. El. 30 2. Cl. 21 3. Cl. 15 für hin und
zurück mit allen fahrplanmäßigen Zügen; 2. am 17. Juli: nach
Dresden und Schandau; 3. am 16. Juli: nach München, Salz-
burg, Reichenhall, Kufſtein und Lmndau.

Geſtern Abend gegen 8 Uhr wurde aus dem Saal-
ſtrom in den Pulverweiden ein männlicher Leichnam gezogen der
ſich einen Kahne, den der Dampfer Victoria im Schlepptau
hatte, angehängt hatte. Es ſoll die Leiche des 1 Stunde vorher

nahm das Amt an. Bezüglich der Frage „Soll ein III. com- oberhalb ertrunkenen Kellners Wittig aus Böllberg ſein.
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farbigen oder rothen Tuches. Auf dem Platze, wo die Kirche ſteht,
wimmelt es von Verkäufern. Berge von Zuckerwerk, primitivſtes
Spielzeug, Wachslichter, Limonade, Miſtra, Gefrornes die Portion
zu zwei Centiſimi, Fächer von fünf Centiſimi aufwärts, bis zu
zwanzig, dem höchſten Luxus. Frittole (eine Art Krapfen im ziſchen
den Oel praſſelnd) locken den Ausruf: „che belessa, che belessa!““
auf tie jugendfriſchen Purpurlippen aller venezianiſchen Backfiſche,
denen ſüßere Früchte noch unbekannt geblieben ſind. Dazu läuten
eine Unzahl mächtiger Glocken und eine hölliſche Muſik ſpielt auf
offener Straße, unfern der Kirche, die ausgelaſſenſten Gaſſenhauer.
Das Kanälchen aber, welches den Kirchenplatz von dem nächſten
Rio Terra trennt, iſt durch eine Art Theaterkeurtine zur Feier des
Tages mit dieſem verbunden. Dieſe Ausſchmückung iſt aus leichtem
Wollenzeuz, trägt die Landesfarben mit dem ſavoyiſchen Kreuz und

macht, vom Winde gebläht, einen ſtattlichen Eindruck. Dazwiſchen
baumeln farbige Ballons, Lampions und bedrohliche Feuerwerks
vorrichtungen jeglicher Art auf die Köpfe der Paſſanten nieder.
Von den Verkaufsladen werden viele geſchloſſen und von ihren
Eigenthümern in Altäre verwandelt. Das heißt in ganz heidniſcher
Weiſe: verſchiedene Familienporträts akademiſche Modelle, wie
ſie junge Maler zur Begleichung ihrer Rechnung zurückgelaſſen
Waffen und anderes Geräthe, das ſich zur Dekorirung eignet, vor
die geſchloſſene Ladenthür geſtellt und daraus ein improviſirtes
Tempelchen gezimmert. Die Gondoliers ſtellen häufig ihre Rega
tantenPreiſe dazu und die Lorbeerbüſhe mit ihrem dunkelgrünen
glänzenden Laubwerk, die gluthrothen Granatapflblüthen, Myrthe
und Oleander, wie man ſie aus dem nächſtbeſten Gärtchen
berbeigeſchafff und in Venedig haben mehr Häuſer
Gärten, als der Fremde zu ahnen vermag verleihen
dem zuſammengewürfelten Trödel einen Anſtrich von
Feſtlichkeit und Friſche. Jetzt tanzen noch vollends gar
ein paar alte venezianiſche Glasluſtres au fSchnüren zum Kirchen
portale heraus und ſenken ihre prismatiſchen Strahlen auf die
fröhlich bewegte Menge. Bei dieſem Anblick rufen auch die älteren

Mädbchen, den ſanften Blick der dunklen Augen auf den in einiger
Entfernuugpoſtirten Geliebten geheftet: „Ohe belessa, che belessa!“

in jenem eigenthümlich weichen venezianiſchen Accent, der das
barſche „Z.“ von ſeiner Sprache ausſcheidet.

Der Lärm wird immer größer, den die Ausrufer anſtellen,
die ihre Pfennigwaare los werden wollen. Endlich kommen auch
noch die Zeitungsverkäufer mit ihren Abendblättern dazu und
überbieten ihre Konkurrenten auf jedem Gebiete durch das aller
mächtigſte Gebrülle. Die Männer des Volkes kaufen ſich das be
liebte Pfennigblatt: „Le bogie“ (bugie, Lügen), das im Dialekt
abgefaßt, in launiger Weiſe erzählt, wie viele politiſche Lügen ins
Volk geſtreut werdeu und was dieſes Volk dagegen zu thun hätte,
wenn es nicht das gute, harmloſe, kindliche venezianiſche Volk
wäre, welches es iſt. Das Glockengeläute ſcheint mit dem Lärm
der Ausrufer zu wachſen, man läutet aber auch in verſtärktem
Maße, denn es geht zur Veſper. Muſik ertönt nun auch im Jn-
nern der Kirche, die von zahlloſen Wachslichtern erleuchtet iſt
zwei- bis viertauſend armſtarke Kerzen iſt die Durchſchnittszahl
einer ordentlichen „Sagra“. Von den zwei und mehr Brüdlein,
die jeren ſolchen Platz umſchließen, eilt das Volk haſtig herbei.
Die goldenen Ketten glitzern von ferne am Halſe der Frommen,
die großen Ohrgehänge baumeln anſpruchsvoll unter der Fülle
dunklen, häufig aber auch tizianiſch rothen Haares hervor. Schaaren
ſchreiender Kinder laufen den Erwachſenen durch die Beine und
vermehren ſo den harmloſen Trubel und Jubel. Der Rio Terra,
der Platz, das Kanälchen und ſeine Seitengaſſen gleichen längſt
keiner Straße mehr, obgleich der ſternenhelle, mildblaue Himmel
auf ſie hinunterblickt. All' der Firlefanz, welcher zu gleicher Ge
legenheit wohl ſchon ein Säculum und darüber dienen mag, hat
ſie für heute in eine Art Labyrinth verwandelt, aus dem man
nicht ſo leicht kkug wird; umſoweniger klug werden kann, als der
Lärm, die Glocken, die grelle Muſik, das beſtändige Knallen und
Sauſen der Feuerwerkskörper nicht zum Denken kommen laſſen.
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Näheres, namentlich auch über die Art der Verunglückung iſt
noch nicht feſtgeſtellt.

Sommer- Theater zu Halle a. S.
Gaſtſpiel des Herrn Theodor Schelper.

Der geſtrige Abend brachte uns das erſte Gaſtſpiel des Herrn
Theodor Schelper. Derſelbe trat in dem nach Fritz Reuters
Roman: „Ut mine Stromtid“ von Fritz Harnack bis auf den et
was kurz abgebrochenen Schluß recht hübſch bearbeiteten Lebensbilde
in fünf Akten: „Jnſpektor Bräſig“ in der Titelrolle auf. Er

dieſe an und für ſich originell-komiſche Figur mit einer ſol
chen Menge feiner und wohlangebrachter Züge ſowohl nach der hei
tern wie nach der ernſten Seite hin auszuſtatten, daß wir zur Cha
rakterifirung ſeiner Leiſtung nichts weiter zu ſagen brauche n, als:
wir haben den Fritz Reuter'ſchen „Entſpekter Bräſig“ in „opticus
forma“ um mit ſeinen eigenen Worten zu reden leibhaftig
vor uns geſehen und ihn auch gehört. Denn wenn auch bei den
übrigen Rollen eine Uebertragung reſp. Umſetzung derſelben ins Hoch
deutſche zuläſſig iſt: bei Bräſig geht das unmöglich an, und ein hoch
deutſcher Bräfig iſt ein Unding. Nun Herr Schelper iſt, wie wir
das geſtern ſchon angedeutet haben, ein geborner Mecklenburger und
ein geborner Schauſpieler dazu; damit iſt wohl genug geſagt, um
den Garten des Rheiniſchen Hofes in der Leipzigerſtraße auch heute
ſowie die folgenden Abende, an denen Herr Schelper noch gaſtiren
wird, bis auf den letzten Platz zu füllen. Was die andern Rollen
betrifft, ſo waren dieſelben zunächſt durchweg ins Hochdeutſche über
tragen, was jedenfolls bezüglich der Geſammtwirkung immerhin noch
weit beſſer iſt, als wenn die einzelnen Figuren das Plattdeutſch ra
debrechen. Unter ihnen zeichnete ſich ganz beſonders aus Herr Dr.
Litaſchi als Axel von Rambow, Frl. Erlholtz und Fr. Conradi
als deſſen Frau und Schweſter, Herr Wittnauer als Pomuchels
kopp, Herr Pehl als Hawermann, der ebenſo wie Frl. Luttmann

gals ſeine Tochter Luiſe zu mehreren Malen recht ergreifende und
7 packende Momente haite, Frl. Becker als Mamſell Müllern, Frl.

elig als Frau Nüßler, Frl. Mery und Frl. Pehl als Minning2 Mut Herr Direktor Conradi als Gottlieb Baldrian und
Herr Eiſemann als Moſes, bei dem allerdings die Sprache hinter
dem braven Spiele zurückblieb. Jm Ganzen war die Aufführung,
in der komiſche und tragiſche Szenen in wohlthuendſter Weiſe ab
wechſeln, abgerundet und gelungen ſo daß wir die heutige Wieber
holung derſelben nur empfehlen können. Gleichzeitig wollen wir
hier noch darauf aufmerkſam machen, daß Herr Schelper nur bis
Montag Abend hier bleiben und, wie heute, ſo auch morgen auf-
treten wird. Jn Ausſicht genommen ſind aber für morgen drei Ein
akter, darunter auch ein nach Reuters: „Ut den Franzoſentied“ be
arbeitetes Luſtſpiel

Schwurgerichts-Sitzung am 12. Juli.
Jn der heutigen Schwurgerichtsſitzung wider den Kellner Robert

Liemann von hier, wegen wiſſentlichen Meineides, verſuchter Er
preſſung und Diebſtahls und den Oekonomen Friedrich Eilert ausValenßurg wegen betrüglichen Bankerutts fungirten der Landge-

richts Director Reuter als Vorſitzender, der Landgerichts-Rath von
Bülow und der Landrichter Hellweg als Beiſitzer und der Refe-
rendar Rimpau als Gerichteſchreiber. Die Staatsarwaltſchaft war
vertreten durch den StaateAnwa't Voswinckel und als Vertheidi-
ger fungirte für Liemann Referendar Johannes und für Eilert

Rechts-Anwalt Woelfel.
Als Geſchworene waren ausgelooſt der Gutsbeſitzer Boltze aus

Fierſtedt, der Amtsvorſteher Gutwafſer von der Saigerhütte bei
Mansfeld, der Gutsbeſitzer Ulrich aus Neuß, der Stadtgutsbefitzer
Schwickert aus Merſeburg, der Mühlenbeſitzer Kürbitz aus Merſe
r der Gutsbeſitzer Schmidt aus Schlettau, der Gutsbeſitzer Hae
dicke aus Sennewitz, der Rentier Florſt edt aus Hedersleben, der
Mühlenbeſitzer Eberius aus Döllnitz, der Gutsbeſitzer Hochheim
aus Schafſtedt, der Kaufmann Simon aus Eisleben und der Müh-
lenbeſitzer Bu ße aus Holleben.

Züerſt wurde gegen den Kellner Liemann verhandelt. Derſelbe
hat am 3. Juli 1880 vor dem Königi. Amtsgericht Abtheilung VIII
hierſelbſt in der Civilproceßſache der unverehelichten Anna Steinkopf
zu Schraplau wider den Maurer Wilmar Hoffmann ebenda nach Ab-
leiſtung des Zeugeneides ausgeſagt: er habe in der Zeit vom 1. Oc
tober 1877 bis zum 10. oder 11. Januar 1878, namentlich nach Neu
jahr 1878, als er beim Gaſtwirth Edel in Schraplau in Dienſt
geſtanden habe, wiederholt mit der unverehelichten Anna Steinkopf
den Beiſchlaf vollzogen und derſelben auch regelmäßig für Geſtattung
deſſelben Geld gegeben. Dieſe Ausſage entſpricht nicht der
Wahrheit und iſt vom Angeſchuldigten ſelbſt, bexor eine
Anzeige gegen ihn erfolgt oder eine Unterſuchung gegen ihn einge
leitet und bevor ein Rechtsnachtheil für einen anderen aus derſelben
entſtanden war, bei derjenigen Behörde, bei welcher er dieſelbe abge-
geben hatte, am 19. Auguſt 1880 widerrufen worden. Der Ange
ſchuldigte, welcher ſich am 3. Juli 1880 im Krankenhauſe hierſelbſt
befand und von dort von Hoffmann mit einer Droſchke zum Termin
abgeholt und bis zur Terminsſtunde in einer Reſtauration mit Speiſen
und Getränken bewirthet wurde, ſuchte anfangs die Sache ſo darzu
ſtellen, als habe ſein kränklicher Zuſtand, der ungewöhnliche Genuß
von Bier und wohl auch die Ueberredung von Hoffmann ſeine falſche
Ausſage veranlaßt, hat jedoch ſpäter, nachdem ſeine Zurechnungs-
fähigkeit zu jener Zeit feſtgeſtellt war und er ſich ſelbſt von der Un
glaubwürdigkeit ſeiner Entſchuldigung überzeugt ha te, in der augen
ſcheinlichen Abſicht, ſeine Ausſage als eine fahrläſſige darzuſtellen,
und damit den Strafausſchließungsgrund des F 163 des StrGB.
für ſich zu gewinnen, dieſe Anführungen widerrufen und dahin abgeändert,
daß er die Anna Steinkopf mit einer anderen Perſon gleichen Namens,
mit der er zuſammen in der Zeit vom 1. October 1877 bis II.
Januar 1878 beim Gaſtwirth Edel in Schraplau in Dienſt geſtan-
den und mit der er wirklich den Beiſchlaf zu öfteren Malen vollzogen
hat, verwechſelt habe. Jn der Vorunterſuchung iſt nan allerdings
ermittelt worden, daß die unverehelichte Anna Steinkopf nie beim
Gaſtwirth Edel in Schraplau gedient hat, wohl aber deren Couſine,
unverehelichte Thercſe Steinkopf, deren vom Angeſchuldigten gelie-
ferte Beſchreibung nach einer Auskunft der Polizeiverwaltung zu
Schraplau auf dieſelbe genou zutrifft. Dieſelbe hat jedoch gleich
falls auf das Entſchiedenſte in Abrede geſtellt, daß ſie jemals mit

;ZS aEin Ballſaal mit primit.ven glücklichen Menſchen! denkt
man unwillkürlich, angeſichts der drei Glasluſtres, die da mitten
unter freiem Himmel hängen. Ein arkadiſcher Ballſaal! wieder
holt man ſich und liebäugelt mit dem „Fruttarol“ gegenüber, der
durch ſein unter grünem Laub ausgeſtelltes Obſt, auch ein ſchönes
Stück Dekoration abgibt. Das Bild, aus armſeliger Pfennigs
waare zuſammengeſtellt, bringt nichtsdeſtoweniger einen beſtricken
den Totaleindruck hervor. Allerdings läßt ſich ein ſolches Tableau
nur mit dem venezianiſchen Grundmaterial, wie es Paläſte, Kanäle
und Ponti hier bieten, heroorzaubern. Was aber die Wirkung des
Ganzen ungemein erhöht, was froh und glücklich ſtimmt, das iſt
das gänzliche Fehlen modiſcher Tracht. Auch nicht eine
franzöſiſch gekleidete Dame, auch nicht ein Gentlemen im modi-
ſchen Rock. Dieſe Feſte gehören ausſchließlich dem Volke und ein
paar Künſtlern, vie mit ihren langen Haaren und breiten Hüten
dem Bilde keinen Eintrag thun; wer ihnen ſonſt noch anwohnen
will, der ſieht ſich das Treiben hinter den Gobelins und Damaſt
ſtücken, alſo vom Balkon herab an. Und entſchließt ſich eine Frau
aus der guten Geſellſchaft zu einem Gange in die Kirche, in welcher
die Sagrakränze prangen, dann wählt auch ſie ein langes, ſchlich
tes, ſchwarzes Kleid und den venezianiſchen Schleier zur Kopf
bedeckung.

Es iſt ſpät Nachts, doch verkünden Böllerſchüſſe ohne Ende,
daß die Sagra von San Barnaba noch im Zenith ihres Glanzes
ſteht. Unter ſolchen Feſten geht dem Volke hier der Sommer hin.
Tages über Hitze und Arbeit wie überall. Des Abends kühlen-
der Seewind, eine ganz gute „Sagra“, ein Blick in's Auge der
Liebſten. Dort, wie überall, iſt der Venezianer kindlich harmlos,
vergnügt und mäßig. Die Aufſchrift, welche ihn zu Wein und
Polenta lockt, die er aledann, an einen Lorbeerbuſch gelehnt, bei
dem eintönigen Ruderſchlag vorbeiziehender Gondeln genießt, lau
tet häufig: „Si serve qui al popolo italian Polenta e buon vin
nostran!““ (N. W. T.)

dem Angeſchuldigten fleiſchlich verkehrt habe. Eine Confrontation
dieſer Zeugin mit dem Angeſchuldigten iſt in der Vorunterſuchung
nicht erfolgt, ſondern mit Rückſicht auf 58 Str. Pr.Ord. der
Hauptverhandlung vorbehalten worden. Die am 3. Juli 1880 zu

erichtlichem Protokoll gemachte eidliche Ausſage des Angeſchuldigten
tellt fich nach den Ausführungen der Anklage ſonach als eine

wiſſentliche Verletzung der Eidespflichtt dar, bei deren Beſtrafung
jedoch mit Rückſicht auf den rechtzei igen Widerruf die Strafer
mäßigung des H 158 Sir. G. Buches Anwendung findet. 2 Mitte
Auguſt v. J. hielt ſich der Angeſchuldigte einige Tage bei den
Maurer Steinkopf'ſchen Eheleuten zu Schraplau auf. Eines Tages,
am 17. Auguſt 1880, befand er ſich im Edel ſchen Gaſthof zu Steoten
und ſchickte von da aus wiederholt zum Landwirth Hoffmann, um
denſelben zu veranlaſſen, nach dem Edel'ſchen Gaſthofe zu kommen.
Als ſich dieſe Aufforderungen als fruchtlos erwieſen, ging er ſelbſt
nach dem Hoffmann'ſchen Gehöft und bat den p. Hoffmann, ſeine
Zeche bei Edel zu bezahlen, da er kein Geld habe. Als Hoffmann
dies verweigerte, erklärte der Angeſchuldigte drohend, er würde mit
Steinkopf nach Querfurt gehen und den von ihm abgeleiſteten Eid
zurücknehmen was er übrigens am vorher vor dem Sekretär
Heydrich zu Querfurt gethan hatte. Schon die bloße ErklärungLiefes Vorhabens würde ſich nach Lage der Sache als Drohung dar-

ſtellen, da dieſelbe nach Abſicht des Liemann augenſcheinlich die Jn
ausſichtſtellung des Proceßverluſtes, als eines zu gewärtigenden
Rechtsnachtheils bezweckte, welche Hoffmann zur Auszahlung des ge
forderten Geldbetrages veranlaſſen ſollte. Der p. Hoffmann ließ ſi.)
durch dieſe Drohung zur 8Jring des verlangten Betrages nicht ver
anlaſſen, ſondern wies den Ängeſchuldigten von ſeinem Hof.
Liemann hat beſtritten, daß der Vorfall ſich in dieſer Weiſe zuge
tragen habe und daß er ſich dadurch eines Erpreſſungsverſuches
ſchuldig gemacht habe. 3. Vom 11. bis 13. September 1880 logirte
Liemann beim Gaſtwirth Heſſe in Stedten. Als derſelbe ſich am
13. September 1880 in Abweſenheit des p. Heſſe zum Aufbruch
fertig machte und ſich vorher noch ein Glas Bier und ein Butter-
brod beſtellt hatte, bemerkte der 13jährige Sohn des p. Heſſe, welcher
dies ihm in's Zimmer brachte, daß Liemann Etwas kupferartig

unter die Weſte verſtecke und vermuthete deshalb ſofort,
aß Liemann einen kupfernen Bierhahn, welcher in jenem Zimmer

gelegen, weggenommen babe. Der Knabe wagte aus Furcht vor
Schlägen, und weil er mit ſeinen Geſchwiſtern zu Hauſe allein war,nichts zum Angeſchuldigten zu ſagen, vermißte ſaß nach Liemann's

Entfernung den fraglichen Bierhahn, der noch kurz vorher an ſeinem
Platze gelegen hatte. Dieſer Bierhahn hatte einen Werth von 9
Liemann hat gleichfalls beſtritten, denſelben entwendet zu haben und
ſchiebt die Schuld auf einen bis jetzt nicht ermittelten Friſeur,
welcher mit ihm den Heſſe'ſchen Gaſthof verließ. Auf Grund dieſer
Ermittelungen ward der p. Liemann angeklagt: durch 3 ſelbſtſtän-
dige Handlungen: 1. zu Halle a. S. den 3. Juli 1880 vor dem Königl.
Amtsgericht Abtheilung VIII. den vor ſeiner Vernehmung geleiſtetenEid wiſſentlich durch ein falſches Zeugniß verletzt und ch damit

eines Meineids ſchuldig gemacht zu haben dieſen Meineid jedoch,
bevor eine Anzeige gegen ihn erfolgt oder eine Unterſuchung gegen
ihn eingeleitet und bevor ein Rechtsnachtheil einem Anderen aus
der gemachten falſchen Ausſage entſtanden war, bei derjenigen Be
hörde, bei welcher er ſie abgegeben hatte, widerrufen zu haben.
Verbrechen gegen HH 154, 159, 161 Abſ. 2 Str.-G.-Buchs. 2. Zu
Schraplau am 17. Auguſt 1880 den Entſchluß, den Landwirth Hoff
mann, um ſich einen rechtswidrig n Vermögensvortheil zu verſchaffen,
durch Drohungen zu einer Handlung zu nötyigen, durch Handlungen,
welche einen Anfang der Ausführung dieſes Vorgehens enthalten,
bethätigt zu haben. Vergehen gegen 253, 256, 42 Str.-G. B.
3. Zu Stedten am 13. September 1880 einen dem Gaſtwirth Heße
gehörigen Bierhahn demſelben in der Abſicht rechtswidriger Zueig-
nung wegen genommen zu haben. Vergehen gegen S 242 Str.
G.Buchs unter Anwendung des H 74 Str.G.B. Das Ergebniß
der heutigen Verhandlung führte zu dem Antrage der Staatsan-
waltſchaft an die Geſchworenen, gegen den Angeklagten nur das
Schuldig wegen wiſſentlichen Meineides und Diebſtahls, das Nicht
ſchuldig dagegen wegen verſuchter Erpreſſung auszuſprechen. Das
Verdict der Geſchworenen lautete dieſem Antrage gemäß, worauf
der Angcklagte zu 1 Jahr 7 Monate Zuchthaus unter Anrechnung
von 2 Monat Zuchthaus durch die erlittene Unterſuchungshaft und
zu Ehrverluſt auf 3 Jahre verurtheilt wurde.

Demnächſt wurde die Anklage wider den Gutsbeſitzer Eilert ver
handelt. Das Sachverhältniß war folgendes Am 29. Mai 1820
wurde vom Königlichen Amtsgericht zu Gerbſtädt der Konkurs über
das Vermögen des Angeklagten eröffnet. Nach einer Anklage des
Concureverwalters, Juſtizrath Hoch ba um zu Eieleben, ſollte der
Angeklagte kurze Zeit vor der Concurseröffnung zwei Kapitalien in
Höhe von 12000 Mark reſp. 3600 Mark vereinnahmt haben. Der
Angeklagte ſelbſt hat hierüber folgende Erklärungen abgegeben
a) Auf dem Grundſtück des Beſitzers Helmſtedt in Elben habe an
Kaufgeld eine Summe von 12,000 Mark für ihn gehaftet, dieſe
Summe habe er am 27. April 1880 an die Wittwe Hildebrandt
in Bernburg cedirt und die Valuta baar ausgezahlt erhalten. b) Für
den Rentier Nordmann in Helfta habe er auf ſeinem Hauſe in
Boeſenburg ein Darlehn von 3600 Mark aus einer Obligation vom
8. April 1880 eintragen laſſen. Auch dieſes Darlehyn habe er
baar erhalten, Ueber den Verbteib der hiernach vereinnahmten Kapi
talien von 12000 Mark und 3600 Mark konnte er nichts weiteres
angeben, als daß er 3000 Mart ſeiner Tochter Anna bei ihrer im
Junt 1880 erfolgten Verheirathung als Miutgift gegeben habe. Hin
nichtlich der übrigen 1260 Mark enttand daher der Verdacht, daß
dieſelben von Eilert bei Seite geſchafft ſeien, um die Gläubiger zu
benachtheiligen und wurde er deshaib zur Haft und Vorunterſuchung
gezogen. Es wurde nun zwar ermittelt, daß Etlert 3000 Mark an
ſeine Tochter, die verehelichte Bäckermeiſter Märk.r reſp. deren Ehe
mann im Jahre 1850 gegeben hatte, im Uebrigen konnten aber über
den Verbleib der 12600 Mark Aufklärungen nicht geſchafft werden.
Eilert wurde daher am 9. Auguſt 1880 aus der Haſt wieder ent
laſſen. Am 5. November 1880 z. igte der Rentier Nordmann aus
Helfta unter Ueberreichung des betreffenden Hypothetenbriefes bei
dem Amtegericht zu Gerbſtedt an, daß er die aus dem Document
originirende Forderung von 3600 Mark an Eilert nicht gezahlt habe.
Eilert erkannte dies auch als richtig an, erklärte jedoch, daß Nord
mann nach Empfang des Hypothekenbriefes die dargeliehene Summe
an ſeine, Eilert's, Kinder habe zahlen ſollen, was allerdings unter
blieben ſei. Nach Ausſage des Rentier Nordmann hat Eilert den
ſelven im Sommer 1880 um ein Darlehn von 3600 Mark gebeten.
No. dann will auch zur Zahlung deſſelben erbötig geweſen ſein,
das Geld aber augenblicklich nicht vorräthig gehabt haben. Eilert
ſoll dann erklärt haben, er wäre nun einmal da und wolle das Dar
lehn auf ſein Grundſtück eintragen laſſen, er wolle dann ſpäter
wiederkommen, um das Geld abzuholen. Da Eilert aber das Geld
nicht abgeholt habe, habe er, Nordmann, das inzwiſchen beſchaffte
Geld an ſeine Kinder gegeben. Beſondere weitere Abreden ſeien
zwiſchen ihm und Eilert nicht getroffen, namentlich wiſſe er nichts
davon, daß das Geſchäft ein fingirtes habe ſein ſollen, um die Gläu
biger des Eilert zu adigen. Hinſichtlich dieſes Punktes war Eilert
veſchuldigt, in der Abſicht, ſeine Gläubiger zu benachtheiligen, eine
Schuld aufgeſtellt zu haben, welche erdichtet ſei. II. Am 24. No
vember 1880 wurde Eilert vor das Königliche Amtsgericht zu Gerb
ſtedt zur Leiſtung des Offenbarungseides geladen, und nach Vorle
gung des Vermögensveczeichniſſes nochmals ausdrücklich ermahnt. die
anſcheinend von ihm bei Seite geſchafften Kapitalien anzugeben.
Er hat jedoch auch hier über den Verbleib der Einnahmen keine
weiteren Aufklärungen gegeben, vielmehr den Eid in folgender Norm
geleiſtet „Jch ſchwöre pp., daß ich mein Vermögen vollſtändig angegeben
und wiſſentlich nichts verſchwiegen habe, ſo wahr pp.“ Eilert iſt des
halb wegen Verdachts des Meineids wiederum verhaftet worden. Bei der
weiteren Unterſuchung ſind die Einnahmen des p Eilert ſeit dem Jahre
1877 zur Erörterung gezugen. Am 16. April 1877 hatte nämlich Eilert
ſein Grundſtück zu Elben an den Mühlenbeſitzer Helmſtedt für
54 000 .4& verkauft. Der Kaufpreis war dadurch berichtigt, daß
Käufer 7500 und 4500 .4 Hypothekenſchulden übernahm 6005
und 24000 .4 im Juli 1877 baar an Eiiert bezahlte und 12 000
hypothekariſch für Eilert eintragen ließ. Letztere 12 000 ſind die
jenigen deren Valuta Eilert bei der Ceſſion an die Wittwe Hilde
brandt am 27. April 1880 bezahlt erhalten hat. Eilert hutte hier
nach im Juli 1877 30 000 und am 27. pril 1880 12 000
baar vereinnahmt. Bezüglich der 30 000 hat Eilert Ausgaben
nachweiſen können we che den Verbrauch dieſes Kapitals im Laufe
der Jahre 1877 vis 1880 nicht auffällig erſcheinen laſſen. Es ſind
namentlich folgende erhebliche von ihm gemachte Ausgaben feſtge-
ſtellt: a. 8400 Kautionsantheil, welchen er als Vorſtandsmitglied
der Zuckerfabrik Oeſte zahlen mußte um die Filiale der Thüringer
Bant in Eisleben wegen des der erſteren gewährten Credits zu ſichern
p. 4800 welche Eilert für ein von der verehelichten Auszügler

Meißner in Nehauſen gekauftes Grundſtück im Jahre 1877 gezahlt
hat; e. 6000 .4 welche Eilert ſeinem Sobne Friedrich Eilert
wie letzterer wenigſtens beſtätigt im Jahre 1877 theils als Mutter
erbe, theils als vorausgewährtes Vatererbtheil gezahlt hat; d. 900
Darlehnsſchuld, welche Eilert im Jahre 1877 an die Erben des
Stellmachermeiſters Schulze zu Beeſenſtedt gezahlt hat; e 3000
Mitgift, weſche Eilert an ſeine Tochter Emma im Jahre 1879 ge
zahlt bat; f 4500 welche Eilert im Juli 1877 verwendet hat,
um ein zur Mitgift ſeiner Tochter Johanne aufgenommenes Darlehn
zu tilgen. Dieſe Ausgaben betrugen im Ganzen 27 600 Aller
dings tritt die letzte Poſt mit 4500 als neues Aktivum im
Januar 1880 wieder zu dem Vermögen des p. Eilert hinzu, da er
zu dieſer Zeit dieſe Summe als Valuta einer von ihm cedirten
Hyp thekenforderung von dem St uerinſpektor Hornung wieder aus
gezahlt erhalten hat. Jndeſſen würde hiermit genügend der Ver
bleib der im Jahre 1877 vereinnahmten 30 000 nachgewieſen ſein,
zumal da für den Verbrouch in der Wirthſchaft des p Eilert während
der Jahre 1877 bis 1880 keine Anſätze gemacht find. Dagegen
bleibt es unaufgeklärt, wo diejenigen 12000 verblieben find,
welche Eilert am 27. April 1880 von der Wittwe Hildebrandt ver
einnahmt hat. Von dieſen ſind nur nachweislich 3000 bei der
Verheirathung der Tochter des Eilert, Ende April oder Anfangs
Mai 1880 als Mitgift an dieſe reſp. deren Ehemann ausgezahlt und
hat Eilert weitere erhebliche Auszahlungen nicht angeben könnn.
Es war daher der Verdacht begründet, daß Eilert den größten Theil
dieſes Kapitals von 1200 verheimlicht oder bei Seite geſchafft
hat, um ſeine bei dem Konkureverfahren zu benachtheiligen,

und daß er auch den Offenbarungeeid vor dem köniclichen Amts
gericht zu Gerbſtedt am 24. November 1880 wiſſentlich falſch ge
ſchworen habe. Der p. Eilert war daher wegen betrüglichen
Bankerutts und wegen wiſſentlichen Meineides unter Anklag geſtellt.
Jn der heutigen Schwurgerichts Verhandlung war jedoch das Er
gebniß der Beweisaufnahme ein derartiges, daß die königliche Staats
anwaltſchaft ſelbſt das Nichtſchuldig beantragte. Dieſem Antrag ent
ſprach denn auch das Verdikt der Geſchworenen in Folge deſſen
die Freiſprechung des p. Eilert ſeitens des Gerichtshofes erfolgte.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
S Heute, morgen und Sonnabend von früh 7 bis Abends

6 Uhr findet ſeitens des 12. Thüringiſchen Huſaren-Re
giments im Burgliebenauer Forſte eine größere Schieß-
Uebung ſtatt, zu welchem Behufe das Betreten des Waldes
durch das Publikum ſtreng verboten iſt. Den auszeſtellten
Sicherheitspoſten iſt unbedingt Folge zu leiſten.

Genthin, 12. Juli. Der hier ſeine Verſammlungen ab
haltende Jmker. Verein tagte geſtern im Schützenhauſe. Derſelbe
zählt gegen 50 Mitglieder. Der Vorſitzende iſt der Lehrer Schäfer-
Redekin. Unſere Felder ſtehen, mit Ausnahme der Eibniederung,
der es an Regen gefehlt hat vorzüglich und laſſen auf eine reiche
Erndte hoffen. Weniger zufrieden waren die Jmker mit den Honig
erträgen. Die Bienen arbeiten mit Emſigkeit haben jetzt auf den
Feldern einen reichen Blumenflor, die Linde ſteht in der ſchönſten
Blüthe, trotzdem „honigt“ es nicht ſo wie man erwarten könnte.
Die bis nach Pfingſten anhaltende kühle, ja eiſige Witterung hat der
Entwickelung der Völker geſchadet, der Raps konnte wenig oder gar
nicht beflogen werden. Viele Klagelieder wurden in der Verſamm-
lung über das Zuſammenfliegen der Schwärme laut, man tauſchte
die Erfahrungen über die dabei gemachten Operationen aus auch
darüber, welche Schwärme und wann man dieſe vereinigen könne.
Um die Uebervölkerung in Kaſtenſtöcken zu verhindern, wurden Ab
ſperrgitter vorgezeigt, auch deren Anwendung beſprochen. Die im
September in Potsdam anberaumte Bienen- Ausſtellung wird von
vielen Mitgliedern beſucht werden welche dann in der Herbſtver
ſammlung Bericht erſtatten wollen.

S Reesdorf bei Zieſar, 11. Juli. In der benachbarten
Oberförſterei Magdeburgerforth ſind in dieſem Jahre 992 Er
laubnißzettel zum Pflücken von Waldbeeren ausgefertigt worden
und ſind namentlich die Walderdbeeren ſehr gut in dieſem Jahre
gerathen. Jn unſerm Orte hat am 10. d. M., leider nicht
vom beſten Wetter begünſtigt, unſer oft ſogar aus den Städten
Zieſar, Burg, Genthin und Brandenburg beſuchtes „Königs
ſchießen“ ſtattgefunden. Den Königsſchuß hat der Revierförſter
P. Möbes aus Ringelsdorf abgegeben. Zu Kronprinzen für
den zweiten und drittbeſten Schuß wurden der Jagdaufſeher
Herr Richert aus Jävenitz bei Gardelegen und Herr Kaufmann
H. Schröder aus Zieſar ernannt.

Eiſenach, 12. Juli. Jn dem im Eiſenacher Oberland
gelegenen Städtchen Dermbach hat eine Liebesgeſchichte einen
traurigen Abſchluß gefunden, wodurch der ganze Ort in große
Aufregung verſetzt worden. Ein 23jähriger junger Mann hatte
ein hübſches 17jähriges Mädchen, beide aus achtbarem Haus, ſeit
längerer Zeit zu ſeiner Liebe erkoren und gedrängt, zur Heirath
ihr Jawort zu geben, ſie als gute Katholikin, in Sorgen ob einem
Bündniß mit ihrem evangeliſchen Geliebten nicht ſchwere Beden
ken entgegentreten würden, war einer Zuſage möglichſt ausge
wichen, und ſo lebten ſie in treuer Liebe zu einander fort. Ver
gangenen Sonntag hatten ſie mit einer Liedertafel aus Vaeha
eine fröhliche Waldtour unternommen, Abends bis Nachts 1 Uhr
ſtets flott zuſammen getanzt, denn es war das ſchmuckſte Paar
im Ort, und waren in Begleitung einer Freundin vergnügt nach
Hauſe gegangen. Kaum iſt die Freundin wenige Schritte vom
Hauſe entfert, ſo hört ſie von dorther zwei Schüſſe, ſie eilt zurück
und findet Beide, vor wenig Minuten blühend und munter, als
Leichen wieder. Mit einer Piſtole hatte er ſeine Geliebte über
dem Auge durch den Kopf geſchoſſen, und mit einer anderen, wahr

ſcheinlich mit Waſſer geladenen, ſich ſelbſt den Schädel zer-

ſchmettert. z4 Die Gräfenthäler haben ſich für ihr diesjähriges
Vogelſchießen Viel vorgenommen. Der Uebernehmer einer
Schenkbude in der Nähe des Schießplatzes ſucht folgende Kleinig-
keiten: 600 Stück Tännchen und Birken zum Erſatz eines Parkes,
30 Fuder grüne Tannenreiſer, 300 --500 fette Gänſe und Enten,
6000 Stück Eier, 20 Schenkmädchen von angenehmem Aeußern
ferner 1 Singgeſellſchaft von 12-—15 ſchönen Damen in reichem
Koſtüm, 1 Pianiſtin, 2 Komiker und 1 Zauberkünſtler.

Kürzlich brachten wir die Nachricht, daß der Jngenieur
Richter, ein Deutſcher, als Generaldirektor des ſerbiſchen
Eiſenbahnweſens in den ſerbiſchen Staatsdienſt getreten ſei.
Gedachter Herr Richter iſt ein geborener Nordhäuſer und mehrere
Jahre bei der königlichen Bauinſpektion in Nordhauſen als
EiſenvahnBau und Betriebs- Inſpektor thätig geweſen. Wie
man mittheilt, wird Herr Richter in ſeiner neuen Stellung die
er vorläufig auf 3 Jahre übernommen hat einen Jahresgehalt
von 30000 Mark beziehen.

Jn dem Trinkwaſſer der ſtädtiſchen Brunnen zu
Eisfeld ſah man zum Oeftern Gewürm 2c. Eme Reviſion
ergab, daß man ſeit 6 Jahren ſchon das von den oberhalb Eis-
feld liegenden Mühlen c. benutzte blanke Fluß reſp. Werrawaſſer
trinken mußte. Da die Stadt vor zehn Jahren 15 000 Gulden
für Verbeſſerung der ſtädtiſchen Brunnen verwandte, ſo wird es
wohl zu einem Prozeß mit den Brunnenmeiſtern kommen.

Jn Rudolſtadt hat in Folge einer Augenkrankheit,
wie die „Rudolſt. Landesztg.“ hört, der BindehautEntzündung,
von welcher einige Primaner befallen ſind am Montag, kurz
vor den Ferien, auf Grund medizinalbehördlichen Gutachtens die
Prima des Gymnaſiums um etwaiger Anſteckungsgefahr zu
begegnen bis auf Weiteres geſchloſſen werden müſſen. Jn
den anderen Klaſſen ſind erfreulicher Weiſe ſolche Krankheitser
ſcheinungen nicht wahrgenommen worden und handelt es ſich
hoffentlich überhaupt nur um ein leicht zu beſeitigendes Uebel.
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Leipzig. Von dem königl. preuß. Staats und FinanzErſcheinunzen einer Verletzung des Gehirns eintreten könnten.
miniſter Bitter iſt dem Herrn Oberbürgermeiſter Dr. Georgi

der nachſtehende Brief mit den darin erwähnten von Erſterem
verfaßten Werken in eleganten Einbänden zugegangen

Berlin, 30. Juni 1881. Ew. Hochwohlgeboren wollen mir,
da ich höre, daß es die Abſicht iſt, für das Alumnat der Thomana
eine Bibliothek zu gründen, geneigteſt geſtatten, für dieſe als einen
kleinen Beitrag 1) Die Biographie S. Bach's in der neueſten Aus-
gabe, 2) Die Biographie Philipp Emanuel und Wilhelm Friede-
mann Bach's, 3) Mein Werk über die Geſchichte des Oratoriums
mit der ergebenſten Bitte zu überſenden, dieſe Bücher dem gedachten
Jnſtitute zuſtellen zu wollen. Es wird mir zur beſonderen Ehre
und Freude gereichen, mich in meinen literariſchen Arbeiten, auch
wenn deren Werth nur ein bedingter wäre, an der Stelle, an welcher
Seb. Bach gelebt und gewirkt hat, vertreten zu ſehen. Mit dem
Ausdruck vorzüglichſter Verehrung verharre ich Euer Hochwohlgebo-
ren ergebenſter Bitter, königl. preuß. Finanz- Miniſter.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein ſpezieller Muſikfreund, weicher augenblicklich in Weimar

verweilt, ſchreibt von dort untern 11. Juli: Der Altmeiſter Franz
Liſzt, deſſen Zuſtand infolge eines Sturzes auf der Treppe während
der vorigen Woche ernſte Beſorgniſſe einflößte, hat am heutigen
Nachmittag einen intimen Kreis von Verehrern durch ſeine wahrhaft
jugendliche Spannkraft und die unerſchöpfliche Friſche ſeines Naturells
ebenſo überraſcht, als hoch erfreut. Die beſcheidenen Raume der
Hofgärtnerei hatten ſich mit Gratulanten gefüllt, welche dem Meiſter
ihre Glückwünſche darbringen konnten und von ihm nicht nur mit
der gewohnten Liebenswürdigkeit, ſondern auch mit dem alten Humor
empfangen wurden. Selbſtverſtändlich kam hierbei die Tonkunſt zu
ihrem vollen Rechte; Frl. Timanow, Konzertmeiſter Kömpel, Kammer
virtuos Leopold Grützmacher erfreuten mit intereſſanten Novi
1äten. Die willkommenſte Spende bot aber Meiſter Liſzt ſelbſt, als
er ſich an das Jnſtrument ſetzte und ſeine bereits in gehobenſter
Stimmung befindlichen Gäſte gemeinſchaftlich mit Kömpel durch den
Voitrag zweier Piecen entzückte.

Die Schwabenkolonie an der Berliner Univerſität.
Mit der Berufung J. Weizſäckers und Schmollers iſt die
Siebenzahl ſchwäbiſcher Univerſitätsprofeſſoren in Berlin voll ge
worden: Dillmann, Dorner, Pfleiderer in der theologiſchen,
Zeller, Weizſäcker, Schmoller, v. Martens in der philoſo-
phiſchen Fakultät. Zählt man Hauck hinzu, der an der techniſchen
Hochſchule raſch einer der geſchätzteſten Lehrer geworden iſt und den
jungen Privatdozenten Müller, ſo ſehen wir in der Reichshauptſtadt
eine gelehrte Schwabenkolonie, wie ſie wohl noch niemals auswärts
an einem Orte ſich zuſammengefunden hat.

Friedrich von Bodenſtedt iſt mit der letzten Feile einer
Sammlung neuer Gedichte beſchäftigt, die auf der Höhe der lyri-
r Kunſt ihres Autors ſtehen ſollen. Jm Herbſt wird von dem
elben auch ein Werk, das ſeinen Aufenthalt in Amerika ſchildert,

die Preſſe verlaſſen.
Anton Rubinſtein hat ſich nach Petersburg begeben. Leider

verlautet, daß Rubinſtein ſeines immer mehr im Wachſen begriffenen
Augenleideus wegen die Abſicht hege, ſich gänzlich von der Oeffent
rer zurückzuziehen und nur noch als Componiſt thätig ſein zu
wollen.

Der Componiſt Julius Goldmark wird eine neue Oper:
„Der Fremdling“, Text von F. Dahn, im Laufe dieſes Jahres in

Gmunden vollenden.
Damen im Theaterorcheſter! Das iſt die neueſte Er

rungenſchaft der Frauen-Emanzipation Der Kapellmeiſter des Joſeph
ſtädter Theaters in Wien hat die Violinen in ſeinem Orcheſter mit
weiblichen Muſikern beſetzt. Die Geigerinnen ſämmtlich abſolvirte
Konſervatoriſtinnen, die ihre Prüfungen glänzend beſtanden haben
werden in ſchwarzer Kleidung „Dienſt thun.“

Franz Lenbach hat ſich vor kurzer Zeit nach England be
geben, um dort einige illuſtre Perſönlichkeiten zu porträtiren.

Vermiſchtes.
[Zigeuner-Juſtiz.] Wie die Zigeuner im eigenen Lager

Juſtiz üben, zeigte nach dem Berichte ungariſcher Blätter eine
Scene, die ſich vor einigen Tagen in der Nähe von RakosPalota
unter den dort lagernden Zigeunern abgeſpielt hat. Einem der
Zigeuner war ſeine Baarſchaft abhanden gekommen, er zeigte den
Fall dem Oberhaupte (Vajda) an, welcher nun ſeinerſeits die
Aelteſten des Lagers zu einer Berathung berief, nach deren Been-
digung er mit lauter Stimme die Aufforderung ergehen ließ, daß
Derjenige, der das Geld geſtohlen, es ſofort zurückgeben ſolle,
Nachdem jedoch die Aufforderung nicht zum gewünſchten Reſultate,
führte, brach der Anführer zwei Baumäſte ab, dieſe wurden in
Kreuzesform gebunden und das eine Ende in die Erde geſteckt. An
der Spitze des Kreuzes wurde nun ein Stückchen Brod befeſtigt
und dieſes mit Salz beſtreut, worauf die Anweſenden aufgefordert
wurden, einzeln zu ſchwören, daß ſie den Diebſtahl nicht begangen.
Dieſer Aufforderung wurde auch entſprochen. Die einzelnen Mit
glieder knieten vor dem Kreuze nieder und leiſteten den Eid; als
das letzte Mitglied der Bande, eine alte Frau, nun den Eid leiſten
ſollte, wurde ſie leichenblaß, griff in die Taſche und gab das ge
ſtohlene Geld heraus. Zur Strafe wurde ſie ſodann tüchtig durch
geprügelt.

Ein Dickſchädel.] Die letzte Nummer des „Siècle Mé-
dical“ bringt folgenden unglaublichen Bericht über einen am 30.
Juni in Paris vorgekommenen Selbſtmordverſuch. Ein fünfund-
dreißigjähriger Kaufmann in der Rue de la Bourſe hatte einen
heftigen Streit mit ſeiner Frau. Die Letztere überhäufte ihren
Gatten mit Schimpfworten und dieſer beſchloß, ſeinem Leben ein
Ende zu machen. Zu dieſem Zwecke nahm er einen 10 em langen
Dolch, legte denſelben an ſeinen Kopf und ſchlug ihn mit einem

Hammer bis zum Heft ein. Als er damit fertig war, wunderte er
ſich nicht wenig über ſein Wohlbefinden; er lebte, hatte alle ſeine
Sinne, und der Dolch, der ſeine Pflicht ſo ſchlecht erfüllt hatte,
war nicht aus der Wunde „u entfernen. Man ſchickte um einen
Arzt, den Dr. Dubriſay, doch auch dieſer konnte den Dolch nicht
aus der Hirnſchale bringen. Ein zweiter Mann bot ſich zur Hilfe
an, man zog ſo feſt, daß man den Kranken in die Höhe hob, doch
der Dolch rührte ſich nicht. Endlich ſchaffte man den Verwundeten
in eine DrechslerWerkſtatt, ſpannte den Dolch in die Drehbank
und ſo gelang es, ihn langſam zu entfernen. Als dies geſchehen,
erhob ſich der Kaufmann, ging in Begleitung des Arztes zu ſeinem
Wagen und dankte für die gehabte Mühe. Die Spitze des Inſtru
ments war etwas verbogen, und der Arzt fürchtete, daß ſpäterhin

Gewiſſenhaft beſuchte er ſeinen Patienten eine Woche lang, allein
auch nicht das mindeſte Uebelbefinden ſtellte ſich ein.

[(Ein wunderthätiges Heiligenbild.] Aus Poltawa
wird dem Petersburger „Herold“ geſchrieben: In Folge des Ge
rüchtes, wonach ein im Beſitze der gräflichen Familie K. befindliches
Heiligenbild die Tochter des Hauſes von hyſteriſchen Anfällen ge
heilt haben ſollte, begannen zahlreiche Wallfahrer, wie die „Sarja“
meldet, zum Landgute des Grafen K. in Koſchelje, wo es ausge-
ſtellt iſt, hinzuſtrömen um hier Heilung ihrer Leiden zu ſuchen.
Die Berührung mit dem Bilde ſollte nicht nur phyſiſche, ſondern
auch pſychiſche Leiden heilen, da gewöhnliche Watte, mit der das
Bild abgerieben wird, die Eigenſchaft hat, als Magnet, welcher die
Braut oder den Bräutigam herbeiruft, zu dienen. Derartige Watte
wird mit 3 Rubel pro Loth bezahlt und für Lichte, Weihrauch und
dergleichen mehr ſind bis zum 1. Juni bereits 12000 Rubel ein
gelaufen. Jn letzter Zeit hat übrigens die Wallfahrtsmanie zum
Gute des Grafen K. etwas nachgelaſſen, da Fälle von Heilung von
ſchweren Leiden unter dem Volke bisher nicht konſtatirt werden
konnten. Deshalb meinen denn auch jetzt die Leute, daß das Bild
möglicherweiſe blos ein herrſchaftliches ſei und als ſolches blos den
Herrſchaften helfe, da es bisher keinem Bauern Heilung gebracht
habe.

[Ein Drama mit tragiſchem Ausgange) hat ſich in
Karlsbad abgeſpielt. Der in dieſem Badeorte zur Kur weilende
ſchwediſche Hofopernſänger Oskar Arnoldſon hat ſich dort, wie ge
ſchrieben wird entleibt. Man glaubt, daß gekränktes Ehrgefühl
das Motiv zu ſeiner That geweſen ſei. Der Künſtler hatte die
Zinſen der „KönigOskarStiftung“ in Höhe von 108 Fl. unter
der Bedingung acceptirt daß ſein Name nicht öffentlich als Em
pfänger dieſes Nationalgeſchenks genannt würde. Ein Karlsbader
Blatt veröffentlichte dennoch ſeinen Namen und der unglückliche
Künſtler machte am Tage darauf ſeinem Leben durch einen Piſtolen
ſchuß ein Ende.

[Was iſt ein „Stalwart Die Frage iſt anläßlich
der Waſhingtoner Blutthat aufgetaucht, und eine richtige Erklärung
dürfte von Intereſſe ſein. Das Epitheton „Stalwart“, von Charles
Guiteau angewenbvet, um ſich ſelbſt zu kennzeichnen, wurde, nach der

„Nework Nation“, zuerſt 1877 von Mr. Blaine dem jetzigen
Staatsſekretair, gebraucht, um ſolche Republikaner zu bezei hnen,
welche die Feindſeligkeit gegen den Süden nicht aufgeben wollten,
mit einem Wort von Republikanern der ſtrengſten Obſervanz. Jn
dem gegenwärtigen Streite zwiſchen Conkling und Garfield wurde
das Wort durch eine ſonderbare Umänderung von den Anhängern
des Herrn Conkling gebraucht, um die politiſche „Treue“ für ihre,
die Korruptioniſtenpartei zu kennzeichnen. „Stalwart“ heißt ein
Mann, welcher für die Wiederwahl der Herren Conkling und Platt,
die beiden ehemaligen Senatoren, ſtimmt, welcher alſo für die Kor
ruptioniſten und gegen den Präſidenten iſt. Seine ehemalige Be-
deutung in Bezug auf den Süden der Vereinigten Staaten hat das
Wort jetzt verloren. Nach gewöhnlichem Sprachgebrauche heißt
„stalwart“ „ſtark“, „muthig“, „kräftig“, „aufrecht“, „rüſtig“.

[Mädchen-Schwimmfeſt.] Jn der Badegnſtalt in Witten
fand kürzlich ein eigenartiges Feſt ſtatt. Der edlen Schwimmkunſt
befleißig n ſich dort nicht allein die Herren, ſondern mit Eifer
auch die Damen, und da ſich auch in dieſer Kunſt „früh übt, was
eine Meiſterin werden will“, ſo lernen ſehr viele junge Mädchen
ſchwimmen. Um den Wetteifer noch anzuſpornen, wurde nun ein
„MädchenSchwimmfeſt“ eingerichtet und am 8. d. unter zahlreicher
Betheiligung begangen. Die Wettſchwimmenden hatten die Ruhr
einmal hin und her zu durchſchwimmen, vom Schwungbrett abzu
ſpringen, zu tauchen und unter Waſſer zu ſchwimmen. Sämmt-
liche Uebungen wurden mit großer Geſchicklichkeit ausgeführt und
machten ſowohl den Schwimmerinnen als ihrer Lehrerin, der Frau
Bademeiſter Wolf alle Ehre. Schließlich wurden ſieben Preiſe
(ein Poeſie-Album, eine Schleife und Schürze, ein Schmuckkaſten,
eine Schreibmappe, ein Fingerhut, ein Handſchuhkaſten und ein
Briefbeſchwerer) vertheilt. Jm Baſſin folgten dann intereſſante
Uebungen der „ganz kleinen Damen“, unter die eine rieſige Torte

verlooſt wurde. So lange die edle Schwimmkunſt ſo unter der
Damenwelt in Blüthe ſteht, dürfte das zarte Geſchlecht für „Ner
voſität'“ nicht zu fürchten haben.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Bremen, 11. Juli. Jn der geſtern unter Vorſitz des Herrn

Dr. Ed. Brockhaus aus Leipzig hier abgehaltenen General-
verſammlung des Deutſchen Buchdrucker- Vereins wurde
die dafür aufgeſtellte Tagesordnung, zum Theil nach eingehender
Debatte, erledigt. Namentlich gaben hierzu Veranlaſſung die im
Geſchäftéebericht des Vorſitzenden gemachten Mittheilungen über die
Mittel zur Bekämpfung der das Buchdruckereigewerbe ſchädigenden
Concurrenzbeſtrebungen, wogegen hauptſächlich Feſthalten an dem
mit der Gehilfenſchaft vereinbarten Tarif und Einſchränkung in der
Zahl der Lehrlinge empfohlen wurden. Der Bericht der Commiſſion
für Errichtung einer Unfallkaſſe innerhalb des Deutſchen Buchdrucker-
Vereins wurde ſympathiſch aufgenommen und das Mandat der Com-
miſſion zur Verwirklichung des Projects erneuert. Als Verſamm-
lungsort für die nächſte Generalverſammlung beſtimmte man Stutt-
gart. Nach der Verſammlung vereinigte ein Feſtefſſen die Theil-
nehmer, während am Abend vorher Bremer Collegen den von aus
wärts gekommenen Collegen ein freudig aufgenommenes „Willkom-
men“ im Rathgskeller bereitet hatten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 12. Juli 1881.

Aufgeboten: Der Sergeant C. Hufenreuter, Rathhausgaſſe 12,
und J. Martin, große Steinſtraße 55157. Der Cigarrenmacher
R. Hörich, große Rittergaſſe 2, und M. Schmelzer, Hirtengaſſe 12.

Der Maurer A. Brößke und M. Fiedler, Fleiſchergaſſe 17.
Der Lehrer R. Prötſch, Potsdam, und S. Kaak, Langegaſſe 32.

Geboren: Dem Profeſſor Dr. A. Krohn ein Sohn, große
Steinſtraße 41. Dem Salinenarbeiter W Ebert eine Tochter,
kleine Ulrichsſtraße 29. Dem Lithograph E. Oswald eine Tochter,
Töpferplan I. Dem Schneider C. Knieſtedt ein Sohn, Mittel

Das „Leipziger Tageblatt“ enthält Folgendes: Unter all den zahlreichen Er
findungen, welche die Neuzeit auf dem Gebiete der Induſtrie erſcheinen ſah, darf

als die aus der
Firma J. A. Hoelcke in Berlin hervorgegangene „Neue Bade Einrichtung
für Familien“. Leider liegt das zur Pflege und Erhaltung der Geſundheit ſo
nothwendige, regelmäßige Baden, beſonders auch in kleineren Städten und auf

Gütern, ſchon wegen der großen Umſtände und des Koſten und Zeitaufwandes, den
oft außer aller Möglichkeit.

irma erfundene Apparat macht es bei einem geringen Koſtenaufwande
teder, ſelbſt in beſcheidenen Verhältniſſen lebenden Familie möglich, ſich die großen
Annehmlichkeiten einer eigenen Badeeinrichtung zu beſchaffen und ſolche in öko
nomiſcher Weiſe zu benutzen. Für 6 bis 8 Pfennige Brennmaterial genügt zur

Herſtellung des Bades und gleichzeitiger Erwärmung des Zimmers in 25 bis 30
Minuten. Der ganze Apparat iſt ſo einfacher Conſtruction, daß er event. von
Jedermann ſelbſt ohne Fachkenntniß oder beſondere Geſchicklichkeit und in jedem
veliebigen Wohnraume aufgeſtellt werden kann, da auch bei der Bereitung der Bäder

keinerlei Dämpfe entſtehen. Mit dieſer Einrichtung ſind ebenfalls alle mediciniſchen
Bäder zu bereiten und ihre Behandlung iſt ſo leicht, da an derſelben weder Hähne
noch Ventile vorhanden ſind. Bauintereſſenten wird dieſe Einrichtung als ökono-

ſowie ſie auch in kleinen Städten als vortheil
hafte Anlage kleiner öffentlicher Badeanſtalten ſehr zu empfehlen ſein möchte. Vor
Allem ſcheint ſie ſich durch große Einfachheit vor all den vielen Erzeugniſſen der
Neuzeit auf dieſem Felde rühmend auszuzeichnen.

Die Vertretung dieſer Firma hat Herr D. Zincke hierſelbſt, Moritzkirchhof 11,

wohl kaum irgend eine ein allgemeineres Intereſſe beanſpruchen

die Herrichtung jedes einzelnen Bades bedingt,

miſche Anlage ſehr erwünſcht ſein,

übernommen.

Der

Halle a/S.,

Geheime Poſtrath
Braunoe.

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Das Anfertigen von etwa 125 [D Meter kieferne Fußböden und 45 lfd.

M. Fußleiſten, veranſchlagt zu 530,57, ſoll vergeben werden.
bietungsbedingungen liegen bis zum 16. d. Mts. in der Regiſtratur der hieſi
gen Kaiſerlichen Ober Poſtdirection zur Einſichtnahme aus.

den 13. Juli 1881.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector,

ſtraße 4. Dem Kaufmann E. Graſſel eine Tochter, Fföanerho
Dem Hausknecht L. Dix ein Sohn, Morigzkirchhof 4. em

Kartenmacher W. Stunz ein Sohn, Leipzigerſtraße 51. Dem
Maurer W. Weite eine Tochter, Diemitz Dem Portier F. Pflanze
ein Sohn, Magdeburgerſtraße II. Dem Bäckermeiſter F. Bauer
eine Gewer Harz Je t Wilhelmi

eſtorben: Die Wittwe elmine Wolff geb. Hildebrand,71 Jahr 3 Monat 12 Tage, Lungenemphyſem, T I.
Des Handarbeiter C. Lehmann Sohn Max, 3 Jahr 3 Monat 6 Tage,
katarrh. Pneumonie, Geiſtſtraße 42. Der Mechanikus Friedrich
Hoffmann, 20 Jahr 6 Monat 13 Tage, Lungenſchwindſucht, Land
wehrſtraße 7. Des Modelltiſchler W. Stier Sohn Wilhelm, 2
Monat 21 Tage, Schwäche. Graſeweg 17. Des Kernmacher E.
Spengler Tochter Anna 1 Jahr 3 Monat 2 Tage, Diphtheritis,
Schützengaſſe 2. Der Hofmeiſter Robert Rommel, 62 Jahr 6
Monat 24 Tage, Leberleiden, Harz 48.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 9. Juli 1881.

Eheſchlietzungen: Der Maurer F. C. Sieckmann, Auguſt
ſtraße 3, und A. B. Aßmus Halle. Der Fabrikarbeiter F. R
Julius, Trothaiſcheſtraße 27, und W. H. Herbſt, Trothaiſcheſtraße 29.
ſ a i offer F. A. Röber, Halle, und A. M. Koderiſch, Fähr

raße 11.
Geſtorben: Des Zimmerpolier C. L. H. Schumann Sohn2 Jahr 24 Tage, Gehirnentzündung, Rainſtraſe Sohn.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 12. bis 13. Juli.

Stadt Hamburg. Hr. Rittergutsbeſ. Graßmann m. Frau g.
Poſen. Rentier Pretorius a. Düſſeldorf. Dr. med. Berg a. Petere-
burg Rentier Bierey m. Frau a. Leipzig. Gutsbeſ. Nowadank g.
Poſen. Maler Burleigh a. London. Frau Kehrer m. Fam. g.
Frankfurt a M. Gutsbeſ. Zarnekow m. Frau a. Schwerin. Reg.
Rath Dedeck m. Frau a. Liegnitz. Director Roller a. Greiz. Hr.
Kroqulien m. Schweſter a Bergen. Dr. Schmitz m. Frau a. Berlin.
Conſul Baaß a. ter Die Hrrn. Kaufl Goldner m. Frau a.
Stuttgart, Heimann a. Elberfeld, Jacob a. Berlin, Hellmann a.
Dresden, Gutmann a. Bamberg, Fürſtenberg m. Frau a. Berlin.
Baron v. Rüxleben m. Tochter a. Berlin. Kunſtgärtner Metie m.
Woche a. Vier tior S

Stadt Zürich. Rektor Scheffner a. Schleſien. Mühlenbeſitzer
Schweizer a. Hannover. Mälzereibeſ. Biermann a.
Geſchw. Kühnel a. Creisfeld. Hr a Haccius a. Remſcheid.
Fabrikant Keichhold a. Teplitz. Hr. Stud. Zeigler a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Geb a. Stuttgart, Lange a. Chemnitz, Stiömer a.
Leipzig, Lutze a. Hannover, Weikardt a. Mainz, Pabſt a. Magdeburg,
Hampe a. Cöthen, Roſſi a. Prag.

Goldner Ring. Landwirth Diehl a. Koſchwin. Die Hrrn.
Kaufl. Perl a. Laurahütte, Fiſcher m. Sohn a. Magdeburg, Jtzigſohn
u. Schwarzweiß a. Berlin, Poppe a. ePris, Holſtein a. Pößneck,
Beyer a. Berlin, Löwe a. Frankfurt aſM., Naumann a. Berlin.
Fabrikant Stübe a. Dresden. Fabrikant Löwenſtein a. Hamburg.
Rentier Teutſchbein m. Gem. a. Dresden.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſ. v. Bülow a. Schettwein. Lehrer
Böhmer a. Schnepfenthal. Jngenieur Reinhard a. Nürnberg. Paſtor
Spieß a. Sollinhau. Lieut. Prätorius a. Ludwigsburg. Poſtdirector
Reis a. Berlin. Landesgerichtsdirector Knapp m. Frau a. Breslau.
Rentier Sternberg m. Frau a. Breslau. Gutsbeſ. Voigt a. Malsdorf.
Paſtor Böſemetter a. Klosburg. Landwirth Krüger a. Seedorf.
Baurath Schmidt a. Berlin. Director Reichel a. Straßburg. H.
Superint. Reußner a. Neuſtadt a O. Die Hrrn. Kaufl. Hackbarth
a Colberg, Pätſch a. Leipzig, Bolhövener a. Nordhauſen, Adler a.
Bremen Rautenbach a. Cöln, Kleinloff m. Sohn a. Salzwedel,
Léon u. Kießler a. Berlin, Langfelder a. Wien, Ulbrich a. Hamburg,
Grobe a. Schönebeck, Ehrlich a. Bamberg, Becker a. Bernburg,
Kilian a. Rieſa, Kindler u. Frau a. Apolda.

Ruſſiſcher Hof. Dr. med. Caſtam m. Frau a. Abbenrode.
Dozent Buchwalo a. Breslau. Stadtbaurath Mende a. Breslau.
Rentier Braunſtedt a. Stettin. Rentier Traitzſch a, Friedberg. Bau
unternehmer Witte a. Magdeburg. Tuchfabrikant Meyer m. Fam.
u. Bedienung a. Forſt i L. Fabrikant Schönwald a. Hannover.
Rittergutsbeſ. Knorr a. Poſen. Reſtaurateur Weiſe m. Frau g.
Magdeburg. Reg.-Rath Reinboldt a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Finkelberg a. Aſchersleben, Schumacher a. Mainz, Backofen m. Fam.
d. Mittweida, Korn u. Wagner a. Magdeburg Salomons g.
Weener.

Die Hrrn. Kaufl.
zPreußiſcher Hof. a. Gnadau,Michersty a. Blankenburg, Wolff a. Bovenden, Schulz a. Stendau.

Lehrer Both a. Neumünſter. Jngenieur Fiſcher a. Dresden. Techniker
Große a. Mühlhauſen.

Rheiniſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Kaßu a. Berlin, Klein
a. Burgſtädt, Zöllner a. Berlin, Störing a. Jſerlohn, Ehrlich a.
Breslau. Stud. med. Fabricius a. Straßburg. Stud med. Noquer
a. Dr. phil. Dreves a. Eldenag i P. Fabrikant Lauer
a. Roda.

Jagd-Verſch lußkahnVerkehr Hamburg-Wallwitzhafen.
Wallwitzhafen b. D., 13. Juli. Jagd Verſchlußkahn No. 23

Steuermann Borſtel heute hier eingetroffen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Berlin, den 13 Juli 1881
Bergiſch Märkiſche 123, Oberſchleſiſche A. C D. 238,

Rheiniſche 164,--. Oeſterr Staatebahn 614 Lombarden 215,
Oeſterreich. Credit-Actien 634,50 Preußiſche Conſolidirte 106,25.
Tendenz: ruhig.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen e rn 207, September October 207,

matter.
Roggen. Juli 179 20. Juli-Auguſt 168 50. Septbr.Octbr. 161,25,

ermattend.
Gerſte loco 145--180
Hafer. Juli 142
Spiritus loco 55 60 Juli- Auguſt 55,50, September-October 53 80,

flau.
Rüböl loco 53 30 Juli-Auguſt 53, Septbr.Octbr. 53 20
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,

am 13. Juli 1881.
BerlinAnhalter St.-Actien 138,75. Bergiſch-Märkiſche Stamm

Actien 122,60 Thüringiſche Stamm-Actien 195 50 BreslauFrei
burger StammActien 106 60 Oberſchleſiſche StammActien ADD.
105 50 Mainz-Ludwigshfn. StammActien 100,30. Dortmund-Gronau-
Actien 51,50. Franzoſen 614, Oeuüerreich. Credit-Actten 623 50.
Darmſtädter Bank Actien 171 50. Disconto-Commandit Antheile
229,90. Reichsbank Antheile 151,20. Deutſche Bank-Actien 168,
Preußiſche 4 Conſole 106,20. Preußiſche 4 Conſols 102,40.
Kurz London Oeſterreichtſche Noten 175,25 Ruſpiſche Noren
211,65. Dortmunder Stamm-Prior. 90 Ruyjſiſche Conſol. 1880 er
Anleihe 75 80 Tendenz: ſchwankend.

10,000 Thaler
werden zur erſten, ſehr guten Hypo
thek geſucht. Offerten unter M. A.
11424 Rud. Mosse, gr. Ulrichs-
ſtraße 4.

3000 Mart auf ſichere Hypother ſof
auszuleihen. Magdeburgerſtr. 22.

Wirthſchafte-Geſucht: rinnen, i
nen, 1 junges Mädchen zur

Die An

Giebichenſtein, den 12. Juli 1881.

Bekanntmachung.
Der für die Grundfläche innerhalb des hieſigen Ortstheils zwiſchen dem

Halle'ſchen Mühlweg und Schmelzershöhe, ſowie zwiſchen Burg und
Reilsſtraße nunmehr feſtgeſtellte Bebauungsplan liegt während der Geſchäfts
ſtunden in hieſigem Schulzenamt zu Jedermanns Einſicht offen aus.

Der Gemeinde- Vorſtand.

Erlernung der Landwirth-
ſchaft (ohne Lehrgeld), T Hofmei-
ſter ſofort.

1. Oct. T Hofverwalter, wel
cher in ſchriftlichen Arbeiten bewandert
bei 450-—600 .4 Geh. 1 Wäſche
Mamſell für Hötel durch

Fr. Deparade,
gr. Schlamm 10, 1 Treppe.Stridde.



Tages Kalencer un Lokal. Anzeigen
J Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher

0

eitungsſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reſtaurationsverkehr,

r e r betreffend, aufcale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch
5 Pfg. berechnet.genommen und die 2spaltige Zelle mit nur

Donnerstag den 14. Juli:
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9--1 Uhr, Bücher

Ausleihung von 11--1 Ubr.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3——6 im

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
Schwurgericht. Vm. 8: 1) der Bergarbeiter Marco Antonio Peruzzo a. San Gia-

como di musustrello, zuletzt in Helbra, wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit
tödtlichem Ausgang; 2) der Kaufmann Karl Ferdinand Quinque von hier,
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg.

Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
athhaus.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 Sophienſtraße 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant, Königsſtr. 5
Patentſchriften Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Gewerbliche Zeichenſchule: Unterricht an den Wochentagen Ab. von 7 im

Zeichenſaale des ſtädtiſchen Gymnaſiums. Sonntags von Morg. 8 Uhr ab.
m Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache im Vereinslokale

gr. Ulr
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher Central-Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königsſtr. 5 a.
Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8--10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Stenographiſcher Verein Stolzeana: Ab. 8 Sitzung in der „Tulpe“.
Schachklub: Ab. 8 im Café David.
Hall. Turnverein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
Männergeſangverein: Ab. 8 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

andwerker e Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgaſſe 8.
andwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8

Theatraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Hötel „Rhei-
niſcher Hof“, Leipzigerſtraße.

Concertplatz der Hall. Gewerbe u. Jnduſtrie-Ausſtellung: Concert von der
Capelle des Thür. Huſaren-Rgmts. Nr 12 (Schütz): Nm. 4 u. Ab. 8.

Concert des akadem. Geſangvereins (O. Reubke): Ab. 7 im Saale der Volksſchule.
GartenConcert der Tyroler (Zillerthaler) Concertſängerſellſchaft Ab. 8 i. „Gold. Hirſch“

Frauen Verein zur Armen- und Krankenpflege.
Der Näh- Verein fällt im Juli und Auguſt aus.

Das Ausſtellungs Comité.

Thieme's Garten.Donnerstag Abends 7 Uhr Speckkuchen.
Eintrittspreiſe bei der Halliſchen Gewerbe

und Jnduſtrie-Ausſtellung.
Das Entrée iſt wie folgt feſtgeſetzt:

EinzelTagesbillet (Dienstag, Mittwoch, Freitag, Sonnabend) v. 10 Uhr früh bis
6 Uhr Abends 1,00 Einzel-Tagesbillet (Sonntag, Montag und Donnerstag)
00,50 EinzelTagesbillet (von 8 bis 10 Uhr früh) 1 über den Tagespreis
2 -4 ev. 1,50 .4). Einzel-Tagesbillet zum Beſuch des Gartens von 7 Uhr
bends 00,30 Dauerkarten für 1 Perſon 15,00 Dauerkarten für 2 Perſo-

nen 22,50 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 30,00
Dauerkarten für die amtirenden Comitémitglieder d. h. für den Vorſtand, die

inanz, Bau, Reſtaurations Kommiſſion und die Gruppenvorſtände frei. Dauer-
arten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 2 Perſonen 10,00

Dauerkarten für die Familien der amtirenden Comitémitglieder bis zu 7 Perſonen
20,00 Dauerkarten für die anderen Kategorien des Comité 10,00 Dauer-
karten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 2 Perſonen 10,00
Dauerkarten für die Familien dieſer Kategorien des Comité bis zu 7 Perſonen
25,00 Dauerkarten für Ausſteller 10,00 Dauerkarten für Familien der
Ausſteller mit 2 Perſonen 1750 Dauerkarten bis zu 7 Perſonen 25,00
Die Ausſteller erhalten für ihre nach dem Urtheile der Gruppenvorſtände unentbehr-
lichen Hülfsarbeiter auf die Perſon lautende Freikarten.

Elementar Schulklaſſen unter Führung ihrer Lehrer 00,20 (Bedürftigen
Schülern wird das Entrée erlaſſen.) Bürger, Real- und Gymnafialklaſſen 00,30
Militär ohne Charge die Hälfte vom jedesmaligen Tagespreiſe. Die Spezial Aus
ſtellungen frei.

Dr. A. Francke's Sool-Bader im Furſtenthal. Sandbäder von
8-—12 U. für Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--7 U. für Herren. Jriſchrömiſche
Bäder v. 8--12 U. f. Herren v. 1--4 U. f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Svol,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen, Moor, aromatiſche, Fichtennadel ge-
wöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.

eſchloſſen. Elegant eingerichtete zimmer ſtehen im Badehaus und in der Re
tauration zum Beziehen bereit. Jm Koestaurant gute Küche

Soolbad Wittekind in Giebichenſtein. Täglich Sool-, Sehwetel,
Malz-, Kleien-, Stahl-, Fichtennadel- und Wasser-Bäder, Trinkkuren der
Quelle, guter Molke und aller fremden Mineralwaſſer. Russ. Sool-Dawpfbüäder
werden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend Nachmittag für Herren und Mon-
tag und Freitag Nachmittag für Dawen gegeben.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

wen ZZZum Streichen der Pussböden
empfiehlt ſchnelltrocknenden braunen, gelben und ſilbergrauen Lack und
Firnißfarbe. Auf Wunſch wird die Farbe ſtreichfertig geliefert, ſo
daß Jedermann ſeine Fußböden ſelbſt ſtreichen kann.

Die älteſte Firniß- und Farbenhandlung in Halle
von Albert Schlüter, gr. Steinſtrape 6.

An die Aerzte Deutſchlands.
Das zur Erinnerung an Deutſchlands Jubeltag, den 11. Juni 1879, angeregte Project der Central-

Hilfskaſſe für die Aerzte Deutſchlands iſt nunmehr zur Verwirklichung gelangt, nachdem das von
der Delegirten Verſammlung der Jntereſſenten, am 18. Mai 1880, berathene Statut unter'm 20. April d. J.
die ſtaatliche Genehmigung erhalten hat, und zwar auf Grund der Allerhöchſten Cabinetsordre
vom 29. September 1833 (Geſetz-Sammlung, Seite 121),
Corporationsrechte für die Central Hilfskaſſe in ſich ſchließt.

welche (F 25, Theil II, Tit. 6 A. L. R vie

Hervorzuheben iſt, daß durch die überaus eingehende und fürſorgliche Prüfung des Statuts ſeitens der
zuſtändigen Königlichen Staatsbehörden die einzelnen Beſtimmungen deſſelben in einer den Intereſſen der ſich
an der CentralHilfskaſſe betheiligenden Aerzte entſprechenden Weiſe recht dankenswerthe Verbeſſerungen er
fahren haben.

Den Aerzten Deutſchlands iſt ſomit zum erſten Mal Gelegenheit gegeben, auf dem Boden der Selbſt
hilfe ſich für die als Folge der mit ihrem Berufe verbundenen mannigfachen Gefahren nur zu leicht eintreten-
den Fälle der Erkrankung und der Jnvalidität das Anrecht auf eine beſtimmte, von ihrer Bedürftigkeit
unabhängige, ſtandesgemäße Unterſtützung zu ſichern. Begrenzte Leiſtung ihrerſeits und entſprechende, im
Voraus beſtimmte Gegenleiſtung ſeitens der Kaſſe ſind durch das ſtaatlich genehmigte Statut in einer die Pro
ſperität der Central-Hilfskaſſe ſichernden Weiſe geregelt.

Jndem wir nun die Herren Collegen des geſammten deutſchen Vaterlandes unter Hinweis auf das
den Herren Intereſſenten in allernächſter Zeit zugehende Statut zur Theilnahme an der Central-Hilfskaſſe
auffordern, richten wir an dieſelben die dringende Bitte, durch einmalige außerordentliche Beiträge zum
Grundfonds ihr Intereſſe an der neuen, längſt erſehnten StandesInſtitution zu bethätigen, die, wie keine
andere, berufen erſcheint, zum Mittelpunkt aller auf die Hebung der ſocialen Verhältniſſe der Aerzte gerichteten
humanen Beſtrebungen, nicht nur ſeitens dieſer ſelbſt, ſondern auch aller Menſchenfreunde, zu werden.

zZnsbeſondere wollen die beſſer ſituirten Herren Collegen in dieſer Beziehung
für die weniger begüterten in wirkſamer Weiſe eintreten, da es von der Höhe des alsdann
zuſammengekommenen Grundfonds weſentlich abhängen wird, wie bald die CentralHilfskaſſe in der Lage ſein
wird, die Beitragspflichten ihrer Mitglieder zu verringern, und wie bald das von der Delegirten Verſammlung
in Ausſicht genommene Project der vielſeitig gewünſchten Wittwen- und Waiſen-Kaſſe wird vervwirklicht
werden können,

Die Beiträge zum Grundfonds bitten wir an unſeren V orſitzenden, Herrn Sanitätsrath
Dr. Abarbanell, Berlin W., Victoriaſtraße 3, ſenden zu wollen.

Das Bureau der Central-Hilfskaſſe für die Aerzte Deutſchlands iſt in Berlin N.,
eröffnet worden,

Das Comité.

Oranienburgerſtraße 42,
zu richten.

und ſind Beitritts-Anmeldungen, Anfragen c. 2c. an dieſes

Sanitätsrath Dr. Abarbanell (Berlin), Dr. Fr. Betz (Heilbronn a. N.), Bezirksphyſicus San.Rath Dr. v. Foller (Berlin),
Kreisphyſicus San. Rath Dr. Frank (Potsdam), Dr. Groſſer (Prenzlau), Medicinalrath Dr. Henke (Gnoyen in Mecklenb.),
Dr. Herold (Berlin), Dr. R. Koch (Berlin), Geheimer Medicinalrath, Leibarzt Dr. C. Mettenheimer (Meckl.-Schwerin),

Dr. H. Momberger (Rodheim v. d. H.), San. Rath Dr. Roeder (Ltſſa), Dr. H. Roſenthal (Berlin),
Dr. R. Ruge (Berlin), Dr. Stryck (Berlin) und Kreisphyſicus San.-Rath Dr. Wiener (Cualm).

Auf Verlangen und gegen Einſendung von 50 Pf. durch Poſtanweiſung oder in Briefmarken wird das Statut auch
den Nichtinterefſenten ſeitens des Bureau's zugeſandt.

Bis auf Weiteres werden zum Beſuche der Ausſtellung zu
4 Halle jeden Sonntag folgende Extrazüge zwiſchen Eisleben
S und Halle gefahren:

Vormitt. ab, Eisleben, f an 8,40 Nachmitt.,
e Oberröblingen, 8,18a Teutſchenthal, 8,04e Schlettan, an 7,49

an, J Hulle, ab 7,35
Die Züge führen die I., II. und III. Wagenklaſſe und befördern die mit

ermäßigten Billets nach Halle verſehenen Paſſagiere.
Die vorausfahrenden Perſonenzüge ſind von den Ausſtellungsbeſuchern

der Stationen von Eisleben bei Schlettau nicht zu benutzen.
Nordhauſen, den 12. Juli 1881.

Königliches Betriebsamt.

Meine Sprechſtunden find:
für Damen von A, für Her
ren von I-2 Uhr.
Fritz Simon,

gr. Ulrichsſtr. 56 II.
Auction.Es ſollen auf dem Rittergute Leim-

bach bei Querfurt am Dienstag den
19. Juli Mittags 12 Uhr 100 Stück
Fettſchafe nach den vorher bekannt
gemachten Bedingungen öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Steinbeck, Jnſpector.

III
zur

fünfzehnjährigen Stiftungsfeier
Studentischen Gesangvereins „friclericiana“

Dienstag den 19. Juli Abends 6 Uhr präcis
im großen Saale der Stadtſchützengeſellſchaft

unter Direction des Herrn Muſikdirector Voretzseoh hier und unter
Mitwirkung des Frl. Julie Riehm, des Herrn Max Bürger,
Hofopernſänger aus Gotha, und des Herrn Paul Haase, Concert

ſänger aus Potsdam.
Programm: Mendelssohn, Feſtgeſang an d. Künſtler f. Chor u.

Orch. Arie für Bariton. Chorlieder. Capriccio f. Pfte. u. Orch.
von Mendelssohn. Rietz, Lied vom Wein f. Chor, Solo u. Orch.

Brahms, Academiſche Feſtouverture. Bruch, Normannenzug für
Solo, Chor u. Orch. Lieder am Clavier für Tenor. Chorlieder.

Soloſtücke für Clavier. Altniederländiſche Volkslieder von
Kremſer.

Nummerirte Plätze à 2,50 unnummerirte à 1,50 bei Herrn
M. Köstler, Poſtſtraße.
Grundſtückverkauf. AIerrschan Nun
Ein Hausgrundſtück mit anſtoßendem

Bauplatz, großem Hof und Stallge- ſtraße 7 in Giebichenſtein,
wird zum I. October Er. einebäude, nahe Leipzig, iſt ſammt dem

herrſchaftliche Wohnung mitſeit vielen Jahren betriebenen Fuhr-
werkgeſchäft wegen Krankheit des Be- Gartenbenutzung leer und ſoll

dieſelbe anderweit vermiethet werden.ſigers baldigſt zu verkaufen durch E.
Kruſe in Leipzig, Ranſtädter Keflektanten belieben ſich an mich zu

wenden.Steinweg 7 II.
Giebichenſtein, Rainſtr. 7.D Pnglisches Restitutions-Fluide,

das beſte Hausmittel für alle äußeren Krankheiten der Pferde und Zugochſen
in Originalflaſchen à 2 25 4 iſt für Halle und Umgegend nur allein zu

haben bei Albert Schlüter gr. Steinſtraße 6.
Stettiner Portland-Cemente,

„Stern“ und Pommersechen in friſcher Waare empfieblt
Louis Fritsch am Klausthor.

Hohlwes e schrniclüt,.Dampfſägewerk u. Vanſabrit Pösneck i. Thüringen,

empfehlen ein reich aſſortirtes Lager von
beſtem Bauholz, Brettern, Pfoſten, Latten u. Quadrat

hölzern in Tanne, Fichte, Kiefer
und übernehmen Neubauten, Baureparaturen 2c., ſowie die Lieferung ein-
zelner bei Bauten vorkommender Holzarbeiten, als: geſchnittene Hölzer, geho-
belte und gekehlte Hölzer, Bretter, Fenſter, Thüren, Treppen, Jalouſien, Läden
und Fußböden c. in kürzeſter Zeit zur Ausführung, nach jeder Vorlage und dem
geſchmackvollſten Styl.

m Jagdhund billig zu verkaufen Königſtr. 24.

Meinen ſoeben neu erſchienenen tWw. Friederike Hecker.Catalog, entbaltend
Jn meinem Colonialwagaren- u.ca. 700,000 Adreſſen, Landesprodukten Engros- Geſchäft

auf 158 Branchen vertheilt, verſende iſt eine Lehrlingsſtelle offen.

an alle Intereſſenten gracig n tranco. Halle a/e
Gegenüber deren meiner Concurrenz rjCdr. T,ſchaeichnen ſich meine Adreſſen durch ſau- re r ern Drainröhrenbere Ausführung und Zuverläſſigkeit naus, da dieſelben fortwährend control- in allen Dimenſionen u. vorzüglichſter
lirt werden. Ich vergüte für etwa Qualität jetzt auf meiner Drainröhren-
noch unbeſtellbare 3 Porto. Nie Fabrik vorräthig, und empfehle ſolche
mand iſt in der Lage, ein beſſeres Ma bei vorkommenden Drainagen zu mäßi
terial liefern zu können. gen Preiſen.

Robert Fessner, Coswig i. Anh. L. Knackmuß.
lin W Die PhrenologinEin anſt. j. Mädchen ſucht Stellung Frau D. Mankel iſt nur noch auf 8

für Küche und Haus Giebichenſtein Tage zu ſprechen Parkſtraßze 3 part.
Brunnenſtr. 25, 2 Treppen. rechts von Morzens 9 bis Abends 9

Auf Rittergut Mülverſtedt I, Uhr. Beſonders zu empfehlen den El
Bahnſtation Groß Gottern, wird für tern u. Erziehern der Jugend, inſofern

Zum ſofortigen Antritt oder zum
I. Auguſt wird auf einem Rittergute
bei Naumburg a/S. ein junges an
ſtändiges Mädchen gefucht, welches die
Landwirthſchaft erlernen will und wo
möglich die Küche verſteht. Meldungen
unter L. B. ſind poſtlag. Oſterfeld,
Regierungsbez. Merſeb., einzuſenden.

Iabaks-Pfeifen
empfiehlt in großer Auswahl von ein
fachſten bis zu eleganteſten billigſt

Erst Karras jun,.
Markt 25, Waagegebäude.

Verloren ein Ring (Roſette mit
kl. Stein) auf dem Wege von der
Thorſtraße bis Diaconiſſenhaus u.
retour. Wiederbringer gute Belohn.
Thorſtr. Nr. 10 part.

Vor Ankauf gewarnt.

Sonntag 17. Juli
5 Uhrfrüh letzter

e Etrazug nache Lisenach.
Billets auf 2 Tage III. El. 5

II. Cl. 7 do. auf 8 Tage III. El.
7 II. Cl. I0/, werden nur
bis Freitag Mittag (ſpäter 1. mehr)
bei Stein brecher Jasper
ausgegeben.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Es hat dem Herrn über Leben und
Tod gefallen, heute Morgens 7 Uhr
meine unvergeßliche Frau Erneſtine
Schäfer geb. Schmuhl in ihrem drei-
ßigſten Lebensjahre nach langem Lei
den aus dieſer Welt abzuberufen.

Weißenfels, d. 12. Juli 1881.
Ernſt Schäfer, Gymngſiallehrer.

TodesAnzeige.
Nach langen ſchweren Leiden

ſtarb heute früh 6 Uhr unſere gute
Gattin, Mutter, Schwieger u.
Großmutter, Frau Rittergutsbe-
ſitzer Sidonie Tentſchebein geb.
Kunze, im faſt vollendeten 55. Le

300-400 Liter Milch zum 1. Auguſt die Dame ſowohl die Talente wie auch
ein Schweizer geſucht. Reflekti- den Charakter eines jeden Menſchen
rende wollen ſich an Unterzeichneten auf das Genaueſte aus der Form deswenden. J. Mertins. Schädels zu beſtimmen vermag.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

bensjahre.
Köckern, d. 13. Juli 1881.

Die Hinterbliebenen.


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No 161.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Zweite Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]







